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Dieses Buch en thält die gebräuchlichsten W örter unserer M uttersprache und gibt 
die Regeln an, die für ihre Schreibung gelten. Uber die Schreibung und Verwen­
dung der Frem dw örter w ird in Abschnitt V gesprochen.
I. Vom Bau der deutschen Wörter
§ 1. Viele W örter sind untereinander 
verwandt, sie bilden eine W ortfamilie 
oder Wortsippe. So gehören z. B. die 
W örter stehen, stetig, S tadt, S tatt, Ge­
stade, Stand, Stunde, Stuhl zusammen; in 
ihnen steckt die gemeinsame Grundform 
„r-ta“, die in unserem  „stehen“ am sinn­
fälligsten erhalten  ist. Solche G rundfor­
men nennt man Wurzeln.
§ 2. Jedes Wort unserer Sprache hat 
einen Stamm ; er tr itt entw eder ohne 
jeden Zusatz oder in Verbindung mit Bil- 
dungs- und Biegungsteilen auf.
a) Wörter, in denen der Stamm ohne Zu­
satz bleibt, sind z. B. Holz, Tag, Bach.
b) Durch Verbindung des W ortstammes 
m it den Bildungstcilcn entstehen neue 
Wörter. Bildungsteile können sein: 
Vorsilben: z. B. Besuch, Gewölk, en t­
kleiden, zerlegen.
Nachsilben: z. B. Ordnung, Fremdling, 
Schönheit, lieblich, dankbar, Faselei. 
Bloße M itlaute: z. B. Gift, Saat, Ver­
nunft, Kunst, Mahd, Stuhl, Schwarm.
c) Durch Verbindung des W ortstammes 
mit den Biegungstcilen entstehen die 
Biegungsformen der W örter, z. B. die 
Formen der M ehrzahl, der Fälle, der 
Zeiten.
Biegungstcile können sein: 
Nachsilben: z. B. des Mannes, die 
Männer, die Frauen, dem Diebe, er 
tanzte, du lobtest:
bloße M itlaute: z. B. die Gabeln, des 
Vaters; gebt, du hilfst.
Boi der W ortbildung und Wortbiegung 
verändert sich häufig auch der W ort­
stamm durch Umlaut und Ablaut, 
z. B. Haus, Häuser, rot, rötlich (Um­
laut); das Band, die Binde, der Bund 
(Ablaut).
V/ortstamm und Wurzel sind also aus- 
einandcrzuhalten. Stand, Stunde, Stuhl 
haben eine gemeinsame Wurzel; jedes 
dieser W örter ha t einen Wortstamm, 
z. B. des S tand/es, des S tuhl/es usw. 
Die Silbe, die den W ortstamm oder
seinen Kern bildet, heißt Stammsilbe, 
z. B. G e/stad /e, A lt/er.
§ 3. Aus den Wurzeln und Stämmen 
schafft die Sprache neue Wörter.
Es gibt nach der A rt der Wortbildung
a) einfache Wörter. Der W ortstamm 
bleibt ohne Bildungssilbe, z. B. Holz, 
Tag (vgl. § 2 a);
b) abgeleitete W örter oder Ableitungen,
z. B. hölz/ern, ver/tag /en , täg/lich, 
zeit/ig. Hier treten zum W ortstamm 
Vor- und Nachsilben als A bleitungs­
silben hinzu;
c) zusammengesetzte W örter oder Zu­
sammensetzungen. Sie besiehen aus 
einem Bestim m ungswort und einem 
G rundw ort. Beide Teile können en t­
weder einfache oder zusamm enge­
setzte W örter sein, z. B. goldgelb, über- 
bictcn, Wochentag, W ochentagsfahr­
plan.
§ 4. a) Die W örter lassen sich gemäß 
ihrer Bildung in Silben zerlegen, z. B. 
E r/ho l/ung ; V er/'ticf/ung; gold/en; 
Les/er. Diese Silben nennt man Sprach- 
silben.
b) Man kann die W örter auch nach der 
Aussprache zerlegen, z. B. E r/ho/lung, 
V er/tie/fung, gol/den, Le/ser. Diese 
Silben nennt m an Sprechsilben.
c) Sprach- und Sprechsilben fallen in 
manchen W örtern zusammen, z. B. 
lieb/lich, K lar/heit, Lab/sal.
§ 5. Die Silbe kann aus einem bloßen 
Selbstlaut oder aus einer Verbindung von 
Selbstlauten und M itlauten bestehen, 
z. B. a /ber, U /hu, ge/ben. In der M ehr­
zahlform  die D ieb/e ist z. B. der Selbst­
lau t e Biegungssilbe, in L ieb/e Bildungs- ’ 
silbe; ebenso sind ei in Fasel/ei und ia 
in K olon/ie Bildungssilben (vgl. § 2).
a) Endet die Silbe auf einen Selbstlaut, so 
heißt sie offene Silbe, z. B. Bau, Ei, 
g ra/ben, se/lig; endet sie au f einen 
M itlaut, heißt sie geschlossene Silbe, 
z. B. ab, Gras, Berg, B ür/ger, W el/le.
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b) An den Silben unterscheiden w ir An­
laut, Inlaut und Auslaut.
Selbstlaute stehen im Anlaut, wenn sie 
am Anfang, im Inlaut, wenn sie in der 
Mitte, im  Auslaut, wenn sie am Ende 
der Silben stehen, z. B.
A nlaut: In laut:
Ast, Obst, Uhr Lamm, Fisch, Tor 
A uslaut:
Schnee, Uhu, so
M itlaute stehen im Anlaut, wenn sie 
dem Selbstlaut ih rer Silbe vorangehen, 
im Auslaut, wenn sie ihm  folgen. Im 
Inlaut stehen M itlaute, wenn sie zwi- | 
sehen Selbstlauten stehen.
A nlaut: A uslaut:
Bach, Glas, Blut Bach, Glas, Blut
Inlaut:
Bäche, Gläser, Blutung
II. Von der Betonung der deutschen Wörter
5 6. Die Silben eines Wortes werden 
m it größerem  oder geringerem Atem ­
druck gesprochen. Demnach unterschei­
den w ir betonte und unbetonte Silben. 
Die betonten können wiederum  stärker 
oder schwächer betont werden, d. h. den 
H auptton oder den Neben ton tragen: 
Haus /  gar /  ten 
H auptton Nebenton unbetont 
Der H auptton w ird im vorliegenden 
W örterbuch durch einen Punkt unter der 
betonten Silbe bezeichnet. Den H auptton 
unterscheidet m an auch durch ' vom 
Nebenton, der ein * erhält, die unbe­
tonte Silbe bleibt unbezeichnet. 
S traßenbahn H intergrund Erholung 
Soldätenlied Üntcrgründbahn 
Im  Deutschen träg t die erste Silbe des 
W ortes den Ton; doch gibt es einige 
wenige Ausnahm en und eine Reihe von 
unbetonten Vorsilben.
1. In einfachen W örtern träg t die erste 
Silbe, die zugleich die Stamm silbe ist, 
den Ton: Freude, Männer, leben, h in­
ten, rechnete.
2. Nicht anders in abgeleiteten W örtern 
(ohne Vorsilbe): Monat, Häuschen, 
Schicksal, Seligkeit, ratsam , täglich, 
funkeln. — Ausnahm en sind: lebendig, 
Forelle, Hornisse, Wacholder, Holun­
der: h ier h a t die schallstarke M ittel­
silbe den Ton an sich gezogen.
3. Vorsilben sind entweder betont oder 
unbetont.
a) Von Haus aus sind die Vorsilben 
der H aupt- und Beiwörter betont: 
A ntw ort, Urteil, M ißbrauch, abhold, 
vQrlaut, die der Zeitw örter unbe­
tont: entsprechen, erteilen, ver­
tonen. W erden von solchen W ör­
tern  Ableitungen gebildet, bleibt 
der Ton unverändert: antworten, 
Entsprechung.
b) Bei den Zeitw örtern unterscheiden 
w ir un trennbare (echte) und trenn ­
bare (unechte) Zusammensetzung. 
Bei den un trennbaren sind die Vor­
silben durch-, h in ter-, über-, um-, 
unter-, voll-, w ider- unbetont: ich 
durchbohre, unterhalte, vollziehe; 
bei den trennbaren betont: durch­
bohren (ich bohre durch), un te r­
halten (ich halte unter), vollaufen 
(das Faß läuft voll).
c) Vorsilben, die nu r bei H auptw ör­
tern Vorkommen, tragen im m er den 
H auptton: Antlitz, Erzfeind, Imbiß, 
Ursprung (daher auch ursprüng­
lich). Dagegen sind die Vorsilben 
be-, ent-, er-, ge-, ver-, zer- stets 
unbetont. Bei all- und un- schwankt 
der Ton; nicht bei einsilbigem 
Grundwort: A llmacht, unschön,
aber bei Ableitungen: allmächtig, 
unmöglich. Doch ist betontes all­
ein- vorzuziehen, außer wenn ir 
Beiwörtern Zusam m enhang mit 
einem Zeitw ort gefühlt wird: uner­
meßlich, unglaublich, unsterblich, 
ab- träg t den Ton: Abscheu, ab­
fällig, doch abscheulich, absonder­
lich.
4. In der Zusam mensetzung behalter 
beide W örter ihre Betonung, in dei 
Regel ha t das G rundw ort den schwä­
cheren Ton: Ackerbau, H intergebäude 
Todesurteil.
a) In zweisilbigen Zusammensetzunger 
geht der Nebenton verloren: Sonn­
tag, Handschuh; daher D rittel füi 
Dritteil, Ohm fü r Oheim.
b) M anchmal h a t das G rundw ort der 
Ton an sich gezogen: Jahrzehnt 
Jahrhundert, K arfreitag, Fronleich­
nam, Nordost, Südwest, willkom­
men, barmherzig, dreifältig. E: j 
schwankt der Ton in O sterm ontag!
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leibhaftig, notwendig, w ahrschein­
lich, eigentüm lich u. a. Namentlich 
in Ortsnamen ist Tonverschiebung 
beliebt: Schaffhausen, M arienwer­
der, Finsterw alde; örtlich be­
schränktem  Brauch ist nicht zu 
folgen.
c) In Beiwörtern, in denen das Bestim­
m ungswort das G rundw ort nu r ver­
stärk t, werden beide Teile gleich 
sta rk  betont: blutarm  =  sehr arm, 
aber blutarm  ■= arm  an Blut; ein 
steinreicher Mann, aber eine stein­
reiche Gegend; stockfinster, tod­
müde, blitzblank usw.
d) Bei Zusam m enrückungen bleibt das 
V erhältnisw ort unbetont: beiseite, 
vonslatten, zumeist, zurück, -  behält 
aber nachgestcllt seinen Ton: da­
von, hinzu, heran, hinab, bergauf, 
jah raus - jahrein.
5. W ährend Lehnw örter meist deutsche 
Betonung zeigen: Fenster, Dutzend, be­
halten Frem dw örter den fremden Ton: 
Kalorie, die Doktoren, Hotel, General, 
Kaserne, Elefant, Poesie, Provjnz, pro- 
fezeien, negieren.
Die entlehnten Endungen: -ei, -icren, 
-u r behalten auch in deutschen Bil­
dungen den Endton: Arznei, Bäckerei; 
hantieren, hausieren; Glasur.
6 Zur Hervorhebung eines Gegensatzes 
wird von der üblichen Betonung ab­
gesehen. Selbst unbetonte Silben kön­
nen dann den Hauptton erhalten: So 
werden die K inder nicht erzogen, son­
dern verzogen. — Ihr seid zusammen 
gekommen, um einen letzten und 
festen Entschluß und Beschluß zu fas­
sen. (Fichte).
III. Übersicht über die deutschen Laute und 
Lautzeichen (Buchstaben)
Man unterscheidet Selbstlaute und Mit­
laute.
§ 7. 1. Die einfachen Selbstlaute sind 































e i o ö u ü werden in betonten kurzen 
Silben offen, in betonten langen Sil­
ben geschlossen gesprochen. Das kurze, 
und das lange a haben dagegen den­
selben Klang. Da ä ö ü gewöhnlich 
aus a o u hervorgegangen sind, nennt 
man sie Vmlaute.
DasVerhäl enis der einfachen Selbstlaute 
zueinander kann so dargestellt werden:
gesch lossen : 
offen:





Held) ä ( e ) -
Ü '(L üge)------------- u  (du)
ü  (Lücke)— ------ u  (und) .





Diese Übersicht deutet die Bewegung 
der Sprechwerkzeuge bei der Selbst­
lautbildung an: bei der Reihe a ä e i i
hebt sich die Zunge gegen den Vorder­
gaumen, bei a o o u u gegen den H in­
tergaum en (mit gleichzeitiger Lippen-
ö
laute nach der Art, wie sic der Luftstrom  
m it Hilfe der Sprechwerkzeuge (Zunge, 
Lippen, Zähne, Gaumen, Kehlkopf) in 
der Mund- und Nasenhöhle hervorbringt.
1. Wir achten darauf, an welcher Stelle 
die Laute entstehen (Lippen, Zahne, 
Gaumen, Nase, Kehle).
2. Wir beobachten, ob der Luftstrom 
durch einen Verschluß angehalten 
wird (Verschluß- oder Sprenglautej 
oder ob er durch eine von den Sprech­
werkzeugen gebildete Enge fließt 
(Engen- oder Reibelaute).
3. Schließlich stellen wir fest, ob die 1 
Stim m bänder bei der Bildung der M it­
laute beteiligt sind (stimmlose und 
stim m hafte Laute).




































































*) Außer dem Zung'enspitzen-r kommen noch zwei andere Formen dos r  vor: das 
Zäpfchen-r und das Gaumen-r. Der Gesang fordert das Zungenspitzen-r; Bühne, 
Film und R unJfunk bevorzugen es.
rundung bei o o u u); bei den Um­
lauten ö ö ü ü verbinden sich die Zun­
genhebungen von ä (e) e i i mit den 
entsprechenden Lippenrundungen bei 
o o u u. In allen drei Reihen erfolgt 
(von a bis i, a bis u, a bis ü) entsprechend 
der Zungenhebung auch eine Hebung 
des Unterkiefers (Verkleinerung des 
Kieferwinkels).
2 Die deutsche Sprache hat ferner drei 
Zwielaute, zwei davon werden in dop­
pelter Form geschrieben:
au Haus äu Hauser ei Eis
Zaun Zäune heiß
eu Heu ai Hain
/ treu Mai
§ 8. Die Mitlaute.
Die folgende Übersicht ordnet die Mit-
IV. Die Regeln der deutschen Rechtschreibung
Allgemeine Kegeln
§ 9. Die deutsche Rechtschreibung ist 
keine lauttreue Schreibung. Präge dir 
darum  immer neben dem richtigen K lang­
bild das richtige Schriftbild der W örter 
ein!
Ähre Küste liegen













§ 10. In vielen W örtern richtet sich die 
Seincibung nach der Aussprache, z. B.
§ 11. In zahlreichen Fällen richtet sie 
sich nach der Abstammung der Wörter.
0
a) Man muß den W ortstamm (§ 2), der in 
den W örtern steckt, beachten:
reißen reisen das Reis






Beachte besonders den Unterschied 
von Tod und tot! (§ 14, 2a)
B e s o n d e r e  R e g e l n  
A. Zur Schreibung der Selbstlaute
§ 12. ä, e, äu, eu, o, ö, u, ü; ai und ei
l. ä, äu, ö, ü schreibt man als Bezeich­
nung des Umlautes in W örtern die in 









b) Die Schreibung der Auslaute b, d, g 
richtet sich nicht nach der Aussprache, 
sondern nach der Schreibung des In­
lautes, z. B.
Laub (b stimmlos wie in plump) 
des Laubes (b stimmhaft)
Rad (d stimmlos wie in Rat) 
des Rades (d stimmhaft)
2. ä und äu erscheinen auch in vielen 
W örtern, ohne daß ein verwandtes 
Wort mit a oder au vorhanden ist oder 
nahe liegt: ,
Bär Säbel jäten dräuen
Ähre Säge spähen räuspern
Käfig Schädel krähen sträuben
Lärm
Berg (g stimmlos wie in Werk) 
des Berges (g stimmhaft)
c) Bei m anchen W örtern ist die Abstam­
mung schwer zu erkennen, z. B. 
verteidigen von vertagedingen 
Getreide von tragen 
allmählich von gemächlich
d) Bei manchen W örtern ist die Abstam: 





aber: die Blume blühte 
das Gespinst,
aber: du spinnst 
der Gewinst,
aber: du gewinnst (vgl. § 19, 4)
Roheit, Rauheit neben roh, rauh (vgl. 
§ 20, 4)
der Versand, aber: versandt
e) Manche W örter, die gleich klingen, 
aber verschiedene Dinge meinen, w er­
den in der Schreibung unterschieden:
der Wagen, die Wagen
die Waage, die Waagen, waagerecht
das Lid (Augenlid)
das Lied (Kinderlied)
der Stil (der Stil eines Aufsatzes)
der Stiel (Birnenstiel)
die Saite (Geigensaite)
die Seite (Seite eines Buches)
3. Manche W örter schreibt man mit e, 





















w ähren — sich wehren
die Gewähr — das Gewehr
ö und e:
die K örner — die Kerne 
die Körbe — die Kerbe (Einschnitt) 
aushöhlen — verhehlen 
die Löhne — die Lehne
ü und i: 
gültig — es gilt
Hündin — die Hindin (Hirschkuh) 
die Münze — die Pfefferminze 
die H üfte — das Hifthorn
5. äu und cu, ebenso ai und ci werden 
gleich gesprochen.
Unterscheide:
gräulich (Farbe) — greulich (zu Greuel) 
ich läute (die Glocke) — die Leute 
die Häute — heute















Laib (Brot) — Leib (Körper)
Saite (Geige) — Seite (Buch)
Waise (elternlos) —Weise (Art, Melodie) 
Rain (Feld) — rein (sauber)
Hai (Fisch) — hei!
Unterscheide durch saubere Aus­
sprache:
Feier Keile heilen Eiter Eile Feile 
Feuer Keule heulen Euter Eule Fäule
B Zur Schreibung der Mitlaute
§ 13. b, d, g
1. Die Buchstaben b, d, g bezeichnen den 
stim m haften Verschlußlaut (Spreng- 
laut), im Auslaut werden sie stimmlos 
gesprochen. Die Schreibung des Aus­
lautes richtet sich nach der des In ­










die Alpen (Bergweide) 
des Wortes
der Schrank des Schrankes
2. Man schreibt mit b:
Abt Herbst Krebs Rebhuhn 
Erbse hübsch Obst 
mit p: Haupt Mops Raps Papst Gips
§ 14. d, t, dt, th
1. In den Zeitwörtern senden, wenden, 
laden, reden w ird das d des Stammes 
auch vor dem t der Endung geschrie­
ben.
senden: sandten, gesandt, Gesandter 
wenden: wandten, gewandt, Gewandt­
heit, verwandt, Verwandte, Bewandt­
nis
laden: lädt reden: beredt
jedoch: Versand, Gewand, Beredsam­
keit
2 Beachte die Schreibweise von d und t 
in
a) Tod und tot
Der Tod: Todesanzeige, todkrank, 
tödlich, Todesfall, todmüde 
Der Tote: Totengräber, töten, tot­
schießen, totenbleich, Totenklage, 
tot sein, totgeboren, totenstill
b) das Geld, geldliche Verpflichtung, 
aber: das Entgelt, entgelten, unent­
geltlich; beachte: endgültig (Ende)













er w atet im Wasser 
bunt




abends, eilends, durchgehends, n ir­
gends, vollends, zusehends; 
aber: morgens, unversehens;
c) Beachte das eingeschobene t in: 
eigentlich, namentlich, wissentlich, 
flehentlich, hoffentlich, wesentlich, 
gelegentlich, versehentlich 







die S ta tt
W erkstatt, W erkstätte 
an Kindes S tatt 
stattfinden, sta tthaft 
S tatthalter
4. th
th stand zumeist in W örtern fremder 
Herkunft; sie werden ohne h geschrie­
ben, z. B. Katolik, Matcmatik, Teater, 
Tron usw.
Die bisherige Schreibweise mit h ist 
weiterhin zulässig.
Die deutschen Vornamen werden im 
allgemeinen schon ohne h geschrieben, 
z. B. A rtur, Berta, Bertold, Günter 
H erta, Walter.
th bleibt in Lothringen, Thor (ger­
manischer Gott), Thüringen.
§ 13. g, ch, k
1. Unterscheide bei den H auptw örtern 
die Ausgänge ig und ich. Im Auslaut 









W örter auf rieh:
Enterich Wegerich Dietrich
Fähnrich W üterich Heinrich
Eigennamen auf wig:
Ludwig Hedwig Herwig
2. Bei Eigenschafts- und Um standswör­
tern sind die Endsilben ig und lieh zu 
unterscheiden.
Unterscheide:
geistig — geistlich 
gläubig — unglaublich 
gütig — gütlich 
herzig — herzlich 
mündig — mündlich 
sittig — sittlich
In den Ableitungen von W ortstämmen, 
die auf 1 auslauten, ist immer ig zu 
schreiben, da I zum Stamm gehört 
(adel/ig):
adlig eklig neblig winklig
billig einmalig untadelig wollig
bucklig gleichschenklig unzählig
Merke besonders:
allmählich (zu gemächlich), greulich





Dachs Hachse (Unterbein)wachsen 
Deichsel Lachs wechseln
Wichse
2. W ortstämme m it den Auslauten g, k, ck
bewahren diese vor s: 
flugs (von Keks Häcksel Knicks 
Flug) Koks Klecks • Mucks
links Knacks stracks (von 
Strecke)
3. gs steht in der Nachsilbe -Iings: 
blindlings meuchlings rücklings 
jählings rittlings
§ 17. f, v, ph
1 F ür den f-L aut gibt es drei Zeichen. 
Am häufigsten tr itt das f auf. und zwar
a) in ursprünglich deutschen Wörtern, 
z. B.
elf Efeu Feld für Hof
und in den deutschen Namen:
Adolf A rnulf Rudolf Westfalen
b) in den Lehn- und Frem dw örtern: 
Elefant Elfenbein Fasan Sofa
2. v wird geschrieben
a) als A nlaut in W örtern deutschen 
Ursprungs:
Vater Vogel viel von vorn
Vetter Volk vier vor ver-
Vieh voll vorder
Im Inlaut kom m t v nur in Frevel 
und in einigen Eigennamen (Sievers, 






4. Unterscheide beim Sprechen und 
Schreiben:
Magd Jagd taugen Teig zeigen 







Lage ' glauben 
Lake klauben
§ 16. gs, ks, cks, x, chs
1. Die Lautverbindung ks wird m it x oder 
chs bezeichnet:
A xt Hexe Nixe
Faxen kraxeln  fix
b) in W örtern nicht deutschen U r­
sprungs:
Malve Pulver Veilchen Vesper 
Nerv brav Vers Vogt
3. ph schrieb m an n u r in Frem dw örtern. 
Sie werden mit f geschrieben.
Fantasie Fosfor Periferie Sfäre Strofe 
Die bisherige Schreibweise mit ph ist 
weiterhin zulässig.
Telefon, Fotograf, Telegraf, Stenograf 
w urden schon allgemein mit f geschrie­
ben, häufig auch Fantasie, Sinfonie.
§ 18. s, ss, ß (s)
Die deutsche Sprache hat zwei s-Laute, 
einen stim m haften (weichen) und einen 
stimmlosen (harten). Vgl. § 8.
U
1. Der stimmhafte s-Laut kommt nur im 
A n- und Inlaut vor:
salben Sonne Rose lesen Gemüse 
Im  A uslaut w ird auch das stimmhafte 
(weiche) s des Stammes stimmlos: 
lesen — las, liest; böse — boshaft.
2. Der stimmlose (harte) s-Laut wird 
durch s, ss, ß bezeichnet:
Glas Rast Esse Fluß Gruß
3. Im  A nlaut von Stamm silben schreibt 
man s vor p und t, spricht aber sch: 






Bei Zeitwörtern, deren Stamm aut 
einen s-L aut ausgeht (s, ß, z, tz, x, 
chs, cks), wird von der Endung est 
der Du-Form das es meist ausge­
lassen:
du reist neben du reisest
du liest du glänzt du wächst
du beißt du sitzt, du kleckst
du lechzt du hext
Bei der Steigerung von Eigenschafts­
wörtern, die auf einen s-Laut aus­
gehen, schreibt man dagegen meist 
die volle Form: 
am heißesten am süßesten 
aber: am größten.
schreibt m an für den stimmlosen 
(harten) s-Laut:
a) im In lau t nach langem Selbstlaut 
oder Zwielaut:
Blöße Maße reißen grüßen außen 
wenn im Inlaut ß oderb) im Auslaut 
ss steht:
grüßen hassen 
du grüßt du haßt 
G ruß Haß 
M erke aber: 












die Geißel (Peitsche) 
die Geiß (Ziege) 
er iß t viel
er reißt etwas entzwei 
er haßt (von hassen) 
weiß sein 
weisen (zeigen) weißen (anstreichen) 
wohlweislich weißlich 
heiser (Stimme) heißer Tee
der Geisel 
(Bürge) 












undC. Uber die Bezeichnung der Kürze 
der Länge der Selbstlaute 
§ 19. Der kurze Selbstlaut
1. Nach kurzem Selbstlaut wird der ein­
fache M itlaut doppelt geschrieben; ge­
sprochen w ird jedoch nur ein einfacher 
M itlaut:
blicken, hassen puffen trotzen
Blick Haß Puff Trotz
ck w ird fü r kk. tz für zz geschrieben; 
nach M itlaut stehen nur k und z: 
Balken Ranke Salz Sturz
Die Verdoppelung unterbleibt, wenn 
dem kurzen Selbstlaut verschiedene 
M itlaute folgen:
Hemd Schaft 













weswegen, unterdes, indes (vgl.
§ 19,3)
in der Vorsilbe miß: 
mißachten M ißbrauch 
im Bindewort daß: 
ich weiß, daß er kommt 
F ür ß w ird in der Großschrift 
angewendet (das MASZ, — 
MASZE).
steht als Bezeichnung fü r den 
stimmlosen s-L aut im In lau t nach 
kurzem Selbstlaut:
Masse Flüsse essen Gleichnisse





Die Pcrsonen-Endungen st, 
bei der Verdoppelungsregel außer Be­
tracht:
du ren n /st er renn /t. ihr ren n /t 
Beachte also die Unterschiede: 
fast du faßt (Stam m wort fassen)
Hemd es hem mt ( „ hemmen)
Schaft er schafft ( „ schaffen)
T rift er trifft ( „ treffen)
der H alt es hallt ( „ hallen)
F ür den Gebrauch genügt als Regel: 
Nur der einfache M itlaut w ird nach 
kurzem Selbstlaut doppelt geschrieben. 
Beim Zeitwort richte dich nach der 
Nennform: 
er schalt — schelten 
es schallt — schallen 
In  dieser Regel sind alle Ausführungen 
un ter 1—4 enthalten, auch die schul­
übliche Anweisung: nach einem M it­
laut kein ck und tz! W ortgruppen ver-
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anschaulichen am einfachsten die Ver­
doppelung.
3. Für die Formen Sammet, Taffet, Zim- 
met schreibt m an nur Samt, Taft. 
Zimt; neben Drillich, Grum met schreibt 
man Drilch, Grumt.
4. Beachte in folgenden Fällen den U nter­
schied zwischen der Schreibung der 
H auptw örter und der Zeitwortform en: 
Geschwulst
dagegen du schwillst, sie schwellen 
Gespinst
dagegen du spinnst, sie spinnen 
Gewinst
dagegen du gewinnst, sie gewinnen 
Gunst
dagegen du gönnst, sie gönnen 
Kunst
dagegen du kannst, sie können 
Brand
dagegen es brannte, sie brennen, 
darum  Branntwein.
5. Man schreibt den M itlaut nach kurzem 
Selbstlaut einfach
a) in einsilbigen, in der Regel schwach 
betonten W örtchen:
an, am, in, im, um, von, vom, zum, 
ab, ob, bis, gen, hin, weg; es, das, 
was, des, wes, man; bin, hat. Merke 
dagegen: dann, denn, wann, wenn;
b) in einigen W örtern in den Zusam ­
mensetzungen:
Brom beere Damwild Marschall
Himbeere S ingrün Hermann
Lorbeer W alnuß Herzog
6. In Zusammensetzungen, in denen der
M itlaut dreim al zu schreiben wäre, 
wird er stets n u r zweimal geschrieben:
Bettuch Dritteil Stillebcn
Brennessel M ittag W etturncr
dennoch Schiffahrt
auch in
B iattrich ter Rohstoffrage
fettriefend stickstoffrei
Beachte: diese Regel gilt nicht für das 
Zusam m entreffen von ck und k: Rück­
kehr, rückkcppe'.n.
Bei der Silbentrennung erscheint der 
weggelassene M itlaut wieder: 
Brenn-nessel, B latt-trichter.
7. Bei den Nachsilben in, nis und bei den 
W ortausgängen as und us w ird der 
M itlaut im  In lau t verdoppelt, also in 














Die Verdoppelung unterbleibt in: 
Bräutigam  Eidam Pilgrim  
Bräutigam e Eidame Pilgrim e
§ 20. Der lange Selbstlaut
1. Der lange Selbstlaut w ird meist nicht 
besonders bezeichnet:
baden, Boden, Bude, beten, eben, Hügel, 
Jugend, lügen, maß, müde, öde ijsw.
2. a) In ursprünglich deutschen W örtern
wird langes i in der Regel durch ie 
bezeichnet:
Liebe, Miene, viel, wieder (noch­
mals), Dieb, Hieb, fiel (fallen)
b) ie steht auch in Lehnw örtern für 
langes 1:
Brief, Fiedel, Paradies, Priester, 
Radieschen, Siegel, Spiegel, Ziegel, 
Zwiebel
c) ie steht auch in den Endungen ic, 
ier und icren frem der H erkunft:
Artillerie, Kolonie, Barbier, K la­
vier, hantieren, hausieren, probie­
ren, regieren, spazieren, studieren
d) einfaches 1 wird fü r das langge­
sprochene 1 geschrieben in:
Igel, Augenlid, Biber, Isegrim, 
M inenwerfer, w idersprechen
in den Fürw örtern: mir, dir, w ir 
in W örtern frem der H erkunft: 
Bibel, Fibel, F iber (Faser), Tiger, 
Sigel (Kurzschrift!), Liter, Benzin, 
Kamin, Lawine, Maschine, Fam ilie 
in der ursprünglich fremden Endung 
ine bei Eigennamen:
Karoline, Wilhelmine, Ernestine 
Unterscheide:
w ider (gegen) w ieder (nochmals) 
Stil (Schreibart) Stiel (Handgriff) 
F iber (Faser) Fieber (Krankheit) 
Lid (Augenlid) Lied (Gesang)
Sigel (Kurz- Siegel 
schrift)
3. Das Dchnungs-h steht zur Kennzeich­
nung des langen Selbstlautes nur vor 
1, m, n, r; es fehlt aber auch vor 1, m, 
n, r in so viel W örtern, daß sich keine
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Regel über den Gebrauch des Deh-
nungs-h aufstellen läßt. Die folgenden
W ortgruppen zeigen den Gebrauch des
Delinungs-h an Beispielen:
a) Dehnungs-h nach langem S elb stlau t. 
vor 1, m, n, r
vor 1 in: Ahle, Mahl (Gastmahl), 
Gemahl, Pfahl, Stahl, S trahl, Wahl, 
Zahl; fahl, kahl; m ah'en (auf der 
Mühle), prahlen — Fehl, Hehl, 
Kehle, Mehl; befehlen, empfehlen, 
stehlen — Bohle (Brett), Dohle, 
Fohlen, Kohl, Kohle, Sohle (am 
Fuß), Wohl; hohl, wohl — Pfuhl, 
Stuhl, Mühle, Pfühl; kühl; fühlen, 
wühlen;
vor m in: Rahm, Rahmen; lahm, 
zahm; nachahm en — Lehm; ge­
nehm, vornehm, vornehmlich, neh­
men — Muhme, Ruhm ; 
vor n in: Ahn, Bahn, Fahne, Hahn, 
Kahn, Sahne, Wahn, Zahn, Mähne, 
ähnlich; ahnden, ahnen, mahnen, 
gähnen — belehnen, dehnen, Lehne, 
Sehne; sehnen — Bohne, Drohne, 
Hohn, Lohn, Mohn, Sohn, Arg­
wohn, Föhn; ohne; bohnen (glän­
zend reiben), wohnen, dröhnen, ge­
wöhnen, stöhnen, versöhnen — 
Huhn, Bühne, Sühne; kühn; 
vor r in: Bahre, Gefahr, Jah r, Ähre, 
M ahre (Pferd), Zähre; w ahr; fahren 
(aber Hoffart, hoffärtig), wahren, 
nähren, w ähren — Ehre, Nehrung 
(Landzunge), Wehr; hehr (erhaben, 
heilig), m ehr, sehr; begehren, keh­
ren, lehren, versehren, zehren — 
(der) Mohr, Ohr, Rohr, Föhre, 
Möhre (Mohrrübe), Öhr; bohren — 
Ruhr, A ufruhr (rühren), Uhr, Ge­
bühr; führen.
b) Kein Dchnungs-h nach langem 
Selbstlaut vor 1, m, n, r:
vor 1 in; holen, Mal, mal, Qual, 
schal, Schale, Schule, schwelen, 
schwül, selig, Sole, Spule, spülen, 
Stil, Tal, Taler, Wal; 
vor m in: bequem, Blume, Dame, 
dem, Dom, Feme, Hämisch, Gnom, 
Gram, hämisch, kam, Name, näm ­
lich, Same, Scham, Schemel, Sche­
men, Strom, Strom er, ungestüm, 
Ungetüm, wem;
vor n in: den, Düne, Fasan, frönen, 
grün, hanebüchen, Honig, Hüne, 
jener, König, K ran, Krone, Mine, 
M onat,nun, Plan, Rune, Schlendrian, 
schon, schonen, schön, Schwan,
schwanen, Span, spanen, tun, Ton, 
Tran, Träne, Tron, Ulan, Untertan, 
wen, wenig, Zone; 
vor r in: Ar, Art, bar, Bart, be­
scheren, Beschwerde, Börde, dar, 
der, dir, er, Erde, erfroren, Feld­
scher, Flur, Förde, für, Furt, gar, 
gären, Gebärde, Gebaren, geboren, 
gehören, Ger, Geschwür, hären, her, 
Herd, Herde, hören, hörig, klar, 
küren, Märchen, mir, nur, Pferd. 
Quarz, quer, Schar, Scharte, Schere, 
scher dich, schmoren, Schnur, 
schnüren, schüren, Schwarte, 
schwer, Schwert, schwören, sparen, 
Sporen, spüren, S tar, Stör, stören, 
der Tor, das Tor, Tür, Ur, ver­
loren, vor, war, wer, Wermut, 
Werwolf, w ert, wir, zart, zwar; 
nach Zwielauten (Baum, Beil, 
Scheune) und in Nachsilben (bar. 
sam. sal, tum, tümlich) steht eben­
falls kein Dchnungs-h vor 1, m, n, r.
c) Unterscheide: 
malen — mahlen 
Mal — Mahl 
Wal (Walfisch) — Wahl 
H offart — hochfahrend 
W'ergeld — W ehrsport 
holen — hohl 
Sole — Sohle 
w ar — w ahr 
w er — Wehr 
der Ur — die Uhr.
4. Vom Dehnunss-h ist das sogenannte 
silbentremiendc h zu unterscheiden; es 
wird nicht gesprochen, z. B.:
bejahen leihen Geweih Vieh
blähen mähen Häher Wehe
blühen nahen Höhe Weihe
drehen reihen Kuh Zehe
drohen ruhen Lehen che
flehen schmähen Mühe froh
fliehen sehen Reh fi tili
gedeihen spähen Reihe jähe
gehen sprühen Reihen nahe
geruhen stehen Schlehe rauh
gestehen ziehen Schuh roh
glühen Ehe Stroh zähe
krähen Fehde Truhe
Das silbentrennende h gchi >rt /.uir
W ortstamm und bleibt in Biegungs­
formen, Ableitungen und Zusammen­
setzungen erhalten, 
du bejahst er m äht viehisch
sie blüht die Kühe Erziehung
K uhhaut Leihhaus Strohhut
1
N ur von der Nachsilbe heit f ä l l t  das 
s i  1 b e n t r e n n e n d e  b w e g :
Hoheit, Roheit, Rauheit; auch bei der 
S ilbentrennung: Ro-heit, R a u -h e it 
Unterscheide: es blühte es glüht
die Blüte die Glut
5. Der lange Selbstlaut w ird auch durch 
Verdoppelung seiner Buchstaben ge­
kennzeichnet:
Aal H aar Saal
Aar P aar (2 Stück) Saat
Aas paar (einige) S taat
Beere leer See
Beet Meer Seele
Geest Reede (Ankerplatz) Speer
Heer scheel Teer
Klee Schnee
Boot Moor (Sumpfland) Moos
Beachte: Härchen Pärchen Säle
6. Unterscheide:
Ar (Flächenmaß) Aar (Adler)
Aal Ahle (Werkzeug)
Wagen Waage
her hehr (heilig) Heer




das Moor der M ohr
D. Uber die Anfangsbuchstaben
§ 21. Der große Anfangsbuchstabe
Mit großem Anfangsbuchstaben schreibt 
man:
1. das erste Wort eines Schriftsatzes, also
a) das erste Wort eines Satzes, eitles 
Abschnittes oder einer Überschrift, 
häufig auch einer Verszeile in Ge­
dichten;
b) das erste Wort nach satzabschlie­
ßenden Punkten, Frage- und Aus­
rufezeichen. Gehören aber die 
diesen Zeichen folgenden W örter 
noch zum Satzganzen, so fährt man 
m it kleinen Buchstaben fort, z. B. 
„Beeilen Sie sich!" rief der Schaff­
ner. „Wohin gehst du?“ fragte der 
Freund.
c) Das erste Wort nach Doppelpunkten,
wenn eine wörtliche Rede folgt, 
z. B. Friedrich der Große sagte: „Ich 
bin der erste Diener meines S taates.” 
Sonst fährt man nach dem Doppel­
punkt klein fort, z. B. Am Feldrain 
fanden wir viele Blumen: blaue 
Glockenblumen, rote Steinnelken, 
gelbes H abichtskraut usw, |
2. alle Hauptwörter,
3. die Anredefürwörter ln Briefen:
Du Ih r Sie Deinetwegen
Dir Euch Ihnen Euretwegen
Dich Ihretwegen
Außerhalb des Briefstiles schreibt man 
jedoch du und ih r nebst den dazuge­
hörigen Formen in der Regel klein, 
z. B. in der Niederschrift einer Rede 
(Was ih r in der Jugend nicht lernt, 
könnt ihr im Alter nu r schwer nach­
holen.). Das Anredewort Sie w ird im ­
m er groß geschrieben.
4 Eigenschaftswörter und O rdnungs­
zahlen als Teile von Titeln und Namen, 
z. B.
Das Großdeutsche Reich 
Der Erste Bürgerm eister 
August der S tarke 
Friedrich der Große 
Das Schwarze Meer 
Der A tlantische Ozean 
Der Bayrische Wald 
Das Neue Theater 
Das Grüne Gewölbe
5. von Personennamen abgeleitete Eigen­
schaftswörter:
Grimmsche Märchen, Schillersebe D ra­
men, Beethovensche Sonaten.
Sie werden jedoch klein geschrieben, 
wenn der Begriff zur Gattung gewor­
den ist:
luthersche Kirche, mohammedanische 
Pilger, galvanische Batterien, drako­
nische Strenge.
6. W örter aller A rt, wenn sie als Haupt­
wort gebraucht werden:
a) mit Geschlechtswort:
der Nächste das F ür und Wider 
die Armen das Wenn und Aber 
das Rechte das Mein und Dein 
zum Essen und Trinken 
beim Turnen
vom Hörensagen vom Arbeiten
b) ohne Geschlechtswort:
Gutes und Böses Altes und Neues 
mit Zittern und Zagen 
mit Singen und Spielen 
Insbesondere die Eigenschaftswörter 





etwas Schönes, viel Wichtiges, m an­
ches Gute, wenig Neues, mancherlei 
Brauchbares.
M erke: etwas anderes; nichts an ­
deres (vgl. § 22, 3).
c) Die einheitliche Großschreibung ist 
bei folgenden und ähnlichen Rede­
wendungen durchzuführen: 
ich fahre Rad 
„ „ Schlitten
„ „ Auto
ich spiele Haschen 
„ „ Klavier
ich schreibe Maschine 
ich spreche P la tt 
ich stehe Kopf
Es empfiehlt sich, die dazu gehörigen 
Grundform en auseinander zu schrei­
ben:
Rad fahren, Schlitten fahren usw.
§ 22. Der kleine Anfangsbuchstabe
Mit kleinen Anfangsbuchstaben schreibt 
man:
1. H auptw örter, wenn sie die Bedeutung 
anderer W ortarten annehm en und ver­
wendet werden:
a) als Verhältniswörter, z. B.
dank angesichts inmitten
k raft behufs infolge
lau t betreffs zufolge
sta tt mittels um — willen
trotz seitens von — wegen
b) als Bindewörter, 
..  teils;
z. B. falls, teils,
c) als unbestimm te Zahlwörter, z. B.
ein bißchen (ein wenig), ein paar
(einige), aber: ein P aar Schuhe;


















e) in stehenden Verbindungen, in denen 
das H auptw ort nicht m ehr als 





m ir ist angst 
das ist schade 
er gibt acht 
er hält haus
er gibt preis es findet sta tt 
er hat teil es nim m t überhand
es nimmt mich w under 
zum ute sein instand setzen
zuleide tun im stande sein
zugute halten zustande kommen
zugrunde gehen zuliebe tun
f) Wenn durch ein vorangehendes 
Geschlechts-, F ür- oder Eigen­
schaftsw ort das H auptw ort als 
solches gekennzeichnet ist, wird es 
mit großem Anfangsbuchstaben ge­
schrieben, z. B. 
es ist seine Schuld 
cs findet eine gute S tatt 
er ta t sich ein Leid an 
er bekam es m it der Angst zu tun
M he dagegen: der eine, der an ­
dere. das ’ übrige, die beiden usw. 
(vgl. § 22, 3.).
2. die von Orts- und Volksnamen abge­
leiteten Eigenschaftswörter auf -isch 
wenn sie nicht in Titeln stehen (vgl. 
§ 22, 4.):
die schwedischen Wälder, 
aber: die Schwedische Botschaft; 
die schlesichen Heilbäder, 
aber: die Schlesische Zeitung; 
auf wienerische Art.
Dagegen werden die von O rts- und 
Ländernam en abgeleiteten Wortformen 
auf -er groß geschrieben, z. B.: 





ab> • Böhmerwald (als erstarrte  Zu-
sc setzung).
3. alle Für- und Zahlwörter (vgl. aber 





















4. E isensehaftsw örter und Um stands­
w örter in Verbindungen wie: 
des näheren, aufs neue, im voraus usw. 
F ür diese Verbindungen ist grundsätz­
lich folgendes zu beachten:
a) In Zweifelsfällen entscheide man 
sich für den kleinen Anfangsbuch­
staben.
b) Abweichungen von hierher ge­
hörigen Schreibungen, die sich nicht 
in strenge Regeln fassen lassen, 




bis auf weiteres 
fürs erste
über kurz oder lang 
im allgemeinen 
im großen ganzen 
im folgenden 
im wesentlichen 
im reinen sein 






zum besten haben 
der erste beste 
den kürzeren ziehen 
jeder beliebige 
alles mögliche 
alt und jung 
groß und klein 
arm  und reich
Unterscheide:
er erschrak aufs äußerste 
sie liest am besten 
er w ar auf das Äußerste gefaßt 
es fehlt ihm am Besten
E. Die Schreibung von Vornamen und 
Familiennamen
§ 23. Vornamen unterliegen den am t­
lichen Bestimmungen über ihre Recht­
schreibung. Es ist also zu schreiben: H art­
mut, Helm ut (nicht m it th), Karl, Sofie 
usw.
Die Schreibung der Familiennamen is! 
nicht an die Regeln der Rechtschreibung 
gebunden (z. B. Freytag, Helmholtz); sie 
ist urkundlich festgelegt und darf nur 
m it Genehmigung der Behörde geänderl 
werden.
In Zusammensetzungen koppelt man 
die Familiennamen durch Bindestriche 
mit dem Grundw ort: Mozart-Abenu, Höl­
derlin-Vortrag, Beethoven-Konzert. Wenn 
die Zusammensetzung ein fester Begriff 
geworden ist und selbst die Bedeutung 
eines Namens erlangt hat, erfolgt Zu­
sammenschreibung: Schillertheater, Die­
selmotor, Auerlicht, K ruppstahl usw. 
(vgl. auch § 24).
F. Die Schreibung der Straßennam en
§ 24. 1. Zusammengesetzte H auptw örter












A ltm arkt 
Neugasse 
Hochstraße
2. Bei zwei Namen oder einem Titel und 
einem Namen werden alle Teile des 






3. In zwei W örtern schreibt man:
Breite Straße Grimmaische Straße
Kurze Straße Grüne Gasse
ebenso Ableitungen auf -er von O rts­
namen:
Potsdam er P latz Leipziger Straße 
Teltower Damm Tempelhofer Ufer
4. Ohne Bindestriche werden S traßen­
nam en folgender Fügungsweise ge­
schrieben:
U nter den Linden 
An der Märchenwiese 
Straße des 18. Oktober
G. Uber die Silbentrennung 
§ 25. 1. Die Silbentrennung erfolgt 
grundsätzlich nach Sprechsilben. Von 
M itlautverbindungen kommt nur der 
letzte M itlaut zur nächsten Silbe.
hin - ter - le - gen, nie - der - träch - tig, 
wa - rum, da - rüber, da - rauf, hi -  nab, 
he - rab, hei - ßen, Gers - te, Fens - ter, 
Rüs - tung, K arp - l'en, .stamp - Ion
15
2 Nur was deutlich als Zusam m enset­
zung empfunden wird, ist in seine Be­
standteile zu zerlegen:
gar - aus, himmel - angst, kiel -  oben
3 ck wird in 2 k zerlegt:
Brük - ke Hek - ke
tz wird in t - z zerlegt:
K at - ze
4. In W örtern wie Schiffahrt, Brennessel 
usw. (§ 19, 6.) erscheint beim Abteilen 
der d ritte M itlaut wieder:
Schiff - fahrt Brenn - nessel
5. In den Ableitungen mit -heit der 
Stämme auf h erscheint das ausge­
stoßene h nicht wieder:
Ro - heit Rau - heit
H. Über den Bindestrich 
§ 26. Der Bindestrich ist zu setzen:
1. wenn bei der Zusam menstellung zu­
sammengesetzter W örter ein ihnen ge­
m einsamer Bestandteil nur einmal ge­
setzt wird, z. B.
Feld- und G artenfrüchte 
vor- und nachsprechen 
kali- und fosforhnltig 
Jugendlust und -leid 
W itwen- und W aisenkasse
2. in der Zusammensetzung von Eigen­
nam en und von solchen oder in ähn­
licher Weise gebildeten Eigenschafts­






3. in Straßennam en vgl. § 24, 2
4. in besonders unübersichtlichen Zusam­
mensetzungen:
Haftpflicht-Versicherungsgesellschaft 
aber nicht in leicht übersichtlichen Zu­
sammensetzungen:
Bausparkasse A rbeitnehm eranteil
5. bei der hauptwörtlichen Verwendung 
von Zeitwortfügungen, z. B.
das Vom-Blatt-Lesen 
das U nter - sich - Sein
C. in einzelnen Fällen zur Gestaltung 
eines deutlichen Schrift- und Druck­
bildes
Dehnungs-h, Schluß-s, i-P unk t, A -dur
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7. beim Zusam m entreffen von drei glei­
chen Selbstlauten:
Tee-Ei Kaffee-Ersatz
J. Über das Auslassungszeichen 
(Häkchen)
§ 27. 1. Beim Auslassen von Lauten
deutet man ihre Stelle durch ein Aus­
lassungszeichen an, z. B.
hab ich’s, wie geht’s, wenn’s regnet, 
durst'ge Kehle, g ift’ge Schlange;
2. Formen wie
heilge Nacht schaun zu zwein
gehn unsre zu drein
stehn andre
werden bereits ohne Auslassungszei- 
- chen geschrieben.
Das gilt auch für die stehenden Wort­
verbindungen:
Reih und Glied müd und m att
Freud und Leid heut morgen
Hab und Gut öd und leer
und für Befehlsformen: 
bring komm sag lauf
3. In W ertformen, die durch Verschmel­
zung entstanden sind, w ird kein Aus­
lassungszeichen gesetzt, z. B.
am ans avfs beim durchs fürs 
hinterm  übers ums unterm  zum
4. Bei den auf s und z ausgehenden 
Eigennamen w ird der 2. Fall durch das 
Auslassungszeichen kenntlich:
Voß’ Luise Löns’ Lieder Leibniz’ 
Sprache
Da bei diesen Formen der Wesfall nur 
fürs Auge, aber nicht beim Sprechen 
zum Ausdruck kommt, werden sie auch 
mit dem V erhältnisw ort von um schrie­
ben: Lieder von Löns. In manchen F äl­
len ist auch der volkstümliche Wesfall 
auf -ens möglich: Vossens Luise, Göt- 
zens eiserne Hand. Namen aus dem 
Altertum  gebraucht man auch mit 
„des“ : die Germ ania des Tacitus, die 
Säulen des Herkules.




K. Über die Abkürzungen
§ 28 1. Abkürzungen sollen der Ver­
einfachung des Schriftverkehrs dienen; 
sic sind sparsam zu gebrauchen. Die Ab-
kürzungen gölten nicht für die gesprochene | 
Sprache. Beim Lesen und Sprechen sol­
len die abgekürzten Bezeichnungen in 
vollem Wortlaut wiedergegeben werden.
wir schreiben: wir lesen:
10 RM 10 Reichsmark
HJ. H itler-Jugend
BDM. Bund deutscher Mädel
KdF. K raft durch Freude
i. A. im Auftrag
AG. Aktiengesellschaft
Dr. phil.
Doktor der Philosophie 
Dr. jur.
Doktor des Rechts 
Dr. med.
Doktor der Medizin 
Dr. med. dent.
Doktor der Zahnheilkunde 
Dr. med. vct.
Doktor der Tierheilkunde 
Dr. h. c.
Ehrendoktor
Das gilt ganz besonders für die Stum­
melwörter, die aus den Anfangsbuch­
staben der abgekürzten W örter gebil­
det sind, z. B.
S tuka =  Sturzkampfflugzeug 
K rad =■ K raftrad  
Wofa =  W ohlfahrtsam t
Diese „Akü-W örter“ (Abkürzungswör­
ter) sind Schreibtischerfindungen; sie 
lassen nichts von der K raft deutscher 
W ortbildung und W’ortfindung erken­
nen. Viele Menschen tun sich m it der 
Verwendung recht vieler Stum m elwör­
ter wichtig, sie wollen sich dam it als 




NSKOV. DAF. SS. ( f f )
NSKK. HJ. WHW.
NSRB. KdF. VDA.
Beachte: Abkürzungen fü r die Partei, 
ihre Gliederungen und die angeschlos­
senen Verbände erhalten den Punkt 
nur am Schluß der Abkürzung.
d. J. dieses Jahres
d. M. dieses Monats
g. R. gegen Rückgabe
u. R. un ter Rückerbittung
i. A. im Auftrag
m. d. F. b. m it der Führung beauftrag,
i. R. im Ruhestand
n. Chr. nach Christus
n. Zr. nach (der) Zeitrechnung
z. H. zu Händen







u. a. und anderes
u. a. m. und anderes mehr
usw.. und so w eiter
usf. und so fort
u. dgl. und dergleichen
gegb. F. gegebenen Falls
(statt eventuell)
bzw. (beziehungsweise) wird besser er­
setzt durch „und" oder „oder".
3. Abkürzungen für Maße, Gewichte unc 
Münzen
AG. Aktiengesellschaft 
BGB. Bürgerliches Gesetzbuch 
DRP. Deutsches Rcichspatent 
DRP. Deutsche Reichspost 
DRGM. Deutsches G ebrauchsm uster 
D-Zug Schnellzug (Durchgangszug) 
FD-Zug Fernschnellzug 
E-Zug Eilzug
DIN Deutsche Industrienorm  
E.V. Eingeschriebener Verein 
MEZ M itteleuropäische Zeit 
MESZ M itteleuropäische Sommerzeit 
OEZ Osteuropäische Zeit 
WEZ W esteuropäische Zeit
Dr.-Ing.
Doktor der Ingenieurwissenschaft 
Dr. rer. pol.
Doktor der Staatsw issenschaften
Beachte:
a) hinter diese Abkürzungen wird kein 
Punkt gesetzt;
b) die Abkürzungen werden an das 
Ende der vollständigen Zahlenaus­
drücke gesetzt:
3.35 RM nicht 3 RM 35 Rpf 
und nicht 3 RM 35
3.35 m nicht 3 m 35 cm 





cbm K ubikm eter
ccm K ubikzentim eter
emm Kubikm illim eter
hl Hektoliter




qm Q uadratm eter
qcm Q uadratzentim eter





4. Auch hinter die Abkürzungen für die 
Himmelsgegenden w ird kein Punkt ge- 
gesetzt:
N O S W NNO SSW
V. Zur Schreibung der Fremdwörter
§ 29. 1. Zahlreiche, nam entlich schon
in älterer Zeit aus fremden Sprachen in 
das Deutsche aufgenommene W örter 
haben allmählich deutsche Form, Aus­
sprache und Betonung angenommen und 
werden daher so geschrieben, wie es den 
Regeln für die deutsche Rechtschreibung 
entspricht. Solche völlig eingebürgerte, 
nicht mehr als Fremdlinge angesehene 
W örter nennt man Lehnwörter, z. B.
Fenster Keller Pinsel
K aiser Klasse schreiben
Kam m er Krone segnen
K anzler Pferd Zelle
Kasse Pfirsich Zirkel
2. Es gibt eine Reihe von Frem dwörtern, 
die in ihrem Lautbestand und ihrer 
Schreibweise den deutschen Wörtern 
entsprechen. Wir behandeln sie wie 
deutsche Wörter, z. B.
der Streik, die S treike streiken
der Film, die Filme boxen
der Tunnel, die Tunnel trimm en
3. Eine Anzahl von Frem dw örtern läßt 




1. Viele Frem dw örter können durch völ­
lig gleichwertige gute deutsche Aus­
drücke ersetzt w erden; entbehrliche 
Frem dw örter soll m an vermeiden. Wie 
schnell sich deutsche W örter sta tt der 
l'iemden einbürgern, zeigen die am t­

































Passagierdam pfer Fahrgasfdam pfer 
Redaktor Schriftleiter
R estaurant G aststätte




5. Dieses W örterverzeichnis führt nocli 
eine große Zahl von Frem dw örtern auf; 
es will dam it denen helfen, die diese 
W örter im Berti: noch schreiben müs­
sen. ln  vielen Fällen bringt cs einen 
Ersatz und will dam it zeigen, daß das 
Frem dw ort vermieden werden kann. 
Wenn gebräuchliche Frem dw örter irn 
Verzeichnis nicht aufgeführt sind, so 
gibt es dafür bereits gute Verdeut­
schungen.
§ 30. F ür die Schreibung der Frem d­
w örter lassen sich allgcmeingültige Re­
geln nicht aufstellen.










manche werden noch halb in deutscher, 
Halb in frem der A rt geschrieben: 
Furage Korps




Die Buchstaben ph und tli in Frem d­
w örtern werden durch f und t erselzt; 
auch das h nach r fällt.
Der bisherige Schreibgebrauch mit ph,
rh und th ist weiterhin zulässig.*
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VI. Die Satzzeichen
Satzzeichen sind: Punkt, Ausrufzeichen. 
Fragezeichen, Beistrich, Strichpunkt, 
Doppelpunkt, Anführungsstriche, Gedan­
kenstrich und Klammer.
Die Satzzeichen machen die Gliederung 
des Satzes sichtbar. Die Gliederung der 
Kode durch Stim m führung und Pausen 
stimmt nicht im m er überein m it der Glie­
derung der in Sätzen niedergeschriebenen 
Rede durch Satzzeichen. Abweichungen 
von folgenden Regeln, soweit sie sich von 
der gesprochenen Sprache her begründen 
lassen, sollen n icht als Fehler der Zeichen­
setzung gelten.
§ 31. Der P unkt 
Der P unkt steht
1. am Schluß der Aussagesätze:
Der Apfel fällt nicht weit vom Stamm.
2. nach Ordnungszahlen:
Kaiser Wilhelm I. starb am 9. 3. 1883.
3. nach Abkürzungen (vgl. § 26):
i. V. =  in Vertretung
Abk. ** Abkürzung
Fr. II. =  Friedrich der Zweite.
Beachte:
Die Abkürzungen der Maße, Gewichte, 
Himmelsgegenden, der Münzen und 
chemischen Grundstoffe bleiben ohne 
A bkürzungspunkt (vgl. § 28, 3): 
m kg SO NO RM und H (Wasserstoff)
4. Der Punkt wird nicht gesetzt:
a) hinter der Angabe des Datums: 
Leipzig, den 22. Juli 1942
b) hin ter der Angabe der Behörden, 
Firmen usw. auf Briefköpfen:




c) h in ter den U nterschriften:
Der Oberbürgerm eister 
Der Polizeipräsident
d) hin ter Anschriften:
H errn Friedrich Ziegler
BerlinW 35 
Potsdam er Straße 58
e) hin ter Zeitungs- und Büchertiteln, 
Schilder- und Häuseraufschriften: 
Das Reich Schulwörterbuch 
Sprachlehre für Volksschulen
Die deutsche Sprache der Gegenwart 
Der W andsbecker Bote 
Haus der Deutschen Kunst 
§ 32. Das Ausrufzelchen 
Das Ausrufzeichen steht nach W örtern 
und Sätzen:
1. nach Ausrufen des Erstaunens, der
Freude, des Schrecks, der Gefahr und 
anderer Gemütsbewegungen: 
W clchePracht! So ein Glück! OSchreck! 
Unfaßbar! Hilfe! Feuert „Vorwärts, 
K inder!“ rief Blücher.
2. nach Grüßen und W ünschen: 
Glückauf! G utenM orgent Willkommen!
3. nach Anreden in Vorträgen und Re­
den und in Briefen:
Deutsche M änner und Frauen!
Jungen und Mädel! Deutsches Landvoll:! 
Sehr geehrter Herr! Lieber Vater!
4. nach Befehlen, Bitten, Zurufen: 
Stillgestanden! R ührt euch!
Rechts gehen! Vorsicht!
5. nach Empfindungswörtern, die mit er­
höhtem Ton gesprochen werden:
Wohl! Nun kann der Guß beginnen. 
Ach! die G attin ist’s, die teure . . .
O weh! Heisa! Oho! Pfui! H u rraN
§ 33. Das Fragezeichen 
Man setzt das Fragezeichen:
1. nach wörtlich angeführten (unabhän­
gigen) Fragesätzen:
Wo wohnst du? Wie heißt du?
Dein Vorname?
„Ist das ein Mensch?“ fragte der Wolf.
2. nach einzelnen Fragew örtern, wenn sie 
allein oder im Satzzusam m enhang auf- 
treten:
Wie? Warum? Wohin?
Auf die Frage wem? steht der dritte, 
auf die Frage wen? der vierte Fall.
3. nach Überschriften in Frageform :
Wie baut m an ein Rundfunkgerät?
§ 34. Der Beistrich
1. Innerhalb des Satzes:
a) bei nebengeordneten Satzteilen:
Der M arkw art ist es, der Eichel­
häher, der Schalksnarr und Irrwisch. 
Hans Dampf in allen Ecken, Bruder 
Immerlustig und Meister W under­
lich, der lustige Schwätzer, der frö h ­
liche ■ Spötter, der H üpfer und 
Schlüpfer, Schweber und Flatterer, 
der P rah lhans und der Angstmeier. 
Mitten im Bruch stand eine gew al­
tige, hochschäftige, breitkronige 
Kiefer. Alles rennet, rettet, flüchtet. 
Beachte folgenden Unterschied: 
der gesunde, starke Mann 
der rüstige alte Mann 
Beim Beispiel mit Beistrich sind die 
Beifügungen nebengeordnet, man 
könnte ein und dazwischensetzen.
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Sic werden darum  durch Beistrich 
getrennt. Beim Beispiel ohne Beistrich 
w ird „alter M ann“ noch näher be­
stimmt, man könnte kein und zwi­
schen die Beifügungen setzen; man 
trennt sie darum  nicht durch einen 
Beistrich. Der lange, schmale Königs­
see (lang und schmal). Durchreg­
nete, endlose Nächte. Aber: Das 
schöne deutsche Elsaß.
b) Der Beistrich fehlt, wenn die gleich­
artigen Satzteile durch wie, sowie, 
sowohl — als auch, entweder — 
oder, weder — noch verbunden sind: 
Menschen wie Tiere litten unter der 
starken Kälte. Koggen sowie Weizen 
sind gut überw intert. In der E rnte­
hilfe bew ährten sich sowohl die 
Jungen als auch die Mädel. Weder 
S turm  noch Regen hatten unseren 
Zelten geschadet. Entweder gehst 
du oder ich.
Merke: Vor und und oder steht kein 
Beistrich.
c) Vor W örtern und Redewendungen, 
die eine genauere A usführung, E r­
läuterung oder Aufzählung einleiten, 
steht ein Beistrich, also vor und 
zwar, z. 15., wie, nämlich, als, d. h„ 
d. i.. und.
Das Konzert w ird nur in drei großen 
Städten stattfinden, und zwar in 
Berlin, München und Leipzig.
W ir sammeln im Sommer Wild- 
irüchte, z. B. Heidelbeeren, Preisel­
beeren, Brombeeren und Hage­
butten.
Manche Vogelartcn sind G arten­
schädlinge, wie Sperlinge, Amseln, 
Stars.
Er mußte dafür büßen, und recht 
gründlich.
d) Der Beistrich steht vor und nach 
nachgestellten Eigenschafts- und 
M ittelwörtern:
Die M utter, die gütige, verzieh 
imm er wieder.
Die .jungen Burschen, wohlgeübt und 
erfahren im Bergsteigen, erklom ­
men die Steilwand.
Beachte: Der Beistrich wird nicht 
gesetzt, wenn nur ein Eigenschafts­
w ort ohne Geschlechtswort nach- 
gestellt wird:
Bei einem W irte wundermild.
Ein Kindlcin klein.
c) Das Datum wird von Orts-, Tages­
und Zeitangaben durch Beistrich 
getrenn t:
Dienstag, den ß. Juni 1942. 13 Uhr, 
wird die Ausstellung eröffnet.
2. Zwischen zwei oder mehr Sätzen:
a) Der Beistrich steht zwischen Haupt­
sätzen.
Der Mai ist gekommen, die Bäume 
schlagen aus.
Wenn sie durch und und oder ver­
bunden sind, füllt der Beistrich weg: 
Der Igel aber lief ungefähr drei 
Schritte und dann bückte er sich 
und blieb ruhig sitzen.
Ich verbringe meinen Urlaub an der 
Ostsee oder ich fahre mit dem Rad 
durch Ostpreußen.
Merke: Wenn oder aber einen ent­
schiedenen Gegensatz ausdrückt, 
kann ein Beistrich davor gesetzt 
w erden:
Du schießest, oder stirbst m it deinem 
Knaben. Hilf mit, oder geh aus 
dem Weg!
b) Der Beistrich steht zwischen Hatipt- 
und Nebensätzen. Die Nebensätze 
können Vorder-, Nach- und Zwi­
schensätze sein.
Der Beistrich steht nach Vorder­
sätzen:
Wer lügt, der stiehlt. Was ich nicht 
weiß, m acht mich nicht heiß. Wo 
ein Wille ist, ist auch ein Weg. 
Wenn ich nicht A lexander wäre, so 
möchte ich Diogenes sein. Bis die 
Glocke sich verkühlet, laßt die 
schwere A rbeit ruhn!
Vor Nachsätzen: Doppelt gibt, wer 
schnell gibt. Es ist nicht alles Gold, 
was glänzt. So laßt uns denn mit 
Fleiß betrachten, was durch die 
schwache K raft entspringt. Ich 
w ollt’, m ir wüchsen Flügel. Freut 
euch des Lebens, weil noch das 
Lämpchen glüht! Kennst du das 
Land, wo die Zitronen blühn? Das 
sind die Weisen, die durch Irrtum  
zur W ahrheit reifen. Gedenke, daß 
du ein Deutscher bist! 
Zwischensätze werden durch Bei­
striche eingesehlossen.
Ein Fuchs, der schläft, fängt kein 
Huhn. Zum Werke, das wir ernst 
bereiten, geziemt sich wohl ein 
ernstes W’ort.
Merke: Auch zwischen zwei Vorder­
sätzen oder zwei Nachsätzen steht 
vor und und oder kein Beistrich. 
Wenn der Frühling auf die Berge 
steigt und im Sonnenstrahl der 
Schnee zerfließt . . . Wenn jemand
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eine Heise tu t oder wenn er viel 
erlebt, so kann er viel erzählen. 
Vergiß nicht, daß es ohne Fleiß 
keinen Preis gibt und daß jeder 
seines Glückes Schmied ist! Man 
gab sich eine Blöße, wenn m an im 
Lager fragte, ob wohl die Zeltplanen 
dicht seien oder ob der Regen nicht 
etwa von unten in das Zelt laufe.
c) Vor und nach eingeschalteten Sätzen: 
Das Schauspiel hat mir, offen ge­
sagt, nicht gefallen. „Ich bin“, 
spricht jener, „zu sterben bereit.“ 
Die neue Ernte, so hoffen wir, bringt 
reichen Ertrag.
d) Vor sogenannten verkürzten Neben­
sätzen, und zwar vor Nebensätzen 
m it zu, wenn bei der Nennform eine 
weitere Bestimmung steht, ferner 
vor ansta tt zu, um zu, ohne zu:
Er erbot sich, ihm den Weg zu 
zeigen. Er half ihm, ohne sich lange 
bitten zu lassen. Er ging in das 
Lazarett, um sich nach dem Befin­
den des K am eraden zu erkundigen. 
Beachte: Vor der einfachen (nicht 
erw eiterten) Nennform steht also 
kein Beistrich:
Die M annschaft begann zu spielen. 
Er versprach zu kommen.
Merke ferner: Der Beistrich fehlt 
nach glauben, hoffen, pflegen u. ä.: 
Wir hoffen pünktlich zurückzukom ­
men. Sie pflegen sehr früh  schla­
fen zu gehen. Wir glauben Ihnen 
eine Freude zu machen.
e) Vor und nach M ittelwortsätzen: 
Fröhliche Lieder singend, zogen sie 
in das Lager ein. Er tra t  in das 
Zimmer, den K ranken m it den Blik- 
ken suchend. In der Heim at ange­
kommen, besuchte er sogleich seine 
alten Schulkameraden. Er verlor, 
vom Blutverlust erschöpft, das Be­
wußtsein.
Der Beistrich w ird auch gesetzt, 
wenn die M ittelwörter seiend und 
habend ergänzt werden können:
Den H ut in der Hand (haltend), tra t 
er ein. Von der langen F ah rt müde 
(seiend), schlief er am Steuer seines 
Wagens ein.
f) Nach oder vor Auslassungssätzen
(In Auslassungssätzen sind einzelne 
Satzglieder unterdrückt):
Möglich (Es ist möglich), daß er 
kommt. Er wußte nicht, wo Unter­
kommen (wo er Unterkommen sollte). 
Bitte (Ich bitte), folgen Sie m irl
Beachte: Wenn „bitte“ nu r als Höf­
lichkeitsformel aufgefaßt wird, w ird 
es nicht durch Beistrich abgetrennt: 
Bitte benachrichtigen Sie mich recht 
bald! Geben Sie m ir bitte bald 
Nachricht!
g) Anreden werden durch Beistriche 
gekennzeichnet:
Sohn, da hast du meinen Speer! 
Freude, schöner Götterfunken!
Vor und nach Beistellungen (Appo­
sitionen):
Hoffmann von Fallersleben, der 
Dichter des Deutschlandliedes, w urde 
1798 in Fallersleben geboren. 
Bezeichnungen, die zu Beinamen 
geworden sind, werden nicht durch 
Beistrich a tg e tren n t:
K arl der Große, Heinrich der Löwe.
h) Em pfindungswörter, die m it den 
nachfolgenden W örtern eng verbun­
den sind und die man in engem 
Zusammenhang m it ihnen spricht, 
werden nicht durch Beistriche ab- 
getrennt:
O Straßburg, o S traßburg! O schöne: 
Tag, wenn endlich der Soldat ins 
Leben heim kehrt. O käm e er bald! 
0 nach der Bejahung und Verneinung 
Ja, ich komme. Nein, das geht nicht 
Gewiß, ich komme.
§ 35. Der S trichpunkt
Der S trichpunkt w ird in den Fällen 
gesetzt, in denen der Beistrich als zu 
schwaches, der P unk t als zu starkes 
Trennungszeichen erscheint. Es lassen 
sich fü r die Anwendung des S trichpunk­
tes keine strengen Regeln geben.
Er w ird gesetzt
1. s ta tt des Punktes in sprachlich selb­
ständigen Sätzen, die dem Inhalt nach 
zusam m engehören:
Es donnerte und krachte, der Wind 
heulte hoch über uns in den Wipfeln 
der Fichten und Tannen; er riß  an un­
seren Zelten und der Regen trommelte 
auf die straff gespannten Zeltbahnen.
2. s ta tt des Beistrichs häufig vor denn., 
aber, doch:
Erfahrung ist ein teu rer Lehrm eister; 
aber die N arren wollen bei keinem an­
dern in die Schule gehn. Jeder wurde 
m unter, keiner konnte weiterschlafen; 
denn ein G ew itter im Zelt hatten bis­
her die wenigsten erlebt.
3. in Aufzählungen, um Gruppen zusam­
mengehöriger Begriffe zu scheiden:
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In  der M arketenderei gab es allerlei: 
Seife, Zahnpulver, Rasierklingen; Na­
deln, Zwirn, Knöpfe; Zigarren, Ziga­
retten, Tabak; Briefpapier, Bleistifte, 
Notizbücher; ferner allerlei Lebens­
m ittel und Getränke.
§ 36. Der Doppelpunkt 
Er w ird gesetzt
1. nach der Ankündigung der wörtlichen 
Rede:
Jedesmal, wenn der Hase unten oder 
oben ankam, sagte der Igel oder seine 
F rau: „Ich bin schon hier!"
2. vor angekündigten Aufzählungen: 
Folgende Wildgemüse bilden fü r uns 
eine zusätzliche Ernährung: Breitwege- 
rieh, Brennessel, Brunnenkresse, G ar­
tenmelde, Löwenzahn, Schafgarbe.
3. vor Erklärungen, Erläuterungen und 
näheren Ausführungen:
Der alte Dorfschmied w ar so oft der 
R etter in der Not: er ersetzte den ver­
lorenen Schlüssel, er lötete den alten 
Wassertopf, er brachte die Dresch­
maschine wieder in Gang, er half die 
eingefrorenen W asserpumpen auftauen.
4. vor Sätzen, die eine Zusammenfassung 
des Vorangegangenen oder Folgerungen 
daraus enthalten:
Der Bauer liefert uns Getreide. K ar­
toffeln, Fleisch, Milch, B u tter und Eier: 
die wichtigsten Lebensm ittel verdanken 
w ir seiner Arbeit. — Er ist umsichtig 
und entschlossen, zuverlässig und aus­
dauernd, aufrichtig und m utig: man 
kann ihm  die Führung einer Abteilung 
anvertrauen.
5. vor dem Nachsatz: im durchgeglieder­
ten Großsatz:
Wo dir Gottes Sonne zuerst schien; wo 
dir die Sterne des Himmels zuerst 
leuchteten; wo seine Blitze d ir zuerst 
seine A llm acht offenbarten und seine 
Sturm winde dir m it heiligen Schrecken 
durch die Seele brauseten: da ist deine 
Liebe, da ist dein Vaterland.
Beachte: Wenn nach dem Doppelpunkt 
keine Anführungszeichen folgen, wird 
mit kleinen Anfangsbuchstaben fortge­
fahren, es sei denn, daß das erste Wort 
ein H auptw ort ist (vgl. 2-—5.).
$ 37. Die Anführungsstriche 
Sie stehen
1. vor und hinter einer wörtlichen Rede: 
Der Hase antw ortete nichts auf den 
Gruß, sondern sagte zum Igel: „Wie 
kommt es. daß du hier schon am frühen 
Morgen im Felde herum läufst?“ —
„Ich gehe spazieren,“ sagte der Igel. — 
„Spazieren?" lachte der Hase, „ich 
denke, du kannst die Beine wohl auch 
zu besseren Dingen gebrauchen."
2. vor und h in ter Anführungen, z. B. 
von Büchertiteln, Zeitungstiteln, Über­
schriften, Redewendungen, Gedicht­
anfängen usw.:
Mit den W orten „Fest gem auert in der 
Erden steht die Form, aus Lehm ge­
brannt.“ beginnt Schillers „Lied von 
der Glocke“. Frey tags Roman „Soll 
und Haben“. Storm s „Schimmelreiter“. 
Das Lied „Deutschland, Deutschland 
über alles“ entstand auf Helgoland.
§ 38. Der Gedankenstrich
Er steht
1. vor Satzteilen und Sätzen, die etwas 
überraschendes, Unerw artetes aus- 
drücken:
Im Stollen klang wieder Stoß auf Stoß. 
Je tz t rollt Schutt und Sand und — eine 
M enschenhand faß t die andere.
Sie wußten, was sie zu tun hatten, und 
— ta ten  es?
Der Grobian wollte m ir nicht aus dem 
Weg fahren, da — fuhr ich ihm aus 
dem Wege.
2. nach abgebrochener Rede:
„Verlassen Sie das Zimmer, oder —.“
3. vor und nach eingeschobenen Satz­
teilen und Sätzen:
Mit dem einzigen Wort „Kinder!“ — 
in vielfältiger Betonung, aber immer 
gütig und mild — hat M utter uns e r­
zogen. Wir taten  — und hier ist dieser 
Satz keine Redensart —, was w ir ihr 
von den Augen absehen konnten.
4. zur Bezeichnung von Redepausen und 
des Wechsels der sprechenden P er­
sonen:
Der Igel wies seiner F rau den Platz an 
und ging den Acker hinauf. Als er oben 
ankam, w ar der Hase schon da. „Kann 
es losgehen?“ fragte der Hase. — „Ja­
wohl,“ sagte der Igel. — ..Dann nur 
zu!“ — Und dam it stellte sich jeder in 
seine Furche.
§ 39. Die Klammer
1. E rläuterung zum Gesagten schließt 
man in runde Klammern ein:
In der Pilzzeit (August und September) 
treten zahlreiche Pilzvergiftungen ein. 
Nur w er die eßbaren Schwämme (so 
nennt man in vielen Gegenden die 
Pilze) genau kennt, soll sie im Walde 
suchen.
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2. Erläuterungen zu dem, was in der ru n ­
den Klam mer gesagt ist, stellt m an in 
eine eckige oder spitze Klammer:
Die Giftpilze (Fliegenpilz, Panterpilz, 
Giftreizker, Knollenblätterpilz [wirkt
schon in kleinen Mengen tödlich], Sa­
tanspilz, Speiteufel u. a.) sind auch für 
Säugetiere und Vögel, die sie bisweilen 
fressen, gefährlich.
VII. Vereinfachte Übersicht zur Erlernung der richtigen 
Setzung des Beistrichs
Die vorstehende ausführliche Übersicht 
über sämtliche Fälle der Zeichensetzung 
soll nur zum Nachschlagen dienen, nicht 
aber in den Schulen als „Regeln“ gelernt 
werden. Wie die Erfahrung zeigt, setzen 
die meisten Erwachsenen, ohne an die 
Satzlehre auch nur zu denken, die Zei­
chen richtig „nach dem O hr“, d. h. nach 
der Schallform des Satzes.
Die Fülle der Zeichensetzungsregeln 
verw irrt leicht. Die meisten Fehler kom­
men vor beim Beistrich. Das richtige 
Setzen des Beistrichs erlern t man am 
sichersten, wenn man sich die Satzgrund­
formen unserer M uttersprache in ihren 
Schallformen einprägt. Es em pfiehlt sich, 
die Satzgrundformen laut zu sprechen 
und mit der Hand anzugeben (zu 
klopfen!).
Die folgende vereinfachte Übersicht
genügt zur Erlernung der richtigen 
Setzung des Beistrichs.
Der Beistrich steht bei Aufzählungen:
Frühling, Sommer, Herbst und Winter. 
Die Regierungsbezirke der Provinz 
Hannover heißen: Hannover, Hildes­
heim, Lüneburg, Stade, Osnabrück und 
Aurich.
Der Beistrich steht bei Anreden:
Spitz, komm her! Komm her, Spitz, setz 
dich!
Der Beistrich steht nach Empfindungs­
wörtern:
Ei, guten Tag, H err Winter! Ach, wie 
ist’s möglich dann . . .
Der Beistrich steht zwischen Sätzen:
Man präge sich die häufigsten Satz­
grundformen nach folgenden Beispielen 
ein:
Die Doppelsätze:
Friede ernährt, Unfriede verzehrt.
Die Rosen verblühen, die Dornen 
bleiben.
Die als-, wenn-, da- und weil-Sätze:
Wenn der Faule nicht muß, rüh rt er 
weder Hand noch Fuß.
Als der Vater nach Hause kam, war 
der Tisch gedeckt.
Der Tisch w ar gedeckt, als der Vater 
nach Hause kam.
Die daß-Sätze:
Er hofft, daß er bald U rlaub bekommt. 
Ich freue mich, daß du wieder zurück 
bist.
Die Anschluß- und Einschluß-Sätze:
Das ist das Haus, das meinem Vater 
gehört.
Das Haus, in dem meine Großm utter 
geboren wurde, ist abgebrannt. 
Hennen, die viel gackern, legen wenig 
Eier.
Die wer-, was-, wie- und wo-Sätze:
Wer am Meer wohnt, der fürchtet sich 
nicht vor dem Wasser.
Was man der Trommel vertraut, ist 
gleich in allen Gassen laut.
Wie man sich bettet, so liegt man.
Wo Tauben sind, fliegen Tauben zu. 
Die Sätze mit dem kurzen „zu":
Es ist verboten, die Wiesen zu betreten. 
Er half ihm, den schweren Wagen zu 
ziehen.
Wir gehen auf das Land, um den 
Bauern in der Ernte zu helfen.
Er ertrug die Schmerzen, ohne zu 
klagen.
Aber: Er versuchte zu helfen. Er 
glaubte zu träumen.
Vergleiche:
Er w ar nicht Imstande, ein Wort zu 
sprechen.
Er w ar nicht imstande zu sprechen. 
(Kein Beistrich, wenn nach zu nur ein 
Zeitwort folgt!)
Die Sätze mit den Mittelwörtern:
Auf ein baldiges Wiedersehen hoffend, 
grüße ich Euch herzlich.
Im Heim atdorf angekommen, besuchte 
er gleich seinen Schulkameraden.
Die drei Formen der wörtlichen Rede: 
Er rief m ir beim Abschied zu: „Übers 
Ja h r  sehen w ir uns wieder.“
„Übers Ja h r sehen w ir uns wieder“, 
rief er m ir beim Abschied zu.
„Ubers Ja h r“, rief er mir beim Ab­
schied zu, „sehen wir uns w ieder“.





A und O, das [An­
fang und Ende]; 
von A bis Z 




Aar, der, Mz. Aare 
[Adler]
Aas, das, Mz. Aase; 
aasen [verschwen­
den] ; der Aasgeier 






Abece, das; abece- 
lich
Abend, der; 













aber; das Aber 
Aberglaube, der;
abergläubisch 

























A bjitu r, das [Reife­
prüfung]; der Ab­
itu rien t 
Abkehr, die 





































Abschied, der; die 
Abschiedsstunde 



















Abstand, der; die 
Abstandssumme 









Abt, der, Mz, Äbte;
die Äbtissin 













ach!; das Ach; mit 
Ach und Krach 
Achat, der [Edel­
stein]
Achse, die: . . .  ach- 
sig [vierachsig] 
Achsel, die 
acht; die Acht 
(Zahl); es ist acht; 




zehn; achtzig; ein 
Achtelkilo; im 
D reiachteltakt; 






deck; achtem  
[hinten]
achtgeben acht­
haben; er gibt, 
hat acht; in acht 
nehmen, außer 
acht lassen (22,le) 
ächzen; du ächzest, 
ächzt







ade!; ade sagen; das 
Äde
Adel, der; adeln;
der Adlige (15,2) 
Adelheid
Ader, die; ädrig; die 
Äderung 
A djutant, der 
Adler, der 

































Ahle, die, Mz. Ahlen 
Ahn, der; die Ahne; 
die Ahnentafel; 

























Mz. A kkum ula­
toren [Kraftsam m ­
ler, -Speicher]
Akt, der, Mz. Akte 
[Aufzug, Hand­
lung; Vorgang] 
Akte, die, Mz. Ak­
ten [Urkunde, 
Schriftstück] 





ter, Teilhaber] (28) 
Aktion, die [Verfah­
re n ; Ereignis; Vor­
gang]






















Album, das, Mz. Al- 









b ra is c h
Alibi, das [anders­




all, das All 




alle, alles; in, vor, 









Gute, all das 
Schöne, mein ein 
und mein alles; 
um alles (21,6b) 
Allee, die, Mz.Alleen 
al[lein; al-leinig 
allgemein; im allge­
meinen (22,3 u. 4) 
Allianz, die [Bünd­
nis]; die A lli-ier- 
ten [die Verbün­
deten)





























alt, älter; alt und 
jung, beim alten 
bleiben; Alte und 
Junge; Altes und 
Neues (21 u. 22) 
Alt, der; die Altistin 
Altan, der [Balkon; 
Vorbau]
Altpr, der, Mz. Al- 
altbacken [täre 
Alter, das; von al­
ters her, seit a l­
ters; altern; das 
A ltertum , Mz. Al­
tertüm er; a lter­
tüm lich; a ltfrän ­
kisch; das .A l t­












amen, zu etwas ja 
und amen sagen; 
das Amen 















gnadigung; S tra f­
erlaß]
Ampere, das [Maß­
einheit für die 






Amt, das; von Amts 
wegen; am tlich; 






[des Lesens und 
Schreibens Un­
kundiger]
analog [ähnlich, en t­















A nbetracht; in An­
betracht 
anbiedern, sich 
Andacht, die; an ­
dächtig; andachts­
voll
andere, der andere, 








anderm al; ein 
and(e)res Mal; ein 







an |e in -ander; an­
ein •ander denken; 













Anfang, der; im An­




ten; das fleht 



















• Angesicht, das; an ­
gesichts des Ber­
ges
Angestellte, der und 
die
Angriff, der 
Angst, die. Mz. 
Ängste; Angst 




angst (und bange) 
werden, machen 
(22,le); ängstlich 
A nhalt, der; das 
A nhaltelager; der 
Anhaltspunkt 




anheim eln; es hei­
melt mich an 
anheischig, sich an­
heischig machen 
Anis, der [Gewürz] 
Anker, der; ankern 
Ankunft, die 
Anlaß, der, Mz. An­
lässe; der Anlas­
ser; anläßlich des 
A nlaut, der 
anm aßen; anmaßend 
Anmerkung, die 
Anmut, die; anm u­
tig, anmut(s)voll 
Annahme, die; an­
nehm bar; die An­
nehm lichkeit 
anom al [regelwidrig] 
anlonvm  [unge­
nannt, namenlos]; 


































Ansuchen, das; auf 
Ansuchen des . . .  





drah t; Raa, Segel­
stange]
A nltrazit (A nthra­
zit), der [Glanz­
kohle]
An | t(h)ropologie, die 
[M enschenkunde]; 
ant(li)ropplogisch 
a n t i . . .  (als Vor­
silbe) [gegen . ..]  
antjk  [altertüm lich; 
dem A ltertum  an­
gehörend]; die An­
tike [Altertum; 












A ntiquariat; an ti­
quarisch [a l t . . . ] ;  
die A ntiquität 
[Gegenstand 







Antrieb, der; die 
Antriebswelle 
A ntritt, der; die 
A ntrittsrede 
Antwort, die 
an und für sich 
Anwalt, der 
Anwärter, der; die 
A nwartschaft






































ruf; A ufruf; das 
A ntreten zum 
Dienst]; appellie-^ 
ren [aufrufen] 
Appetit, der [Eßlust]; 
appetitlich [sau­
ber; ansprechend] 


















ten; der A rbeiter; 









ster] ; arch itek­
tonisch [baulich]; 










arg; im argen lie­
gen; nichts Arges 
denken; arglos 
Ärgernis, das 


















Arktis, die [Gegend 
um den Nordpol]; 
arktisch
Arm, der, Mz. Arme; 
. .  armig (lang- 
armig)
arm; arm  und reich; 
Arme und Reiche; 
ärm lich; die A r­
mut





Ärmel, der; . . ä r -  
m(e)lig (kurz­
ä rm e lig )
arm ieren [ausrüsten; 
bewehren]





Arrest, der [H aft]; 





Art, die; von der 
Art; derart; der­
artig; artbew ußt; 
die A rtung 







A rtikulation, die 
[Lautbildung]; a r ­
tikulieren








mittel]; der Arzt; 
ärztlich
As, das, Mz. Asse 




Asche, die; die 
Aschenbahn; das 
Aschenbrödel; der 
A scherm ittw och; 
aschgrau; bis ins 
Aschgraue 
äsen; du äsest und 


































Ä s-tetik, Ästhetik, 


























A t(h)jlet,der [K raft­
mensch; Ringer 
usw .];at(h)jletisch
A tla n tik , der [der 
A tla n tisc h e  Oze­
an]; at-lantisch  
A t;las, der, Mz. A t­
lasse und A t; lau­
ten [Kartenwerk] 
atm en; . .  atmig 
(kurzatmig) 
Atmoisf(ph)äre, die 





A ttentat, das [An­
schlag, M ordver­
such]
A t-tribu t, das
[Eigenschaft; Bei­
fügung]
atzen und ätzen; 
du atzest und atzt; 
ätzest und ätzt 
[füttern]
ätzen; du ätzest und 
ätzt [beizen]
Au, die; die Aue;
der Auenwald 
Audi -cnz, die [Emp­
fang; U nter­
redung]; das Audi­




au f-ein iander 
A uf-enthalt, der 
auffallend; auffällig 
Aufheben, das; gro­
ßes Aufheben, viel 
Aufhebens von 
etwas machen 
aufklaren; das W et­
ter k la rt auf; auf­
klären; die A uf­
klärung















auf und ab; das 














A urikel die[Pflanze] 

























Ausflucht, die, meist 
Mz. Ausflüchte 
machen




















Auskunft, die; die 
A uskunftei; die 
Auskunft(s)stelle 
Ausland, das; der 
Ausländer; aus­













Ausreise, die; aus- 
reisen


















lich; äußerst, aufs 













A u s tra lien ; 
A u s tra lie r ; 
stralisch
A u sw a n d e re r, der
der
au-
ausw ärtig; das Aus­
w ärtige Amt; aus­
w ärts






au tja rk  [w irtschaft­
lich unabhängig]; 
die A u ta rk ie ; 
au tiark isch  
Auto, das [K raft­
wagen]; die Auto­
bahn; Auto fah ren ; 
ich fahre Auto 
(21,6c)





Auto-bus, der (auch 
nur; Bus; Abk. für 
Autoomnibus), Mz. 
Auto-busse 




















au toritäre Staaten; 
die A utorität [An­
sehen; Obrigkeit] 
Axt, die, Mz. Äxte 
Azalee, die 













Backe, die; der 
Backen
backen; du bäckst, 
du bukst; auch: 
backtest; der 




, . .  backig; rotbak- 
kig, auch ro t­
bäckig
















gehend] ; vgl.Bayer 
Bajonett, das [Sei­
tengewehr]
Bake, die [festes 
Seezeichen]
B akleri • e, die [Spalt­
pilz]
bald; baldigst: mög­





Balg, der, Mz Bälge 
[Tierhaut]; der 
Bälgetreter 
Balg, der und das, 
Mz. Bälge(r) [un­









kgne (mit deu t­
scher Aussprache) 
[Erker, Vorbau] 
Ball, der, Mz. Bälle 
Ballade, die[Gedieht] 








Ballistik, die [Lehre 
von der Bewegung 
der Geschosse]; 
ballistisch
Ballon, der, Mz. Bal­







Balz, die, Mz. Bal­
zen














Band, das, Mz. Bän­
der [Gewebestrei­
fen]
Bande, die (Einzahl) 
[Umrandung, Ein- 
.l'assungl










keit; bänglich; die 
Bangnis
' Bank, die, Mz 
Bänke; der Bän­
kelsänger
Bank, die, Mz. B an­









raum  der Scheune] 
bar; barfuß, bar­





Bär, der, Mz. Bären; 
bärbeißig [grim­




Barbar, der; die 
Barbarei; b a r­
barisch







































Base, die [Tante; 
Vetterin]; das
Bäschen




Baß, der, Mz. Bässe;
der Bassist 








basteln; der Bastler 
Bataillon, das 






Bau, der, Mz. Bauten 




Baude, die [Hütte 
im Gebirge] 
bauen; der Bauer 
[Landmann; Er­








baumein [hin- und 
herschwingen] 
bäumen, sich [sich 
aufrichten]
Bausch, der; in 
Bausch und Bo­
gen [alles in allen'.] 




risch; vgl. Baiern 
Beamte, der; beam­
tet; die Beam tin 




bedacht auf etwas; 
der Bedacht, mit 
Bedacht; bedäch­
tig; bedachtsam 







































Befugnis, die; befugt 
befürworten 





Beginn, der; begin- 
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behaftet, m it etwas 
behagen; es behagt 



















beide; die beiden, 
















sen; bissig (18,4a) 
beisteuern 
Beiwacht, die 




















Belag, der, Mz Be­
läge
Belang, der; von 
Belang sein 











bem erkbar; das Be­
m erken; bemer­
kenswert


























red t ( lld ; 14,1) 
Bereich, der und das 
Berg, der; bergab, 
bergan, bergauf; 




















Berme, die [Erdauf- 
w urf; Böschung] 
Bernhard 
Bernstein, der 













































sch wernis; die Be­
schwerung 
beschwichtigen 


























besser, am besten; 
aufs beste; zum 
besten geben, ha­
ben; eines Bessern 
belehren; zu dei­
nem Besten; zum 

























Schiffes m it Ge­
schützen] 
bestürzen







beten; der Beter 
beteuern
Beton, der, Mz. Be­







Betracht, der; in Be­
tracht kom m en; 
beträchtlich; um 
ein beträchtliches 














Betrug, der; betrü ­
gen; der Betrüger; 
betrügerisch 
Bett, das; die B ett­
decke; bettlägerig ; 
das Bettuch (19,6); 
die Bettung 
Bettel, der; die Bet­























































beziehen, sich auf 
etwas; der Bezug 
Bezirk, der 
bezwecken 









Biene, die; der Bie­
nenschwarm  
Bier, das; das Bier­
faß
Biese, die [Saum, 
Vorstoß]
Biest, das [Vieh] 
bieten
bigott [scheinheilig] 
Bilanz, die [Ab- 
. Schluß]
Bild,das;bilden;bild- 








Binde, die; binden; 
der Bindestrich; 
der Bindfaden 
binnen; binnen drei 
Stunden, Tagen; 
der Binnensee 
Binse, die; die Bin­
senw ahrheit 




Biologie, die [Lehre 
vom Leben]; bio­
logisch
Birke, die; der B irk­
hahn; das Bir- 
kicht





schus; Pelz]; die 





Biß, der; ein bißchen 
[ein kleiner Bis­




b itter; bitterböse; 
bitterlich; die B it­
tern is
Biwak, das [Bei­
w acht; Freilager] 
blähen; die Blähung 
blam ieren [bloßstel­
len; beschämen] 
bl;*nk; der Blanke 
Hans [Nordsee] 
Blase, die; blasen 
blaß; die Blässe 
Blatt, das, Mz. B lät­
te r; zehn Blatt 
Papier; b lättern ; 
blättrig; der 
B lattrichter (19,6) 





blecken [die Zähne 
weisen]
Blei, das; der Blei­
stift
Bleibe, die; bleiben 
bleich; bleichen; die 
Bleichsucht 
Blende, die; blenden 







blind; der Blindflug; 
blindlings (16,3): 
die Blindschleiche 






















Blume, die; der Blu­
mentopf 
Bluse, die





Bö, die, Mz. Böen 
[heftiger Wind­
stoß]; böig 
Bock, der; bockig 
Boden, der, Mz. Bo­
den und Böden; 
bodenlos
Bpfist (Bovist), der 
[Pilz]
Bogen, der, Mz. Bo­
gen (auch Bögen) 










Boot, das, Mz. Boote 
Bord, das; an, über 
Bord
Borg, der; auf Borg 
kaufen; borgen 
Borke, die; borkig 





Borste, die; borstig 
Borte, die 
Böschung, die 
böse; der Böse [Teu-




Braue, die; die 
Augenbraue 
brauen; der Brauer; 
die Brauere.i; das 
B rauhaus
braun; das Braun; 






felj; der Böse- Braut, die; der
wicht; boshaft; 
böswillig











boxen; der Boxer 
Boykptt, der ,[Ver­
Bräutigam ; b räu t­
lich
brav; bravo! [gut!] 
brechen
Brei, der; breiig 
Breisgau, der oder 
das
breit; die Breite; 
des langen und 
breiten erzählen 






ru f; ÄchtungJ; Bresche, die [Lücke;
boykottieren M auerbruch]
brach; brachliegen; bresthaft [gebrech- 
dieB rache [Brach- lieh; kränklich] 
feld]; der Brächet B rett, das, Mz.
[Juni] B retter
Bracke, die [Spür- Brezel, die
schüssel; Getränk] 













Bombe, die; der 
Bomber
Bonbon, das [Zuk- 
kerzeug]







Bronze, die; brpnze- 
farben










Brot, das; das Bröt­
chen; brotlos 
Bruch, der, Mz. 
Brüche; bruch­














rig oder -häutig; 
bräunlich]
B runft, die [Brunst 
beim Hirsch]
Bole, die [Punsch- brackig funtrink- Bries, das [Speise]; Brünne, die [Pan-
bar; m it Salzwas- das Brieschen zer]





Brand, der; brandig; 




B ranntw ein, der
(19.4)
Brasse, die [Tau]; 
brassen











Brust, die, Mz. 
Brüste; sich brü­
sten; die Brüstung 
Brut, die; brüten
der B rillant [Edel- brutal [roh, gew alt­
stein]





Brocken, der; brök- 
keln; bröcklig
tätig]; die B ruta­
lität
brutto [mit Verpak- 
kung]; das B rutto­
gewicht
Bübchen, das; der 
Bube; dieBüberei; 
bübisch




Buche, die; die 
Buchecker ;buchen 
[aus Buchenholz] 




















schirrschrank ; An- 
richtel 
Büffel, der 
Bug, der; das Bug­
spriet











Bulldog, der, Mz. 
Bulldoggs [Zug­
maschine]; Bull- 




Bulle, der [Stier] 






Bund, der; das Bün­
del; bündeln; bün­
dig; Bund Deut­








Burg, die; der B ür­
ger; bürgerlich; 
















Busch, der; der und 










Butte, die [Frucht; 
Gefäß]
Bütte, die [Gefäß]; 






Butter, die; die B ut­





vgl. auch K, Sch 
und Z
Cafe, das [Kaffee­
haus) (vgl. aber 
der Kaffee) 
Caudillo, der [Füh­
rer des span. Vol­
kes]
Cellist, der [Cello­















rak teristik ; cha­
rakteristisch; cha­
rakterlich




Chaussee, die [feste 
Landstraße]
Chef, der, Mz. Chefs 
[Vorsteher, Lei­












Chirurg, der [Wund- 
Chlor, das [arzt] 
Cholera, die 









Chrom, s. Krom 
Chronik, Kronik, die; 
die Chronologi.e; 
chronologisch 
Clique, s. Klicke 










Dach, das; der Dach­
decker















Dam brett, das; da« 
Dambrettspiel 
Dame, die
Damhirsch, der; das 
Damwild (19,5b) 




Dampf, der; der 
Dampfer; der 
Dämpfer; dämplig 
dank; dank dem 
Vater; der Dank; 
dankbar; die 
D ankbarkeit; die 
Dankespflicht; 
danksager, auch: 
Dank sagen, du 
sagtest Dank 
dann; dann und 
w ann; von dannen 
da Iran, dran; da­
rauf, d rau l; da­
raus; draus; da­





Darsteller, der; die 
Darstellung 
da.: rüber; da-rum  
dasselbe; desselben 
Dattel, die [Frucht] 
Datum, das [Zeit­
punkt], Mz. Dpten





















Debet, das [„Soll“ ;
kaufm.: Schuld] 
Deck, das; das Deck­
bett; die Decke; 
der Deckel; dck- 




















































Delta, das [griech. 
Buchstabe d; 






Demant, der u. der 
Diam ant [Edel­
stein]



















dengeln [die Sense 
oder Sichel schär­
fen]
D enkart, die; denk­



















































Deut, der [kleine 
M ünze]; keinen 
Deut w ert sein 
deuten; die Deut­
lichkeit
deutsch; das D eut­











































dick; durch dick und 







Dieme, die u. der 
Diemen [Feim] 



































risch]; die D ikta- 






wisser] ; d ilettan­
tisch; der Dilet­
tantism us 
Dill, der [Pflanze] 
D'mension, die [Aus­
maß]
Din-Form at, das 
[Deutsche Indu­
strie-Norm]




vgl. auch Thing 
dingen, du dingtest, 
gedingt u. gedun­





















Dirigont, der; d iri­
gieren





Diskant, der [Ober-, 
Hochstimme] 


















































Dohne, die [Schlinge 
zum Vogelfang] 
Doktor, der, Mz. 
Doktoren [Ab­























Dorf, das; die Dorf­
flur; dörflich 
Dorn, der; der Dorn­
busch; dornen 
[von Dornen ge­
m acht]; dornig; 
das Dornröschen 
Dorot(h)ea 
Dörre, die; dörren 
Dorsch, der [Fisch] 
dort, dorther, dort­
hin












Drache, der; der 
Drachen 
Dragoner, der 
Draht, der; drahten 
[für: telegrafie­
ren]; die D raht­
antw ort; .. d rah ­
tig (m ehrdrähtig); 
drahtlos 
drall [stramm]
Drall, der [Drehung] 
Dr^ima, das [Schau­
spiel]; der D ram a­
tiker [d ram atur­












Dreck, der; dreckig 
drehen; die Dre­





Drell, der [Drillich] 
dreschen, du dri- 




ten]; die Dressur 




Dril(li)ch, der (19,3) 
[Gewebe]; der 
Dril(li)chanzug 
Drilling, der [auch: 
Jagdgew ehr mit 
drei Läufen] 
dringen, du drangst, 
er drang, gedrun­
gen
Dritteil, das; das 
D rittel; dritt(e)- 
halb; zu d ritt 
Droge, die [Farb- 
w are; Rohstoff]; 
die Drogenhand­
lung; die Drogerie; 
der Drogist 
Drohbrief, der; dro­




















drum  und dran; das 
Drum und Dran 
drunter; das D run­
ter und Drüber 
Drusch, der [Dre­
schen; Ertrag] 





Dübel, der; dübeln 
Duce, der [Führer 
des ital. Volkes] 
ducken
Duell, das [Zwei­
kampf] ; duellieren 























dünken; mich oder 
mir dünkt, dünkte, 
hat gedünkt; auch 
noch: mich oder
m ir deucht,deuch­
te, hat gedeucht 
dünn; durch dick 
und dünn
Dunst, der; dünsten; 
dunstig
Dünung, die [See­













dürfen; du darfst, er 
darf, du durftest, 
e r  durfte, du dürf­




dürr; die Dürre 
Durst, der; durstig 





düster, das Düster; 
düslcrn




























echt; die Echtheit 
Eck, das; die Ecke;
eckig 
Eckart 
edel; der Edelmann; 
edelmütig; das 
Edelweiß
Edikt, das [Erlaß] 
Edit(h)




Egel, der; der Blut­
egel
E go ism us der 
[Selbstsucht, Ei­
gennutz]; der 
Ego-ist; e g o is ­
tisch [selbstisch; 
rücksichtslos]




ehern [aus Erz oder 
Bronze]
ehrbar; der Ehrbe­
griff; die Ehre; 




w ort; die Ehr­
furcht; ehrlich 
Ei, das; das Eichen; 
das E igelb ;. . .  eiig 
(eineiig)
Eibe, die [Baum] 
Eichamt, das; eichen 
[das gesetzliche 
Maß prüfenl 
Eiche, die; die Ei­
chel; eichen 
Eid, der; an Eides 
S tatt; der Eidge­
nosse




Eifer, der; die Eifer­
sucht; eifersüch­
tig; eifrig
eigen; zu eigen ge­
ben; es ist mein 






lich; eignen; die 
Eignung
Eiland, das, Mz. Ei­
lande [InselJ 
Eile, die; eilen; 
eilends; eilig; der 
Eilzug
einander; an-, auf-, 























einer; das eine, die 
einen; . .e in e r  
(unsereiner); in 






























um etwas einkom- 






















ger M anlcl 
Einreise, die 
einrenken
eins; eins sein, w er­
den; eins verset­
zen; eins ins an ­





















Einsicht, die; die 
Einsichtnahme 
Einsiedelei, die; der 
Einsiedler 
Einsitzer, der 
einst; das Einst; das 
































zelnen, ins ein- 
zeln(st)e; der ein­
zelne (22,3 u. 4); 
die Einzelheit 
einzig; einzigartig 
Eis, das; die Eis­
bahn; eisig; eis­
kalt; der Eislauf; 
ich laufeEis (21,6c) 
Eisen, das; der 
Eisenbau; eisen­
verarbeitend; ei­
sern; das Eiserne 
Kreuz; das Eiserne 
Sparen
eitel; die Eitelkeit 
Eiter, der; eitern; die 
Eit(e)rung; eitrig 
Eiweiß, das 
ekel; der Ekel; ekel­
haft; ekeln; eklig
(15,2)


















fang]; elem entar 
[N a tu r ...,  U r . . . ,  
G ru n d ...]




elf; die Elf; elftens 
Elf, der [Natur­
geist]; die Elfe; 
elfenhaft 
Elisabet(h)







































































derweise; in en t­
gegenkommender 
Weise







enthaltsam ; die E nt­




















































entw arnen; die Ent­
w arnung
entweder; entweder 




entw erten; die Ent­
w ertung 
entwesen



























































bauer; die E rbau­
ung
Erbe, der; das Erbe; 
die Erbin; erb ­
fähig; der Erbhof; 
der Erbhofbaucr;







erbitten; das E rbit­
ten
erb ittern ; die Erbit­
terung
erbosen; du erbosest 





Erdball, der; die 

























ergattern  [listig er­
langen]
ergeben; die E r­
gebenheit




























erk lärbar; der Er­














erläu tern ; die Er­
läuterung
Erle, die [Baum]; 
erlen; das Erlen­






erlöschen; du er- 









erm annen, sich 
erm atten





der Erneuer, E r­




ernst; eine Sache 
ernst nehmen; der 
Ernst; E rnst m a­
chen; der E rnst­
fall; ernsthaft; 
ernstlich






























Ersparnis, das, auch 
die
ersprießlich 
erst; fürs erste; am, 
zum ersten; der 
erste beste; der 




Ertrag, der; e rträg ­
lich; das E rträg ­
nis; ertragreich 
ertränken, ertränk t; 












erw arten; das Er­
w arten; w ider E r­






Erwerb, der; erw er­
ben; erw irb es!; 
erwerbslos 




e rz . , erzböse [sehr 
böse]
Erz . . . ;  Erzamt 
[Oberamt]
Erz, das; erzen; erz-
h a l t i g
e r z ä h le n ; d e r Er-
Z ä h le r
e rz e ig e n ; d ie Er-
z e ig u n g
e rz e u g e n ; d e r Er-
z e u g e r ; die Er-
z e u g u n g
e r z ie h b a r ; d e r Er-
zieher
erzielen
Esche, die [Baum]; 
eschen; der
Eschenschaft 
Esel, der; die Eselei 
Espe, die [Z itter­
pappel]; das Es­
penlaub
eßbar; essen, du iß t 
und issest, aß, ge­
gessen; das Essen; 
die Essenszeit; die 
Eßlust
Esse, die; der Essen­
kehrer







Etappe, die [Strecke; 
besetztes H inter­
land]
Ethik, s. Etik; die 
Etik [Sittenlehre]; 
etisch [sittlich] 
Etikett, das [Schild 
(mit Aufschrift)] 
Etikette, die [feiner 
Brauch] 
etliche, etliches 
etwas anderes, e t­










































E xtrakt, der [Aus­





Fabel, die; fabelhaft; 
fabulieren
Fabrik, die; der F a­
brikan t; fabrizi.e- 
ren  [herstellen] 




fächeln; der Fächer; 
fächerig
Fackel, die; fackeln 
fad, fade [albern, 
läppisch; gehalt­
los]
fädeln; der Faden, 








fähig; die Fähigkeit 
fahl
fahnden; die F ahn­
dung
Fahne, die; der F ah­
neneid; das F äh n ­
lein; der Fähnrich 
F ahrbahn, die; fah r­
bar; die Fahre; 
fahren ; das F ah r­
rad ; ich fahre 
Rad; die F ahrt, 
die F ährte  [Spur]; 
die F ahrtrichtung; 
das Fahrzeug 
faktisch [tatsäch­
lich]; das Faktum  
[Tat, Ereignis] 
Faktor, der, Mz. 
Faktoren [Haupt­
punkt; A ufsichts­
habender in  der 
Setzerei; V erviel­
fältigungszahl] 








fälisch, die fälische 
Rasse
Falke, der; der 
Falkner
Fall, der; fallen, du 
I fällst, fiel, gefal-
33
len; fällen, fällte, 
gefällt; fällig; die 
Fälligkeit; falls; 
fallweise





Faltboot, das; die 
Falte; fälteln; fal­






Fam ilile, die; fam i­




Fang, der; fangen, 
fing, gefangen 
Fantasie, die [Vor- 
stellungs-, Einbil­
dungskraft]; fan­




Farbe, die; färben; 
die Farbcnblind- 
hcit; der Färber; 
der Farbfilm ; fa r­
big; farblos 
F arisä-er, der; fari- 
sä lisch
Farm, die; der F ar­
m er
Farn, der; das F arn ­
k rau t
Farre, der [junger 
Stier]
Färse,die [j ungcKuh] 











Fall, das, Mz. Fäs­




fassen, du faßt, ge­







faul; faulenzen; der 
Faulenzer; faulig; 





Faust, die; das Fäu­
stel [Hammer der 
Bergleute]; faust­





fechten, du flehst, 
e r  ficht, gefochlen, 
ficht!; der Fechter 
Feder, die; der Fe­
derhalter; feder­
leicht; federn; fe- 
drig [elastisch] 
Fee, die
fegen; das Fegfeuer 
u. Fegefeuer 
Fehde, die 
fehl; fehlgeh(e)n, du 
gehst fehl, fehl­
gegangen, fehlzu­
gehen; ohne Fehl; 
die Fehlanzeige; 
der Fehler; feh­
lerhaft; der Fehl- 
schlag






















Felchcn, der [Fisch] 























Fens-ter, das; der 
Fens • terrahm en 
Ferge, der [Fähr­
mann]
Ferien, Mz. [Freizeit] 
Ferkel, das 
fern; der Fernauf­
klärer; die Ferne; 
ferner; des fer­




fertig; fertigen; die 
Fertigkeit 
fesch
Fessel, die; der Fes­
selballon; fesseln; 
die Fesselung u. 
Feßlung
fest; die Feste; 
festigen; die Fe­
stigkeit; die Festi­


















Feuilleton (spr. mit 
kurzem  o), das 
[Unterhaltungs­
teil; Plauderei] 
Fex, der [Bergfex] 




Fiber, die [Faser] 
(20,2d)
Fichte, die; fichten 
fidel [lustig]
Fieber, das; fieber­
k rank; der F ieber­
messer
Fiedel, die; fiedeln 





















die Filologie; filo- 
lpgisch (17,3; 30) 
Filosof, der [Den­
ker]; die Filosofie; 
filosofisch (30) 
Film, der, Mz. Filme; 
filmen; der Film ­
pack; die Film- 
steile
Filter, der oder das; 
filtern
















breit; der F inger­
ring
Fink, der [Vogel] 
Finne, die [auch: 
H autkrankheit]; 
finnig
finster; die F inster­
nis (19,7)









F irm eninhaber 
Firmament. das 
[Himmelsgewölbe] 
firmeln, firm en; die 
Firm elung und 
Firm ung [kato- 
lische Einseg­
nung]; der F irm ­
ling
firn [vorjährig]; der 
Firn [Altschnce] 
Firnis, der; firnis­




















flach; die Fläche; 
flächenhaft; 
flächig; das F lach­
land
Flachs, der; flsch- 
se(r)n 
flackern




Flak, die, Mz. Flak 
[Flugabwehr­
kanone]
Flamme, die; flam ­
men; das Flam ­










Flasche, die; die 
Flaschenpost 
flatterhaft; flattern 
flau; die Flauheit 
Flaum, der; die 
Flaumfeder; 
flaumweich 
Flaus und Flausch, 
der [Wollgewebe, 
-rock]
Flechse, die [Sehne] 
Flechte,die; flechten 










Fleisch, das; die 
Fleischbeschau; 




Fleiß, der; fleißig 
fletschen [die Zähne 
weisen]




Fliege, die; fliegen; 
der Fliegenpilz; 











Flimmer, der; flim- 
flink [mern
Flinte, die 
F litter, der; der 
F litterstaat 
Flocke, die; flockig 
Floh, der







Floß, das, Mz. Flöße; 
flößen; der Flößer; 
die Flößerei 
Flosse, die 




Flotte, die; der F lot­
tenstützpunkt; die 








Flucht, die; flüchtig; 
der Flüchtling; 
fluchtvcrdächtig 
Flug, der; die Flug­
abw ehr; das Flug­
modell; flugbereit; 
der Flügel; . .  flü- 
gelig (einflügelig); 
flügge; flugs (162), 
Fluh, die, Mz. Flühe
[Fels(wand); 
deutschfür: Beton] 
Flunder, die [Fisch] 
flunkern [kleine U n­
w ahrheiten sagen] 
Flur, der [Hausgang] 
Flur, die [Feldflur]; 
flürlich; der F lu r­
name
Fluß,der, Mz. Flüsse;
das Flußbett; flüs- 
fltistern [sig
Flut, die; fluten 
Fockmast, der 
Fohlen, das u. das 
Füllen
Föhn, der; föhnig 
Föhre, die [Kiefer] 







derm aßen (21 u.22) 















Forelle, die [Fisch] 
F’orm, die
Form at, das [Größe;
Tüchtigkeit] 
Formblatt,''das 
Formel, die; das 
Formelbuch; for­
m elhaft; formgll 
[förmlich]
formen; die Form en­
lehre; form ­
gerecht ; formieren 
[bilden, aufstel­
len]; förmlich 





Forst, der; der För­
ster; forstlich 
fort;fo rtan ; m einem  
fort; die Fortdauer 




Fosfor, der (17,3) 









Freitag, der; freitags 
fremd; der Fremde; 
die Frem de; 
frem dländisch; 






fressen; du frissest 
u. frißt, e r  frißt; 
du fraßest; er 
fraß; gefressen; 
friß!; der Fresser 
Frettchen, das
Fracht, die; der I Freude, die; die 
Frachter [Fracht-1 Freudenbotschaft;
schiff]; frachtfrei; 





freund,einem  freund 
sein; der Freund; 
die F reundestreue; 
freundlich
du fragst, ich I Frevel, der; freyel­
fragte; frag(e)!; in haft; freventlich
Frage kommen; der Frevler; frev-
fraglich lerisch (17,2a)
Fragment, das Friede, der; der
[Bruchstück] Frieden; das Fric-




franki.eren [Postsen- I ^ r fos’ ,.

















Frau, die; die 
F rauenschaft; das 
F räulein; fraulich







frisieren; der Frisör; 






locken; der F roh­
sinn
frech; die Frechheit fromm; zu N utz und
Fregatte, die From m en; fröm -
^ rlP P se§e ~ mig; die Fröm-
schift] m igkeit
frei; im Freien; die Fron, die [harte Ar- 
Frei.heit; die Frei- beit]; der F ron­
heil sbewegung dienst; fronen;
















Frucht, die; fruch t­
bar; das F rücht­
chen; fruchten 
früh(e); frühestens; 
zum, m it dem frü ­
hesten; in der 
Frühe; der F rüh­
ling; das F rüh­
stück













fühlbar; fühlen; die 
Fühlung




Füllen, das u. das 
Fohlen 
Füller, der; die Füll­
feder; das Füll­










zehn, fünfzig; die 
Fünf [Zahl]; aber 
die fünf liefen da 
von
Funk,der; der Funk­
dienst; der Funke, 
der Funken; fun­
keln; funkelnagel­








Fürbitte, die; für- 
bitten
Furche, die 




F urile, die 
lürlieb, vorlieb; fü r­
lieb, vorlieb neh­







Fürst, der; das Für­





Fürw itz und Vor­
witz, der
Fusel, der [minder­
w ertiger Schnaps] 
Fuß, der, Mz. Füße; 




fü ttern  
Futteral, das [Hülle, 
Bezug, Schachte!] 
Fysik, die; fysika- 
lisch; fysikplische 










gafffcn; der Gaffer 
gähnen
Gala, die [Hoftracht] 
Galaljt(h), das
[Werkstoff] 
galant [höflich; r it­
terlich)
Galeere, die [Ruder­




rang; Kunstsam m ­
lung]
Galgen, der 
Galle, die; gallig 
[auch: verbittert] 








gang und gäbe; der 
Gang; im Gange 




Gans, die, Mz. 
Gänse; der Gän­
serich
ganz; im ganzen, im 
großen ganzen 
(22,3 u. 4); ganz 






Garant, der [Bürge]; 
die G arantie [Ge­
währ] ; garantie­
ren; der G arantie­
schein
G ar-aus, der; einem 
den Gar: aus m a­
chen
Garbe, die; der G ar­
benbinder 
Garde, die 












ort; Truppe eines 
Standortes] 
G arnitur, die [bcs.: 
Ausrüstung] 
garstig
Garten, der; der 
G ärtner; die G ärt­
nerei; gärtnerisch 
Gas, das, Mz. Gase;
das Gaswerk 
Gasse, die
G ast,der; das Gäste­
buch; das G ast­
mahl
Gatte, der; die G at­
tin; die Gattung 
Gatter, das [Holz­
zaun]
Gau, der, Mz. Gaue;
der Gauleiter 




Gaul, der, Mz. Gäule 
Gaumen, der 










ren; die Gebärde; 
sich gebärden 
gebären, sie gebiert, 
gebar, geboren 
Gebäude, das 
geben; du gibst, er 


























Gcbund, das [von 
Wolle, Stroh] 
Geburt, die; gebür­








Gedärm, das; das 
Gedärme 
Gedeck, das 
























gefallen; du gefällst, 
gefiel, gefallen; 
das Gefallen; e t­
was zu Gefallen 
tun; gefällig; die 
Gefälligkeit
Gefangene, der und 
die; das Ge­
fan g en en lag er; 
das Gefängnis 
Gefäß, das, Mz. Ge­
fäße
gefaßt; die G efaßt­
heit









Geflügel, das; der 
Gcfiügelhof 
Geflüster, das 




















dung] ; die Ge­
haltszahlung 
Gehalt, der [Inhalt: 








der G eheim bund; 
geheim haltcn; das 
Geheimnis 
geh(e)n, du gingst, 
er ging; gegan­
gen; geh(e)! 














horsam ; die Ge­
horsam keit; die 
Gehorsamspflicht 
Geier, der 
Geifer, der; geifern 




Geisel, der oder die 
[Bürge]
Geiser, der [heiße 
Quelle]
Geiß, die; das Geiß­
blatt; das Gcißlcin 
Geißel, die
[Peitsche]; gei­
ßeln; der Geißler 
Geist, der; geister­
haft; geistern; die 
Geistesgegenwart; 
geistig; geistlich 









Gelatine die [Trok- 
kengallert] 
gelb; das Gelbe 








Geleise, das; das 
Gleis; ..g le isig  
(zweigleisig) 
Geleit, das; der Ge- 













gelten; gelt? [nicht 
wahr?]
Gelübde, das 











m eindeam t; ge­
m eingefährlich; 
der Gemeinnutz 
Gemse, die; der 
Gemsbock 
Gemurmel, das 
Gemüt, das; gem üt­
lich; gem ütsarm; 
das Gemütsleiden 
gen [gegen] 
Gendarm, der, Mz. 








General, der, Mz. 
Generale (besser 









risch]; das Genie, 
Mz. Genies 
genießbar; genießen, 




und Genosse; die 
Genossenschaft; 
genossenschaftlich 











Geolpge, der; die 













G er,der [Wurfspieß] 




Gerani • e,dic[Blumc] 
Gerät, das; die Ge­
rätschaft





















Germand, der; das 
• Germanentum; 
germanisch
gern; der Gernegroß 
Geröll, das; die Ge- 
röllhaldc
Gerste, die; das 
Gerstenkorn 





























die G e sc h ic h ts ­
schreibung 








































































Geste, die, Mz. Ge­
sten [Gebärde; 
Handbev»regung] 
Gestein, das; die 
Gesteinsschicht 
















Getreide, das; die 
Getreideernte 






Gevatter, der; die 
G evatterschaft 
geviert; das Ge- 
viert(e); im Ge­
viert; ins Ge­
v ie rte )
Gewächs, das 
gewachst [mit Wachs 
eingerieben] 
gew ahr werden 
Gewähr, die; ge­




tig; gewaltsam ; 
die G ew alttat 




w andtheit (14,1) 










Gewerk, das; der 
Gewerke [Mit­








Gewinde, das; der 
Gewindebohrer 

















wohnt, ich bin 
es gewohnt; ge­
wöhnt, ich bin 














Gicht, die [K rank­
heit]; gichtisch 
Gicht, die [Teil des 
Hochofens)
Giebel, der 
Gier, die; gierig 
Gießbach, der; gie­
ßen, ich goß, ge­
gossen; der Gie­
ßer, die Gießerei; 
die Gießform 






Gips, der; gipsen 
Giraffe, die 
Girlande, die [Laub- 
gewinde]
Girokasse, die [Giro 









G itarre, die 
G itter, das 
Gladiole, die [Blume] 
Glanz, der; glänzen 
(18,4a); glänzend; 
die Glanzleistung 
Glas, das, Mz. G lä­
ser; gläsern; gla­
sieren; die G lasur 
g la tt; die G lätte; 
das G latteis; glät­
ten; glattweg 
Glatze, die.




big; der G läubi­
ger; glaublich 
gleich; gleich und 











Gleis, das; das Ge­






gleiten, er glitt, ge­
glitten; der G leit- 
flug
Gletscher, der; die 
Gletscherwelt 









ben u. noch Glp- 
busse









Glucke, die; die 
Gluckhenne; 
glucksen
glühen; die G lüh­
birne; die Glut; 
glutvoll 
Glyzerin, das 
Gnade, die; gnade 
d ir Gott.!; der 
Gnadenbeweis 
Gneis, der [Gestein] 










Gondel, die; gondeln 









Gott, der, Mz. Göt­
ter; gottbewahre!; 
der Gottesfrieden; 
gottlob!; Gott sei 
Dank!
Gouvernem ent, das; 
der Gouverneur, 
s. G uvernör 
grabbeln [schnell 
nach etw. greifen, 
tasten]
graben; der Graben, 
Mz. Gräben; das 
G rabm al; das 
G rabscheit; die 
G rabung
Grad, der; der 
Dienstgrad
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Graf, der; die G rä­
fin; gräflich 
Graf(ph)ik, die; das 
graf(ph)ischc Ge­
werbe; der Gra- 
f(ph)it (30)
Gral, der; die G rals­
burg
gram  sein; der 





G ranat, der [Halb­
edelstein]
G ranate, die [Ge­
schoß]; der G ra­
natendreher; der 
G ranatw erfer 
G ranit,der [Gestein]; 
graniten
Gras, das, Mz. G rä­
ser; grasen; der 
G rashalm ; grasig 
gräßlich









grau; das Grau; 
gräulich; die
G rauw acke [Stein] 
Grauen, das [Schau­
der]; grauenhaft 
Gräupchen, das; die 
G raupe [Getreide­
korn]; die G rau­
pel [Hagelkorn]; 
graupeln; das 
• G raupelw etter 
Graus, der [Schrek- 
ken]; grausen; das 
Grausen; grausig 
gravieren; die G ra­
vierung; der G ra- 
vpr [Stecher, 
Stempclschneider] 
Grazi • e,dic [Anm ut]; 
graziips
Greif, der [Fabeltier] 




haft; die Greisin 
grell; grellrot 
Grenadier, der 
Grenze, die; g ren­



















Grimm, der; grim ­
mig
Grind, der; grindig 
Grinsen, das 
Grippe, die 
grob; die Grobheit; 




Groll, der; grollen 
Gros, das, Mz. Gros 
[Hauptmasse]
Gros, das, Mz. Grosse 
[zwölf Dutzcndl 
groß, groß und k le in ; 
Große und Kleine; 
im großen (22,3 u. 







Grotte, die [Höhle] 
Grube, die 
grübeln; der G rüb­
ler
Grude, die [Koks];
der G rudeherd 
Gruft, die
Grum met, Grumt, 
das [zweites Heu]
(19,3)
grün; lm Grünen; 














Gruß, der; grüßen; 











ze]; gülden [für: 
golden]
gültig; die Gültigkeit 
Gum m i.der und das; 
der Gummibaum; 
gummieren 
Gunderm ann, der 
[Pflanzcl
Gunst, die; mit 
G unst (19,4); zu­
gunsten; günstig; 
der Günstling 
G unter, G ünter 
Gurgel, die; gurgeln 
Gurke, die 
Gurt, der; das G urt­
band; der Gürtel; 
der G ürtler 
Guß, der, Mz. Güsse;
das Gußeisen 
G ustaf
gut; zugute halten, 
kommen; in Güte; 
Gutes und Böses: 
im guten sagen; 
gutheißen
G uttapercha, die 
fkautschukartiger 
Pflanzcnstoff] 









haben; das Haben; 
Soll und Haben; 







zeug]; hacken; die 
Hackfrucht; der 
Hackfruchtbau 








Hader, der [Zank]; 
hadern
Hafen, der, Mz. Hä­
fen [Landeplatz]; 
der Hafenplatz 




Hafner, der [Töpfer] 
Haft, die [Gewahr­
sam]; Haft, der 
[Haken; Spange]; 
haftbar; der H aft­
befehl; haften; der 
Häftling; die Haf­
tung






Hagel, der; hageln 
hager
Häher, der [Vogel] 
Hahn, der; der Hah­
nenkamm; der 
Hahn(en)schrei 




Haken, der; häkeln; 
das Hakenkreuz; 
hakig
. ..h a lb e n ; allent-, 
euret-, m einethal­
ben






Hälfte, die; hälftig 
Halfter, die 
Hall, der; hallen 
Halle, die; der H al­
lenbau
Halligen, die, Mz. 
hallo!; mit lautem 
Hallo
Halm, der; . . .  hal- 
mig [vielhalmig] 
Hals, der; halsstar­
rig; das Halstuch 
halt!; der Halt; halt­
bar; halten; du 
hältst, hielt, ge­
halten; der H alte­








Hammer, der, Mz. 
Hämmer; häm ­
mern
Hamster, der; die 
Hamsterei; der 
Ham sterer; ham ­
stern

































sta tten  gehen] 
Härchen, das (20,5); 
hären, sich; hären 
[von Haar]
Harfe, die; das H ar­
fenspiel; der 
H arfner
Harke, die [Rechen] 
Harlekin, der [Hans­
wurst]












hart; die H ärte; der 
H ärtegrad; das 
Hartgeld; h art­
näckig
Harz, das; harzig 




der Häscher (21,6c) 




Haspe, die; die Has­
pel, der Haspen; 
haspeln
hassen, du hassest 
u. haßt; der Haß; 
häßlich
l Hast, die; hasten; 
hastig 
hätscheln






Haue, die [Hacke]; 
hauen; der Hauer 






H äupter; zuH äup- 
ten; das H aupt­
buch; der H äupt­
ling
Haus, das, Mz. H äu­





keit; der H ausrat 
Hausen, der [Fisch] 








heben; der Heber 
Hechel, die; hecheln 
Hecht, der 
Heck, das 
Hecke, die; hecken 
Hederich, der
[Pflanze)








Hehl, das; kein Hehl 
daraus machen; 
der Hehler; die 
Hehlerei
hehr [heilig, e r­
haben]
Heide, der; das Hei­
denvolk; heidnisch
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heil; das Heil; Heil!; 
Heil H itler!; der 
Heiland; heilbrin­
gend; heilen; hei­
lig; der Heilige; 
der Heilige Abend, 
der Heiligabend; 
das Heiligtum; die 
Heilquelle; die 
Heilsgeschichte 
heim ; das Heim; der 
Heimabend; die 













heiß, am heißesten; 
heißblütig
heißen; du heißest 
und heißt; ich 
hieß; du hießest, 
geheißen; heiß(e)! 
heißen [hissen]; 
du heißest und 

















telalterliche W affe] 
Hellene, der [Grie­
che]; hellenisch' 
Heller, der [Münze] 
Helm, der
Helmut
Hemd, das; der 
Hemd(s)ärmel 




. .  henk(e)lig 
(zweihenk(e)lig) 
henken; der H enker;
der Henkersknecht 
Henne, die 
her; he-rab , he-rauf, 
he-raus, herbei, 
he-rein, he-rum , 




herb; die Herbheit 
Herberge, die; der 
H erbergsvater 
Herbst, der; herb­




Hering, der; der 
Heringsrogen 













lich; die H err­
schaft; der H err­
schaftsbereich; 
herrschen; der 














du hetzest u. hetzt; 
der Hetzer; hetze­
risch
Heu, das; heuen 





heuer [in diesem 
Jahr]; heurig; der 
Heurige [WTein] 




heulen; das Geheul 
heute; das Heute;
heutig; heutzutage 
Hexe, die; hexen 
(18,4a)




hier; h ie-rauf; hier­
her; hierzulande 
hiesig
hieven [Tau mit 





ruf; hilflos; der 
Hilfskreuzer 
Himbeere, dic(19,5b) 

















Hirn, das; das H irn­
gespinst
Hirsch, der; der 
Hirschfänger 
Hirt, der
hissen [die Flagge]; 
du hissest und 
hißt; gehißt; hisse! 
vgl. heißen 




Hi tle r-Jugend= H J.;
der Hitlerjunge 
Hitze, die; der Hitz- 
schlag











Hocke, die; hocken; 
der Hocker [Sche­
mel]
Höcker, der [Buckel] 
Hockey, das • 
[Stockbailspiel] 
Hof, der; höfisch, 
höflich; der Höf­
ling





























Holm, der [Stange 












horch!; horchen; der 
Horchposten 
Horde, die 
hören; der Hörer; 
die Hörfo'ge; hö­




Horn, das; hörnen 
und hörnern; der 
Hörnerne Sieg­
fried; der H örncr- 
schlitlen;dieHorn- 
haut; hornig; 
..  hornig; der 
Hornjst
Hornis, der und die 




Horst, der; horsten 










hüben; hüben und 
drüben
Hub, der; der Hub­
schrauber
Huf, der; der H uf­







Hügel, der; hüg(e)- 
lig
Huhn, das, Mz. H üh­
ner; der H ühner­
hof







H um pen,der [Trink­
gefäß]
Humus, der [w ert­
volle obere Boden­
schicht; G arten-, 
erde]; humusreich 






dert; H underte von 
Menschen; zu 
Hunderten kom­
men; zw eihundert 
Mann; m ehrere 
hundert Menschen 





Hupe, die; hupen 
hüpfen
Hürde, die; der 
H ürdenlauf 
hurra!; das Hurrp 
hurtig 
Husar, der 
Husch, der; husch!; 
huschen
hüst und h«tt [Zu­
ru f an die Zug­
tiere: hüst]; nicht 
hüst und holt w is­
sen [nicht aus u. 
ein wissen] 
hüsteln; der Husten 
Hut, der
Hut, die [Schutz];
hüten; der H üter 
Hütte, die [auch: 
Anlage zur Ver­
hüttung von E r­
zen]















Hypotenuse, die [im 






h y p o th ek arisch  






iah; iahen; der Esel 
iaht u. hat iaht 







Idee, die, Mz. Ideen 
[Ürbegriff; Ge­
danke; Plan]; ide­




















Iltis, der, Mz. Iltisse 
Imbiß, der 
Im itatipn,die [Nach­
ahmung, -b il- 




imm er; im m erfort; 
das Im m ergrün 
[Pflanze]
immun [unempfind­
lich gegen Gift]; 







m it . . .;  auch: w as­
serdicht machen] 
im stande sein 
Inbrunst, die; in­
brünstig
Indanthren, s. In- 








































Innung, die; der 
Innungsm eister 
Insasse, der 










Inspekteur, s. In ­









Installation, die; der 
Installatür [Ein­
richter techn. A n­
lagen ; Rüstmei- 



















rä t; Werkzeug]; 










w alter; B ühnen­









A ufm erksam keit 
erregend, anspre­
chend]; das In ter­
esse [Anteilnahme, 
Aufm erksam keit, 
Beachtung, Span­
nung, Hingabe, 
Lust und Liebe 





In tervall,das IPause, 
Zeitspanne; Ton­
abstand]
intim  [vertraut, in­








zeichnis]; die In ­
ventur [Bestands- | 
aufnahme] 
inw ärts; inwendig; 
inw iefern; inw ie­








der Spott]; irpnisc'n 
[spöttisch]
irre ; sich irren; der 





Isegrim  [der Wolf in 
der Tierfabel] 
Islam, auch Islam, 
der
J U)
ja; ja  und nein sa­
gen; das Ja ; der 
Jasager; das J a ­
wort
Jacht, die [Schiff] 
Jacke, die; das 
Jackett
Jagd, die; jagdbar; 
der Jagdhund; ja ­
gen; der Jäger 
jäh; jählings (16,3) 
Jahr, das; zehn Jahre 
alt; jahraus, ja h r­
ein; jahrelang; 
. .  jährig  (einjäh­
rig); jährlich; das 
Jahrzehnt
Jalousie, die, Mz. 
Ja lo u s ie n  [Roil- 
laden]
Jam m er, der; jäm ­
merlich; jam ­
m ern; jammervoll 
Janker, der [kurze 
Gebirgsjacke; 
auch Hauskittel] 
Januar, der [Jänner; 
Hartung]








zeit; jedesm al; 




jem and; jem and an­


















Jot, das [Buchstabe j] 
Journalist, der [Zei­
tungsschreiber] 
Jubel, der; jubeln; 
jubilieren
Jugend, die; die J u ­
gendherberge; ju ­
gendlich
Juli, der [Heumond] 




J ungmädcl, das, Abk. 
JM.; Jungm ädel­




[4 M ädelscharen], 
Jungm ädelring 
[5 Mädelgruppen] 
Jungvolk, das, Abk. 
JV.; Jungenschaft 
[13 Jungen], Jung ­
zug [50 Jungen], 
Fähnlein [4 Jung­
züge], Jungstam m  
[5 Fähnlein], Jung­
bann [6000 Ju n ­
gen] ; Deutsches 
Jungvolk, Abk. DJ. 




Jute, die [Bastfaser] 
Juw el, das [Edel­
stein]; der Juw e­
lier
K
Kabale, die [Ränke, 
böser Anschlag] 
K abarett, das [Klein­
kunstbühne]
Kabel, das; kabeln 
K abeljau ,der [Fisch] 
Kabjne, die; das 
K abinett
Kachel, die; der K a­
chelofen
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Kadaver, der [toter 
Tierkörper]
Käfer, der 




K ahn,der; dieK ahn- 
fahrt; ich fahre 
K ahn
Kai, der, Mz. Kaie 
[Ufer, Uferstraße] 
Kajak, der oder das 
'"'[grönländ. Boot] 
Kaiser, der; kaiser­
lich; das K aiser­
tum
Kajyte, die 
Kakadu, der [Vogel] 
Kakao, der 
Kaktus, der, Mz. 
K akteien
Kalb, das, Mz. K äl­
ber; das Kälbchen 
Kalender, der 











Kalorie, die, Mz. 
K alorilen 
[Wärmeeinheit] 
kalt; die Kälte 
Kamel, das 
K am ?liie, die
[Pflanze]
Kamera, die [Licht- 
bildgcrät]






Kammer, die; der 
K äm m erer 
Kämpe, der [Krie­
ger]
Kampf, der; die 
Kam pfbahn; 
käm pfen; der 
Käm pfer; käm p­
ferisch
Kampfer, der; der 
K am pferspiritus 
Kanal, der, Mz. K a­
näle; dieK analisa- 
tipn; kanalisieren 
K anari ienvogel, der 
Kandare, die [Gebiß­
stange]












Tonstück m it E in­
satz der Stimmen 
in Abstand] 
Kanpne, die; der 
Kanonier







Kanu, das [Boot] 
Kanzel, die; die 
Kanzlei; der K anz­








ber]; kapern; das 
Kaperschiff 
kapital [hauptsäch­










kappen; die K app­




K arabiner, der 
Karaffe, die [bau­
chige Glasflasche] 
K arat, das [Gewicht 
fü r Edelsteine]; 
zehnkarätig 
Karaw ane, die [Pil­
ger-, Reisegesell­
schaft]









K ardinal, der; die 
Kardinalzahl 
[Grundzahl] 








K arikatur,d ie [Zerr­
bild]; kariki.cren 
Karmesin, das [roter 
Farbstoff]; das u. 
der Karmin 




wagen]; die K a­
rosserie [Wagen­
aufbau]
K arpifen, der 
Karre, die und der 
K arren; karren; 
der K ärrner 
K arst, der [Hacke] 
K artätsche, die [Ge­
schoß] ; k a rtä t­
schen
K arte, die; die K ar­




Kartusche, die [Pul- 
vcrladung]
Karussel.1, das 
Karzer, der oder das 







Kasse, die; das Kas­
senbuch 
Kasserolle, die 








K astaniie, die 
Kaste, die; der Ka­
stengeist 
kasteien, sich 
Kastell, das; der 
Kastellan
Kasten, der, Mz. K a­













K atarak t, der [Was­
serfall, Strom - 
schnelle]
K atarr(h), der; k a ­
ta r rh a l is c h  









Kate, die; der K ät­
ner
Katechismus, der 

















Katheder, s. K ateder 
Kathedrale, s. Katc- 
drale (14,4) 
Kathete, s. K atete 
Kathode, s. Katode 
Katholik, s. Katolik 
Katode, die [Strom- 
ausführer]
Katolik, der; katp- 
lisch; der K atoli- 
zismus (14,4; 30) 
K attun, der [Baum­





lich]; das K auder­
welsch
Kaue, die [Wasch- 
und Umkleide­
raum  des Berg­
manns]
kauen; die K au­
werkzeuge 
kauern
Kauf, der; in Kauf 
nehm en; kaufen; 
der K äufer; käuf­
lich; kaufm än­
nisch; der K auf­
w ert
Kaulquappe, die 










Kautschuk, der oder 
das
Kauz, der, Mz. 
Käuze
Kavalier, der; die 
Kavalleri.e; der 
K avallerist; ka- 
vallerjstisch 
Kaviar, der 
keck; die Keckheit 






kehren; das K eh­
richt
kehrt!; das K ehrt; 
kehrtm achen [um­
kehren]; ich mache 
K ehrt; der oder 
das K ehrw ieder 
[Sackgasse]
Keil, der; der K eiler 
[Eber]; die Keil­
schrift




Keks, der oder das, 
Mz. Keks und 
Kekse (16,2)
Kelch, der, das 
Kelchglas 
Kelle, die
Keller, der; die K el­
lerei; der K eller­
hals, Mz. K eller­
halse [Pflanze] 
Kellner, der 




die K ennkarte; 
kenntlich; die 









Kerbel, der [Pflanze] 
Kerf, der [Kerbtier] 
Kerker, der 
Kerl, der
Kern, der, Mz. Kerne;
kerngesund, ker­








keuchen; derK cuch- 
husten 
Keule, die 




Kiebitz, der [Vogel] 
Kiefer, der, Mz. Kie­
fer; die Kiefer­
erkrankung 
Kiefer, die [Baum], 
Mz. K iefern; der 
K iefernwald 
Kiel, der; kielholen; 
die Kiellinie; kiel­
oben
Kieme, die, Mz. Kie­
men [Atmungs­
organe der Fische] 
Kien, der; kienig;
der Kienspan 
Kiepe, die [ Rücken­
tragkorb)
Kies, der; der Kiesel 
kikeriki!









Kimme und Korn 
Kind, das; der K in­




rich ter Mensch] 
Kinkerlitzchen, das 
Kinn, das




Kippe, die; kippen; 
der Kipper; der 
Kippwagen
Kirche, die; der K ir­
chendiener; kirch­
lich; der Kirchner; 
die Kirchweih 
Kirmes, die 
k irre [zutraulich]; 









Kitsch, der; kitschig 
Kitt, der; kitten 
Kitz, das; die Kitze 
Kitzel, der; kitz(e)- 
lig; kitzeln 





kläffen; der K läffer 
K lafter, die [Raum­
maß fü r Holz]; 
klafterlang 
Klage, die; klagen; 
der Kläger; klüge- 
risch; kläglich 
klamm [steif vor 
Kälte]
Klamm, die [enge 
Felsschlucht mit 
Wildwasser] 




lich; die K lang­
schönheit
Klappe, die; klap­
pen; klappern; der 
Klaps
klar; im klaren sein, 
ins klare kommen; 
klarblickend; klä­




K larinotte, die 
Klasse, die; der 
Klaßlehrer, Klas­
senlehrer





schwätz]; k la t­
schen; die K lat­
scherei; k latsch­
haft
klauben [vgl. W ort­
klauberei]








Klavier, das (21,6c) 




sen ; die Kleckserei 
(16,2; 17,4a)
Klee, der
Kleiber, der [Vogel] 
Kleiber, der [Kleb­
stoff]
Kleid, das; der K lei­
derschrank; k leid­
sam; die Kleidung. 
Kleie, die
klein; von klein auf; 




Klein • od, das, Mz. 
Klein lode und 
K lein-odijen 




Klemens, K lem en­
tine












Klette, die; die K let­
tenwurzel
Kletterer, der; k le t­
tern . i
Klicke, die [Klüngel, 
französ. Clique]; 
das Klickenwesen 









Klingel, die; k lin­
geln; der Klingel­
zug
Klinik, die; der Kli­











Kloben, der; klobig 
Klöpfcl, der; klop­










Klotz, der; klotzig 
Klub, der, Mz. Klubs 
Kluft, die, Mz. Klüfte 
[Spalte]




Klump, der; der 










Knall, der; knallen; 
knallro t |




K narre, die; knarren 
Knaster, der [grob- 
schnittiger Tabak] 
knattern
Knäuel, der u. das; 
knäueln; Knaul, 




Knebel, der; knebeln 
Knecht, der; knech­
ten; knechtisch; 








die K neippkur 










test, gekniet, knie! 
Kniff, der; kniff(e)- 
lig; kniffen 
K nirps,der; knirpsig 
knirschen; du kn ir­
schest u. knirschst 
knistern 
knittern





Knöchel, der; der 
Knochen; knö­















Knüppel, der; der 
Knüppeldamm 




Knust, der, Mz. 








Koch, der; dasKoch- 
buch; kochen; der 
Kocher 
Köcher, der 
Köder, der; ködern 
Koffer, der 
































Kolbe, die; der Kol­
ben; die Kolben­
stange
Kolera, Chplera, die 








lesung], der Kol- 
lege[Amtsgenosse; 












der Kolonist [(A n­
siedler]; koloni­
sieren













stern, H aarstern]; 
die Kometenbahn 
Komik, die; der Kp- 
m iker; kpmisch 
Komma, das, Mz. 
Kpmmas u. Kpm- 
m ata [Beistrich] 
Kommandant, der 
[Befehlshaber] ;die 


























































Kompromiß, der oder 
das[Ubereinkunft; 
Vergleich] 





Kondor, der [Riesen- 
geierj
Konfektipn, die 

































können, du kannst, 










Konsul, der [heute: 












Kpnto, das, Mz. Kpn- 
tenu .K pnti [Rech­
nungsauszug] 





K ontpr, die [Umriß] 


















Köper, der [Gewebe] 
Kopf, der; Kopf 
stehen; ich stehe 
Kopf (21,6c); köp­












Kork, der; der Kor- 
k(en)ziehcr 
Korn, das, Mz. K ör­
ner; körnen; kör­
nig













der K orrektor; 
die K orrektur 
[Druckberiehti- 
gung; Prüfabzug] 






kosen; der Kosename 
kosmisch [das W elt­





Kost, die; kosten; 
köstlich
kosten; es kostet 
mich 10 RM; 
Kosten, Mz.; kost­
spielig
Kostüm, das [Tracht, 
Kleid]
Kot, der; kotig 
Kotelett, das, Mz. 
die Kotelette 
[Rippchen]
Köter, der [Hund] 
Krabbe, die [Krebs­
art; auch: kleines 
Kind]
krabbeln: krabb(e)- 
lig; kribbeln und 
krabbeln
krach!; der Krach;
mit Ach u. Krach 
krächzen; du kräch­
zest und krächzt 
kraft; k raft meines 
Amtes; die K raft; 
kräftig; das K raft­
werk
Kragen, der 
Krähe, die, krähen 
Kralle, die; krallen; 
krallig
Kram, der; der K rä­





Krampf, der, Mz. 
Krämpfe; kram p­
ten; kram pfhaft; 
kram pfig 




haft, die K rank­
heit; kränklich; 
die Kränkung 
Kranz, der, kränzen 
Krapfen, der [Ge­
bäck]
kraß [dick; plump]; 
krasser Aber­
glaube








kraulen [Hand über 
'Hand schwimmen] 




K raut, das, Mz. 
K räuter
K raw atte, die [Binde, 
Binder, Schlips] 
kraxeln [klettern] 




































gewebe] ; das 
K reppapier (19,6) 
Kress, das [Orange­
farbe]
Kresse, die [Pflanze] 
Kreuz, das; kreuz 
und quer; die 
Kreuzbl umc k re u ­
zen; der Kreuzer; 
kreuzigen
kribbeln es kribbelt 
mir in den F in­
gern; kribb(e)lig 
kriechen, kroch, ge­
krochen; der K rie­
cher; das Kriech­
tier
Krieg, der; Krieg 












Krise, die; die Krisis 
[Wendepunkt 
einer bedenklichen 
Entw icklung]; k ri­
seln, krisenfest 
Kristall, der; das 
K ristall [geschlif­
fenes Glas]; k ri­
stallen; kristalli­
sieren
K ritik, die [Beur­
teilung; strenges 
Urteil]; der K ri­
tiker; kritiklos; 
kritisch
Kritzelei, die; krit- 
I zeln; ich kritz(e)lc
Krokodil, das; Kro­
kodilstränen, Mz. 
Krokus, der, Mz. 
Krokusse
Krom, das [Metall] 
Krone, die; die Krö­
nung















Kruppe, die [Kreuz 
bei Pferden] 
Krüppel, der; krüp­










meter; Festm eter 








Kufe, die [Gefäß; 
auch Eaufschiene 
am Schlitten]; der 
Küfer
Kugel, die; das Ku­
gellager; kug(e)- 
lig; kugeln 
Kuh, die; die K uh­
milch; kuhwarm e 
Milch
kühl; die Kühle; der 
Kühler
kühn; die Kühnheit 
Kulisse, die [Büh­
nenwand]
Kult, der, der K ul­
tus, Mz. Kulte 




u rb ar machen]; 
kultiv iert [gesit­
tet]; die K ultur; 
kulturell; das K ul­
tu rgu t
Kümmel, der 
Kummer, der; küm ­






kund und zu wissen; 
kündbar; die
K unde; der
K unde; künden; 
der K ünder; kun­
dig; kündigen; die 
K undschaft 
künftig
Kunst, die; der 
K ünstler; k ünst­
lerisch; dasK ünst- 




Kupfer, das; das 
K upfergeld; kup- 
f(c)rig; kupfern 
Kuppe, die 





lung, Pflege]; der 
K urgast; kurieren 
[heilen]
Kur, die [Wahl]; die 
K ür [Wahlübung 
beim Turnen]; 
küren [wählen]; 
der K urfürst; das 
K ürturnen 
Küraß, der [Brust­




Kürbis, der, Mz. K ür­
bisse .
Kurier, der, Mz. K u­




K urrentschrift, die 
[Schreibschrift] 
Kurs, der, Mz.Kurse; 
das Kursbuch; der 
Kursus[Lchrgang] 
Kürschner, der 
Kurve, die; kurven 
kurz; in, seit, vor 
kurzem, aufs k ü r­
zeste; über kurz 
oder lang; den 
kürzeren ziehen; 
die Kürze, in aller 
Kürze; das Kürzel; 





liegen; sich duk- 
ken]; kusch dich! 
Kusine (Cousine), die 
[Base]
Kuß, der; küssen; 
du küssest u. küßt; 
er küßt; du küß­
test; geküßt;küsse! 
und küß!
Küste, die; der K ü­
stenschutz 
Küster, der 
Kutsche, die; der 
Kutscher; der 
K utschkasten; der 
Kutschwagen 
Kutte, die [Gewand] 
K uttel, die, meist 
Mz. K utteln [Ein­
geweide]
K utter, der [Segel­
fahrzeug]
Kux, der, Mz. Kuxe 
[Bergwerksanteil]
L
Lab, das [Wirkstoff 
bei derVerkäsung] 
laben; der Labe­












Lache, die [Pfütze] 
lächeln; das Lachen; 
lächerlich; lach­
haft
Lachs, der, Mz. 
Lachse
Lack, der [und das 
Siegellack]; lak- 
kieren
Lackmus, das [blauer 
Farbstoff]
Lade, die [Schieb-, 
Schublade] 
laden, du lädst, er 
lädt; der Lade­




Lage, die; der Lage­
plan
Lager, das; der La­
gerkeller; lagern; 
die Lagerung 
lahm ; die Lähme 
[Krankheit]; lah­
men; lähmen; die 
Lähm ung 





Lakai, der, Mz. die 
Lakai ]en





lallen; gelallt; das 
Lallen
Lpma, das, Mz. die
Lam as
Lamelle, die [dünnes 
P lättchen]
Lam etta, die [Christ­
baumschmuck] 
Lamm, das, Mz. 
Läm m er; das 
Lämmchen
Land, das; landab; 
landauf; landen; 
das L andjahr; der 
Landser [Soldat] 
lang; seit langem, 





langen, es langt aus, 
es langt m ir 
Länge, die; längen; 
der Längengrad; 
längs [entlang] 






Lärche, die [Baum] 
Lärm, der; lärm en 
Larve, die 
lasch [schlaff, läs­




lasieren; die Lasur 
[dünner Farbüber- 
zug]
laß; lässig: läßlich 
lassen, du lassest 
u. läß t- er läß t; 
du ließest; er ließ; 
gelassen; laß! 
Lpsso, das [Fangseil] 
Last, die; lästig 
Laster, das; laste r­
haft; lästern 









Lauch, der [Pflanze] 
Lauer, die; auf der 
Lauer liegen 
Lauf, der; laufen; 













laut, lau t des Be­
fehls; laut Befehl; 
der Laut, der 
Lautsprecher; die 
Lautung
Laute, die; die Laute 
spielen
lauter; die L auter­
keit; läutern 
Lpva, die, Mz. Lgven 
Lavendel, der 
Lawine, die (20,2d) 
Lazarett, das; der 
Lazarettzug 
Lebehoch, das; das 
Leben; mein Le­
ben lang u. mein 
lebelang; lebens­
lang; lebendig; 
mein Lebtag; bei 
Lebzeiten
Leber, die; der Le­
bertran
Lebkuchen, der 
lechzen; du lechzest 
u. lechzt (18,4a) 








Lee, die [Gegenteil 
von Luv]; leewärts 
leer; die Leere, lee­
ren; der Leerlauf 
Lefze, die [Lippe bei 
Tieren]
































der Lehrer; die 
Lehrerin; der 
Lehrgang;lehrhaft 
Leib, der; beileibe; 















Leichter, der [kl. 
Seefahrzeug]; 
leichtern
Leid, das; ein Leid(s) 
tun; leid sein, tun, 
werden; zuleide; 




fährte; le id tra­





Leier, die; leiern 
leihen, du leihst, du 
lieh(e)st, geliehen, 
leih(e) i; das Leih­
haus; leihweise
Lelm, der; leimen 
Lein, der; das Leinöl 
Leine, die [Strtck] 
leinen, linnen, das 
Leinen, das Lin­
nen; die Leinwand 










Lektion, die [Lehr 
• stunde; Lernstück] 





lenkte W irtschaft; 






Lerche, die [Vogel] 
lernbar; lernen 
lesbar; die Lese; 
lesen, du liesest u. 
liest (18,4a) er 
liest, du lasest, er 
las, gelesen, lies!; 
lesensw ert; der 
Leser; leserlich 
Letten, der [Lehm]; 
letticht
Letter, die; der Let­
terndruck
letzen [laben]; zu 
guter Letzt 
letzt; am, zum letz­






Leumund, der [Ruf 
Ansehen]
Leute, Mz.; der 
Leutemangel; 
leutescheu 
Leutnant, der, Mz. 
die Leutnante
leutselig










liberal, der L ibera­
lismus; libera-
listisch
licht; lichte Höhe; 
im Lichten; das 
Licht, Mz Lichte 
[für Kerzen] R ic h ­
ter [in der Mal­
kunst und für 
Augen der Tiere]; 














Liebling; der u. 
die Liebste, mir 
zuliebe;zuliebe tun 




L ieferant, der [Lie­
ferer]; lieferbar; 
liefern; der L iefer­
wagen














Liliie, die [Pflanze] 
Limonade, die 
lind; lindern 
Linde, die; der Lin­
denbaum
Line-ul, das; linear 
Lini[e, die; das 
L in ie n b la tt; 
linieren; . .  linig 
(gradlinig)
Linke, die [linke 









lispeln; ich lisp(e)le 





Liter, das; literweise 
literarisch [schrift­
stellerisch] ; der 
L itera t [Schrift­
steller]; die L ite­
















































fes]; das Logbuch 
Loge, die
Logik, die; lpgisch 
Lohe, die [Glut]; 
lohen








keit; Raum; G ast­
w irtschaft] 




Lprbeer, der [Baum 
u. Gewürz; Zei­
chen des Sieges] 
(19,5b) '





Lorelei, Lurlei, die 
[Nixe und  Felsen] 
los, lose; lossprechen 
Los, das; losen [das 
Los ziehen] 
lösbar; das Lösegeld; 
lösen; löslich; die 
Losung; die Lö­
sung
löschen, du löschest 










Lot, das; loten; lot­
recht
löten; . .  lötig; der 
Lötkolben 
Lothar

















Luder, das [Aas] 
Luffaschwam m, der 




Raum; der L uft­
schutz
Lug, der; m it Lug 







Luk, das [Öffnung 
im Schiffsdeck] 
Luke, die [Dachluke] 
lullen, einlullen [ein­
singen]
Lümmel, der; lüm ­
















m ent der Bronze­
zeit]





Luv, die [Windseite 
des Schiffes]; luv­












M aar, das [K rater­
kessel]
M aat, der [Schiffs­
m ann; . . .U n te r ­
offizier]
m achen; dieMachcn- 
schaft, meist Mz.; 
der M acherlohn 
Macht, die; der 
M achthaber; 
mächtig; m acht­
voll; das M acht­
w ort
Mädchen, das; m äd­
chenhaft; das Mä­
del, Mz. die Mädel 
Made, die; madig 














M agistrat, der [Rat;
Stadtbehörde] 
Magnesia, die 
Magnet, d e r; mag­
netisch
Mahd, die; der Mäh­
der; mähen; der 
M äher; die Mäh­
maschine
Mahl, das; die M ahl­
zeit; gesegnete 
Mahlzeit!
m ahlen; der Mahl­
gang
Mähne, d ie ;. . .  mäh- 
nig
m ahnen; das M ahn­
mal; die Mahnung 
Mahr, der [Nacht- 
gespenst]
Mähre, die [Pferd] 
Mai, der [Wonne­
mond] ; die Maie 
[Pfingstmaie]; die 
M ainacht, auch 
M aiennacht 
Maid, die, Mz. die 
Maiden [Mäd­








M ajestät, die; ma­
jestätisch
M ajonnäse, die 
[kalte W ürztunke] 
Major, der 
M ajoran u. Mciran, 
der
M ajorat, das; das 
M ajoratsgut 
m ajorenn [mündig 
u. großjährig] 
Makel, der; m akel­
los; mäkeln 
M akkarpni, Mz. 
Makler u. Mäkler, 
der
M a-krele, die [Fisch] j 
Mai kröne, die I
M akulatur, die [Alt­
papier, Stampf; 
Fehldruck]
Mal, das [Zeichen; 
M erkm al]; der 
Malstein [Denk­
stein]
Mal, das; das erste 
Mal u. das erste­
mal, zum zweiten 
Male u. zum zwei­
tenmal; ein ande­
res Mal u. ein an ­
dermal, m ehrere 
Male u. m ehrm als; 
zweimal, jedesmal, 
einmalig, auf ein­




malen; der Maler; 
dieMalere.i; m ale­
risch
Malter, der oder das 
[Getreidemaß] 
Malve, die [Pflanze] 
(17,2b)
Malz, das, das Malz­














M andarine, die 
[Frucht]
M andat, das [Auf­
trag; V erfügung]; 
das M andatsgebiet 
Mandel, die 
Mandoline die 










Mann, der, Mz. Män­







die M annschaft 




















Mär(e), die [Kunde; 
Sage]; das M är­
chen; m ärchenhaft 
M arder, der 
M argarine, die 
Marine, die [See­
wesen; Flotte]; 
m arinieren; m ari­
tim [das Seewesen 
betreffend]
M ark, das; markig 
M ark, die [Grenz­
land; Gemeinde­
flur]; der M ark­
graf; m arkgräf­
lich
M ark, die [Reichs­
mark]
Marke, die [Zeichen; 
W ertzeichen]; der 
M arkengeber 
M arketender, der 
M arkise die [Son­
nendach]






Marmor, der; m ar­
m orartig; m arm o­




Marsch, der, Mz. 
Märsche; marsch!; 
der M arschbefehl; 
marschbereit; 
m arschieren; der 
M arschierer 
Marsch, die [frucht­
bare N iederung]; 
das M arschland 
Marschall, der; der 
M arstall (19,5b) 
M arta
M arter, die; das 
M arterl; m artern 
m artialisch [kriege­
risch]
M ärtyrer, der [Blut­
zeuge]; das M är­
tyrertum ; das 
M artyrium  
M arunke, die 
[Pflaume]
März, der [Lenzing, 
Lenzmond]; das 
M ärzenbier; das 
Märzveilchen 
M arzipan, der oder 
das
Masche, die; . .m a -  
schig (weitma­
schig)
Maschine, die; m a­




ich schreibe M a­
schine (21,6c); das 
M a sc h in e n ­
schreiben; die 
M aschinerie; der 
M aschinist 
Maser, der oder die 
[Zeichnung im 
Holz]; Mz. Masern 
[K rankheit], m a­
sern; die M aserung 
Maske, die; der 
M askenball; die 
M askerade; m as­
kieren; die Mas­
kierung





term aßen; m aß­
halten; maßlos; 







w irkung; massig 
Maßholder, der 
[Feldahorn] 
mäßig; müßigen; die 
M äßigkeit; die 
Mäßigung





Mast, der; der M ast­
baum
Mast, die [Mäs­
tung]; der M ast­
darm ; mästen 
M atem atik, die; der 
M atem atiker; raa- 
temgtisch (14,4) 
M aterigi, das [Roh­
stoff; Gut; Bedarf; 
Belege; Samm­
lungen]; der Ma­
te ria lw ert; die Ma- 




m atern [abformqn] 
M athem atik, s.Mate- 
m atik 
Mat(h)ilde 
M atjeshering, der 






m att; m attgoldcner 
Ring; m attherzig; 
die M attigkeit 
M at;t(h)äus, M at­
t h i a s
M atte, die [Unter­
lage]
Matte, die [Wiese] 
Mauer, die; M auer .. 
u. M a u re r .. [in
Zusam m ensetzun­
gen]; m auern; das 
M auerwerk 
Maul, das; maulfaul 
M aulwurf, der; der 
M aulwurfshügel 
M aurer, der 
Maus,die, Mz.Mäuse; 
m äuschenstill; die 
M ausefalle; 
m ausetot; m aus­
grau
Mause, M auser, die 
[Ausfall des Fcder- 
kleides]; sich m au­
sern; sich mausig 
machen [überm ü­
tig sein]
Mausole ■ um, das
[Grabmal]
Maut, die, Mz. Mau­
ten [Zoll]
Maximum, das 
M azurka, die [Tanz] 












M edikament, das 
[Heilmittel] 
Medizin, die [Heil­
kunde ;H eilm ittel]; 
der Mediziner; 
medizinisch 
Meer, das; der M eer­
busen; der M eeres­
grund; der M eer­
rettich




m ehr; das M ehr; der 
M ehrbedarf; 
m ehrdeutig; m eh­
ren; m ehrere; 
m ehrfach; das 
M ehrfache; die 
M ehrheit; m ehr­





M eier,der; die Meie­














Meise, die [Vogel] 
Meißel, der; meißeln 
meist; die meisten; 
das meiste (22.3); 
m eistbegünstigt; 
m eistbietcnd;m ci- 




die M eisterschaft 
Melancholie, die 
[Trübsinn] m e lan ­
cholisch
Melasse, die [Rück­
stand bei der Zuk- 
kergewinnung] 
Melde, die [Pflanze] 
melden; der Melder;
die Meldung 
Melis, der [Zucker] 
Melisse, die [Pflanze] 






Melone, die [Frucht] 




























M eridian, der [Mit­
tagskreis]
m erkbar; das M erk­
buch- merken; 
m erklich; das 





Meßbuch, das; die 
Messe





messen, du mißt, 
maßest, gemessen, 
miß; die Messung 







Met, der [gegorenes 
Getränk]











Meter, das; m eter­







M etrik, die [Vers­












Meute, die; die Meu­











Miete, die; mieten, 
der M ieter; die 
Mietwohnung 








die M ilchstraße 
mild; m ildern; m ild­
tätig
Mili-ö, das [Umwelt] 
M ilitär, das [W ehr­




w ehr]; die Miljz- 
truppe
Milliarde, die; der 
M illiardär 
M illimeter, das 






m inder gut; m inder­
begütert; die Min­
derheit; m indern; 
m inderwertig; 
mindeste; minde­
stens; zum, nicht 









Mineral, das, Mz. 
Minerpit. u. Mine­
ralien [Gestein]; 









M inister, der; der 
M inisterialerlaß; 
das M inisterium 





m inus;m inus 5° Cel­
sius; das Minus; 
das Minuszeichen 
[ - ]





Mirabelle, die [gelbe 
Edelpflaume] 
mischen, du mi­






Mispel, die [Frucht] 
mißachten ;m ißbrau- 
chen; m ißhandeln; 
mißlich; der Miß­
m ut; der Mißton 
missen, du missest 
u. mißt, misse! 
Missetat, die; der 
M issetäter
Missipn, die; der 
Missionar u. M is­
sionär; der Mis- 
sionsdampfer;mis- 
sionieren
Mist, der; das Mist­
beet; m isten: mi­
stig





Mitleid, das; m itlei­
dig; mitleid(s)los 
M itnahme, die 
Mittag, der; des Mit­
tags; mittags; 
heute m ittag (22); 
das M ittagsbrot; 
der M ittagstisch 
m itteilen; m itteil­
sam; dieM itteilung 
Mitte, die; m itten; 
m ittendurch; 
m itten hindurch 
m ittel; das Mittel; 
das M ittelalter; 
m ittelalterlich; 
m ittelbar; das Mit­
telm eer; m ittel- 
meerisch; mittels 
M itternacht, die;m it- 
ternächtig; m itter­
nächtlich; m itter­
nachts; dieM ittcr- 
nacht(s)sonne 
m ittlerw eile 
m ittschiffs [in der 




Mittwoch, der; m itt­
wochs 
Mitwelt, die 
M ixtyr, die [Mi­
schung; Arznei] 











Mode, die [Brauch, 
S itte,Tracht,Putz]; 
die Modeschau; 
modisch [nach der 
Mode]
Model, der [Form, 
M uster]; modeln; 
die Modelung 





Moder, der; mod(e)- 
rig
modern [im neuesten 
Geschmack; 
Augenblicks ...]  
Mogelei, die; mogeln 
[betrügen]; der 
Mogler
mögen, ich mag, du 










Mohr, der; das Moh­
renland
Möhre, die [Pflanze];
die M ohrrübe 
Molch, der [Lurch] 
Mole, die [Hafen­
damm]
Molke, die; der Mol­
ken; die M olkerei 











Monprch, der [H err­
scher]; die M onar­
chie; monprchisch 








Mond, der; der 
Mond(en)schein; 
mondförmig 














ter] ; montieren 
[aufstellen, ein­
richten, einbauen] ; 
die M ontierung 





Moos, das, Mz. 
Moose u. Möser; 
moosartig; moosig 
Mops, der, Mz. Möpse 
Morgl, die [Sitten- 
lehre;Sittlichkeit]; 
moralisch
Moräne, die [Geröll 
am Gletscher] 
Morast, der, Mz. 
M oraste u. Mo­
raste; morgstig 
Morchel, die [Pilz] 
Mord, der; morden; 








heute morgen; das 
Morgen [Zukunft]; 
das Heute und das 
Morgen (22); das 
M orgenland; m or­
genländisch; das 
















äpfel [Mz.]; das 
Mostobst














m otorisieren; das 
M otorrad [K raft­
rad]
Motte, die 
Motto, das [Wahl-, 
Leitspruch]
Möwe, die [Vogel] 
Mucke, die [Eigen­
art] ; das Pferd hat 
seine Mucken 
Mücke, die 





muffig [m ürrisch; 
verdorben]; m uf­
fige Luft
Mühe, die; mühen; 
die M ühsal; m üh­
sam; mühselig 
Mühle, die; das 
M ühl(en)rad; der 
M ühlgraben 
Muhme, die [Tante] 
Mulatte, der [Neger- 
mischling]
Mulde, die; m ulden­
förmig
Mull, der; die Mull­
binde
Müll, der; die Müll­
abfuhr
M ultiplikand, der; 
die M ultiplikation; 
der M ultiplikator; 
multiplizieren 
M um i|e, die [einbal­
sam ierte Leiche] 
Mummenschanz, der 
Mund,der; dicMund- 










Münster, das oder 
der
Münze, die [Geld; 








M urmeltier, das 
m urren; m ürrisch;
m urrköpfig 
Mus, das, Mz. Muse; 





Muse, die; das Mu­
















Muskgt, der; die 
M uskate; die Mus­
katnuß
Muskel, der oder die; 
m uskelig: die Mus­
kelkraft; muskulös 
Muskpte.die [Büchse, 
G ew ehr]; der Mus­
ketier
Muß, das [Zwang]; 
müssen, du mußt, 
du mußtest, ge­
mußt, müsse! 







Muster, das; m uster­
gültig; die M uster­
messe; m ustern; 
die M usterung 
Mut, der; gutes u. 
guten Mut(e)s sein ; 
zum ute sein; m u­
tig; mutvoll 
m utm aßen ;mutmaß- 
lich; die M ut­
m aßung
M utter, die; dieM ut- 





M utter, die [Schrau­
benteil]; der M ut­
ternschlüsse1, 
Mütze, die 
M yrrhe, die [Räu­
cherharz]
Myrte, die [Pflanze];





ter-, Heldensage u. 
-dichlung]; my- 
t(h)isch; die My- 
t(h)ologie [Götter- 
Ichre; Sagenfor­




























Nachen, der [Boot] 
Nachfahr, der 

























nächst; der nächste 
beste; fürs nächste 
Nacht, die; über 
Nacht; nachts, 
heute nacht 
























Nadel, die; das Na­
delöhr
N af |ta  (Ngph-tha), 
das oder die [Roh­
öl]
Nagel, der; niet- 
und nagelfest; n a ­
geln; nagelneu 
nagen; das Nagetier 
nah(e); des näheren; 
von nah und fern; 
nähern
nähen; die Näherin 




der N ährstand; die 
Nahrung; die 
Nahrungsfreiheit 
naliv  [natürlich, un ­
befangen k ind­
lich]; die N a iv i ­
tä t




nam entlich (14,2e); 
nam haft machen;
. .  namig (viel- 
namig)
nämlich; der näm ­
liche
Napf, der; der 
Napfkuchen 





Narr, der; das N ar­
renhaus; die N ar­
re te.i; närrisch 









naß; die Nässe; näs­
sen; naßkalt 













N atter, die 
Natur, die- N atura­
































zunge]; die Ku- 
rische Nehrung 







nein; das Ja  und das 
Nein; mit (einem) 
Nein antw orten; 
der Neinsager 
Nektar, der 
Nelke, die [Pflanze; 
Gewürz]
nennen; nennens­
w ert; der Nenner; 
der Nennwert 
Nerv, der; nervig; 
nervös; die Ner­
vosität (17,2b) 
Nerz, der [Pelztier] 
Nessel, die; das Nes­
seltuch
Nest, das; der Nest­
flüchter; dasN est- 
häkchen




[Gewicht derW are 
ohne Verpackung] 
Netz, das; netzartig; 
netzen























ger, das Nichts 













nagel] (14,2 d) 
niemals: niem and; 





nieseln [leise regnen] 
niesen; die Nieswurz 
Nießbrauch. der 
[Nutznießer]
Niete, die [Fehllos] 
Niete, die [Eisen­
bolzen]; nieten; 




nimm er; nim m er­
m ehr; der Nim­









Niß und Nisse, die 
[Ei der Laus]













Nonne, die; dasNon- 
nenkloster 
Noppe, die rgenopp- 
ter Kleiderstoff] 
Nord, der; der Nor­






nörgeln; der Nörgler 




Not, die; in Not, in 
Nöten sein; not 




Notar, der [Beglau- 
biger, B eurkun- 
der]; notariell 























null und nichtig; 




fern, benum m ern]; 





m ernstempel, die 
Nummerung 
nun; nun wohlan!; 
nun und nimmer; 
nunm ehr 
nur
Nuß, die, Mz. Nüsse 
Nüster, die, meist 
Mz. Nüstern 
Nut, die. der Nut­
hobel
nutz(e), nütz(e); zu­
nutze machen; zu 
Nutz und From ­
men; nutzen; 
nützen; der Nut­




Nymf(ph)e, die (30) 
O
Oase, die [Wasser­
stelle in der Wüste] 
ob, obgleich, ob­
schon, obwohl 










Oberst, der, Mz. 
Obersten






















Obst, das, Mz. Obst­
sorten; der Obst­
bau





öd, öde; das Ödland 
Qdal, das [Sippen­
eigentum ; Erbgut] 
Ode, die [feierliches 
Gedicht]
Odem, der [Atem] 

























Oheim u. Ohm, der 
Ohm, der oder das, 
des Ohm(e)s, Mz. 
















krank  ; der Ohrring 






w irt]; die Ökono­
mie [W irtschafts­











ö l, das; die Ölfarbe; 
ölig
Olive, die; das Oli­
venöl























lehre] ; derOptiker; 














[G etränk]; orpn- 
ge(n)farbig 
O rang-Utan, der 
Orchpster, das [die 
Musiker; Musik­
bühne]
Orden, der; das O r­
densband 
ordentlich
Order, die [Befehl; 
Auftrag]
ordinpr [gewöhnlich] 






Organ, das [Teil; 
H ilfsm ittel; Fach­
blatt]; organisch 
Organisatipn, die; 








orien tg lisch ;orien- 
tieren; die O rien­
tierung [Ortung] 
original [ursprüng­













Ort, der, Mz. Orte, 
Ö rter; höheren 
Ort(e)s; allerorten; 
allerorts
orten[O rt u.Lage be­
stimmen]; der O r­
ter [der m it dem
Orten Beauf­
tragte]; die O r­
terung [Lagebe­
stimmung]; ö rt­
lich; die Ö rtlich­
keit; die O rtsan­
gabe; ortsfest; die 
Ortung 















Ost, der; der Osten; 








O tter, der oder die 
[Säugetier]









Ozpn, das; ozpnreich 
P
paar [einige]; ein 
paar Leute; ein 
paarm al; ein paar 
Male; das Paar; 
ein P aar Schuhe; 
zu Paaren tre i­
ben; sich paaren; 
d iePaarung; paar­
weise; das P är­
chen (20,5)
Pacht, die oder der; 




Pack, das, Mz. Packe 
u. Packe [Gepack­
tes]; das Pack 
[Gesindel]; pak- 








Paddel, die oder das 
[kurzes Ruder]: 
das Paddelboot; 
paddeln; der P add ­
ler





Pak, die, Mz. P ak  u. 
Paks [Panzerab­
wehrkanone] 
Paket, das; die P a­
ketkarte









Paletot, der, Mz. 
Paletots [Über­
zieher, Mantel] 




Pallasch, der [Degen] 
Palme, die; palm en­
artig; die Palm ­
frucht






























Papier, das; papi.e- 
ren; das Papier­
geld
Pappe, die; der Papp­
deckel; der Pap­
penstiel



















lung; Zeichen] (30) 
parallel [gleichlau­














Parlam ent, das | 
[Volksvertretung]; 
der Parlam entär 
[Unterhändler]; 
parlam entarisch; 










Partei, die; das P a r­
teileben; parte i­












beuter]; die P arti­
sane [Hellebarde] 




Paspel, der [Vorstoß] 























Paste, die [Teig; Ab­
druck]
Pastete,die [Fleisch­
speise in Teig]; 
derPastetenbäcker 




Pate, der oder die; 










ker]; die P atien­
tin
Patina, die [Edelrost] 


























Pauke, die; der Pau­
ker
Pausback, der; paus­
backig u. -bäckig 











































men]; die Peilung 
Pein, die; peinigen; 








Pelikan, der [Vogel] 
Pelz, der; pelzig; das 
Pelzkleid










Pensum, das, Mz. 
Pensen u. Pensa 
[Aufgabe, Ab­
schnitt]
per [lat. durch];w ie­
derzugeben: mit 
der Bahn; m onat­
lich; im Kilo usw. 
perfekt [vollendet;
abgeschlossen] 
Pergam ent, das [be­
















Perle, die; die P er­
lenkette; das Perl­






Person, die; das P er­
sonal [M itarbeiter; 
Gefolgschaft] ;per- 
sönlich; die P er­
sönlichkeit 
Perspektive, die 
[Ausblick; in der 












Petyni|e , die 
[Pflanze]
Petz, der [Bär] 
petzen [angeben] 












Pfanne, die; der 
Pfannkuchen 
Pfarre, die; die P fa r­
rei; der P farrer 
Pfau, der




















ling, der [Pilz; 
Wertloses] 




zen; der Pflanzer 
[auch: Farmer] 
Pflaster, das; p fla­
stern; der P flaster­
stein
Pflaume, die; das 
Pflaumenmus 
Pflege, die; pflegen; 
der Pfleger; pfleg­
lich; der Pflegling 







das Pflicht teil; 
pflichtwidrig
Pflock, der; pflöcken 
pflücken















Pfründe, die; das 
Pfründhaus; der 
P fründner 
Pfuhl, der [Sumpf] 
Pfühl, der u. das 
[Kissen) 
pfui!; das Pfui 
Pfund, das [Gewicht] 
pfuschen; du
pfuschest und 
pfuschst; der P fu­
scher
Pfütze, die 
Phantasie, s. F an ta­
sie
Phantom , s. Fan­
tom
Pharisäer, s. Farisäer 
Philanthrop, s.Filan- 
trop
Philipp, s. Filipp 
Philister, s. Filister 
Philolog(e), s. Filo- 
log(e)
Philosoph, s. Filosof 
Phlegma, s. Flegma 
Phonetik, s. Fonetik 
Phosphor, s. Fosfor 
Photo, s: Foto 
Phrase, s. Fräse 
























Pier, der oder die 
[Landungsbrücke | 
piesacken [quälen] 
Pietijt, die [Fröm ­
migkeit; kindliche 
Liebe]; pietätlos 






Pike, die [Spieß]; 
von der Pike auf 
dienen
Pilger, der [Wall­
fahrer]; die P il­
gerfahrt; pilgern; 
der Pilgrim, Mz. 
Pilgrime (19,7) 













Pirsch, die [Jagd]; 
pirschen, du p ir­
s c h e s t
Pistole, die [Waffe] 
placken [jd. m it ra s t­
losen Scherereien 
quälen]; sichplak- 
ken [sich abrak- 







Plan, der, Mz. Pläne; 
planen; planlos; 
die P lanw irtschaft 
Plane, die; der P lan ­
wagen
Planet, der; plane­
tarisch; dasP lane- 
tarium
Planke, die [Bohle] 
Plänkelei, die; p län­














Platane, die [Baum] 
Platin, das 
Plato, P lateau, das 
[(Hoch-)ebene] 
plätschern 
platt; das P la tt [nie­
derdeutsche 
Sprache]; p la tt­
deutsch; dasP la tt- 
deutsch; ich spre­
che P la tt (21,6c); 
die P lattheit 
P lätte, die [P lätt­
eisen]; plätten 
P lattler, der [Tanz;
der Schuhplattler] 
Platz, der, Mz. 













lung]; plissieren . 






schen] ; die P lu­
derhose
plumps!; plumpsen 
Plunder, der; p lün­
dern
plus; das Plus, das 
Pluszeichen [+ ] 
Plüsch, der [Gewebe] 
Pneu, der u. der 
Pneum atik [Luft­







Podium, das [erhöhte 
Trittfläche]
Po]esie, die; der 
Po let; die P o litik ; 
p o e tisch
Pok?l, der [Becher] 
pökeln; das Pökel­
fleisch
Pol, der; das Polgr- 
meer
Polder, der [einge­
däm m tes Land] 
Police, die [Ver­
sicherungsschein] 
Polier, der [Vor- 





























dig [langsam; faul] 
Pomeranze, die 
Pomp, der [Prunk];
pom phaft; pompös 
Pont, der oder das, 
Mz. Penis





ständlich] ; die Po­
pularität 
Pore, die
Pprfyr, Porphyr, der 
[Gestein]
Porree, oer (Lauch] 
Portal, das [Haupt­
tor]




P orträt, das, Mz. 
















Post, die; postalisch; 
das Postam t; post­













prägen; der Präg(e)- 
stock
prahlen; die P rah ­
lerei; prahlerisch 
Prahm , der; die 
P rahm e [Fähre, 
W asserfahrzeug 
für Arbeitszwecke] 






prall [voll, kräftig] 
P räm ije, die [Preis; 
B eitrag]; der P rä ­
mienschein; p rä- 
mi • iercn 
prangen 
Pranger, der 













prassen, du prassest 








predigen; der P re­




preisgeben; er gab 
preis (22,le) 
prellen; der P rell­
bock; die Prellung 
preschen
Presse, die; das 
I Presseam t
68
Presse, die; pressen, 
du pi-essest u. 




Prim el, die [Blume] 
Prim tabak, der; pri- 
men
Printe, die [Gebäetr] 






liches Schiff | 
Prise, die [kleine 
Menge Salz oder 
Tabak zwischen 
den Fingern] 
Prisma, das, Mz. 
Prism en; prism a­
tisch




-am tlich]; das P ri­
vateigentum  
Privileg, das, Mz. 
Privilegien IVor- 
recht]
Probe, die; Probe 
laufen; ich laufe 
Probe; proben; die 
Probenum m er; 
probieren



























Programm , das [Vor­
tragsfolge, Musik­
folge; Festord­



























Propst, der, Mz. 
Pröpste
Prosa, die [Sprache 






pros(i)tl [wohl be- 
komm’sl] ;dasPrp- 



















haft; das Protzen- 
tum
Proviant, der [Vor­
ra t; Lebensmittel] 







Prozpnt, das [vom 
H undert]; . .  pro- 







prüfen; der P rüfer; 





ken; die P runk­
sucht





















Pudding,, der; das 
Puddingpulver 
Pudel, der
Puder, der; die P u ­
derdose
puff!; das Puff 
[Spiel]; der Puff 
[Stoß]; der Pufl'- 
ärm el; der Puffer 
[federnder Stoß­
fang; Reibe­





Puls, der, Mz. Pulse; 
die Pulsader 
[Schlagader]; pul­
sen [schlagen]; der 

















Punze, die [Gerät 





















Quaddel, die [leichte 
Reizschwellung]
60
Quader, der oder 
























Quappe, die [aus dem 
Ei geschlüpfter 
Frosch]
Quark, der [Käse; 
Wertloses], Mz. 




Q uartett, das [Vier- 
spiei, Viergesang] 
































Quinte, die [fünfter 
Ton]
quitt [wett, fertig, 
los u. ledig]; qu it­
tieren [den Em p­
fang bescheinigen; 
das Amt nieder­
legen]; die Q uit­
tung [Bescheini­
gung]
Quitte, die [Frucht]; 
quittengelb; das 
Quittenmus 














[Wand aus D raht­
geflecht u. Gips] 





Racker, der; rackern 
Rad, das, Mz. Räder; 
radeln; rädeln; der 
Rädelsführer; r ä ­
dern; Rad fahren; 
ich fahre Rad; der 
Radler; . .  räd(e)- 






Radio, das [(Rund)- 
funk]
Radium, das 














Rahm, der [Sahne]; 
rahmig; der Rahm­
käse

















schen Vorhang u. 
Lampen]
Ramsch, der [billige 
Ausschußware] 
Rand, der, Mz. R än­
der; rändeln; rän ­
dern; das Rand­
gebiet
Ranft, der; das 
Ränftchen 




rank; rank und 
schlank
Ranke, die; ranken; 
rankenartig ; das 
Rankenwerk 
Ranunkel, die 
Ranzen, der; das 
Ränzel
ranzig [verdorben;









ra r  [selten]; die Ra­
ritä t [Seltenheit; 
etwas Seltenes] 
rasch; die Raschheit 
rasen; die Raserei 
Rasen, der; das 
Rasenspiel 
rasi.eren









Rast, die; ohne Rast 
und Ruh; rasten; 
das R asthaus; ra s t­
los
Raster, der [bei der 





Rat, der; zu Rate 
ziehen, um Rat 
fragen; raten, du 
rätst, e r  rä t, er 
riet; das Rathaus; 
Tätlich; ratsam ; 
der Ratsbeschluß; 








Ration, die [Teil, 
Anteil, Menge, Be­
darf] ; rationieren 
[zuteilen; eintei­
len]
Rätsel, das; rä tse l­
haft; rätseln
70
Ratte, die; der R at­
tenfänger; der 
R attler [Hundeart] 
ra ttern  
ratzekahl
R aub,der; der Raub­
bau; rauben; der 
Räuber jräuberisch 
R auch,der; rauchen; 






Rauchwerk , (zu 
rauh)
Räude, die; räudig 
Raufbold, der; rau ­
fen; rauflustig 
Raufe, die 
rauh; die Rauheit; 
rauhen; das Rauh- 
l'uttcr; der R auh­
reif ( l ld  u. 20,4) 
Raum, der, Mz. 
Räume; das Raum ­
bild; räum en; 
räum lich 
raunen






Raute, die; rau ten ­
förmig












lich]; die Realität 















Rech t,das; mit Recht, 




haben; von Rechts 
wegen; zu Recht 
bestehen; es ist 
Rechtens; der 
Rcchtswahrcr 




Rechte, die [Hand]; 








Rede, die; die Rede­





platz]; ae r Reeder; 
die Reederei 















regen, sich; reglos 
[ganz still]; die 
Regung

















Reh, das; der Reh­
bock; das Reh­
kitzlein
Reibeisen, das; re i­
ben; der Reiber; 
die Reibung; re i­
bungslos
reich ;arm  und reich; 
Arme und Reiche; 
reichhaltig; reich­
lich; der Reich tum, 
Mz. Reichtümer 





reif; die Reife; rei­
fen; die Reifezeit; 
reiflich
Reif, der [gefrorener 
Tau]; reifen 
Reif, der [Ring]; der 
Reifen; reifen [mit 
Reifen spielen] 
reigen; der Reigen 
u. Reihen
Reihe, die; reihen; 
das Reihendorf; 
reihenweise;




Reiher, der [Vogel] 
Reim, der; reim en; 
reimlos
rein; im reinen sein; 









Reineke [Name des 




Reis, der; der Reis­
brei
Reise, die; dasReise- 
gepäck; reise­
lustig; reisen; der 
Reisende
Reisholz, das; das 
Reisig [das Reis] 
reisig [beritten; ge­
wappnet]; ein re i­
siger R itter; der 
Reisige; der Reis­
lauf









Reiter, die [Sieb]; 
reitern
Reiz, der; reizbar; 
reizen; das Reiz­
mittel









Rekrut, der; die Rc- 
krutenzcit
























nen; das Rennen; 







tiger: das Ren] 







Repu | blik, die [Frei­
staat]; der Repu- 
bli kaner ;repu ] bli- 
kanisch
resch, rösch , [knus­
prig]
Reseda, die [Pflanze] 
Reserve, die [Rück­










gebnis] ; resultatlos 
Retorte, die [Kolben­
glas]
retten; der Retter 
Rettich, der 
Reue, die; reuen;




Revier, das [Bezirk, 




fung]; der Revjsor 
[Prüfer]
Revolte, die [Empö­



















Rhombus, s. Rombus 
rhythmisch, s. ry t- 
misch (30)
Richte, die [Rich­
tung]; richten; der 
Richter; rich ter­
lich; der R ichter­
spruch; das R icht­
fest; richtig; der 
Richtpreis; die 
Richtung




Ried, das; das Ried­
gras
Riefe, die; rijefeln 
Riege, die [Turnab­
teilung]

















rigplen [tief um gra­
ben]; der Rigol- 
1 pflüg
Rille, die; rillen 





Ring, der; ringeln; 
die R ingelnatter; 
der Ringfinger 
ringen, rang, gerun­
gen; der Ringer 
rings; ringsum 
Rinne, die; rinnen; 
das Rinnsal; der 
Rinnstein
Rinpzeros, das, Mz. 
Rinozerosse [Nas­
horn]





Risiko, das [Wagnis; 
Verlustgefahr]; 
riskieren [wagen] 
Rispe, die; rispig 
Riß, der, Mz. Risse; 
rissig
Rist, der; der Rist­
griff [beimTurnen] 
Ritt, der; der Ritter; 
ritterlich; rittlings 
(16,3)
Ritze, die; ritzen 




Robbe, die [Seehund] 
Robe, die [Staats­
trach t; Festkleid] 
röcheln
Rock, der; derRocken 
[Spinnrocken] 
Rodel, die [Schlit­
ten]; der Rodler 
Rodehacke, die; ro ­





Roggen, der; das 
Roggenmehl 
roh; die Roheit ( lld  
u. 20,4); der Roh­
stoff; die Roh­
stoffrage (19,6)







Rolladen, der (19,6); 
die Rolle; rollen; 












rosa, ein rosa Band; 
das Rosa; rosa­
farben, rosafarbig 
Rose, die; die Rosen­





Roß, das, Mz. Rosse;
der Rösselsprung 
Rost, der [am Eisen];
rosten; rostig ■ 
Rost, der [Gitter]; 
der Rostbraten; 
rösten
rot; das Rot; ro t­
bäckig; die Rot­
buche; die Röte; 
der Rötel [roter 
Farbstoff; Rot­
stein]; Röteln, Mz. 
[K inderkrank­




Rotation, die; ro tie­
ren
Rotte, die; . .  rotten 




Rotz, der; rotzen; 
rotzig













Rücken, der; der 
Ruckkorb (19,6); 
rücklings 
Rüde, der [Hund] 
Rudel, das 




Ruf, der; rufen, rief, 
gerufen; der R u­
fer; der Rufnam e 
Rüffel, der; rüffeln 
Rüge, die; rügen 
Ruhe, die; dasR uhe- 
gehalt; ruhelie­
bend; ruhen; ruhig 
Ruhm, der; rühm en; 
rühm lich; die 
Ruhmsucht 
Ruhr, die [K rank­
heit]
rühren ; rührig; die 
Rührung
Ruin, der [Zusam­
m enbruch]; die 
Rujne; ruinen- 
haft; ruinieren 








rund; das Rund; die 





R une, die; die Runen­
schrift
Runge, die [am 
Wagen]
Runkelrübe, die 















rüsten; der Rüster; 
das Rüsthaus; rü ­
stig
Rüster, die [Baum] 
Rute, die; der Ru­
tengänger 
Rut(h)
Rutsch, der; die 
Rutschbahn; die 









SA., die [Sturm ab­
teilung der 
NSDAP.] (28); der 
SA.-Mann
Saal, der, Mz. Säle;
der Saalbau (20,5) 
Saat, die; das S aat­
korn




rung] ; sabotieren 
Sacharin, das [Süß­
stoff]
Sache, die; das Sach­
gebiet; sachlich; 
sächlich
sacht [sanft, leise] 
Sack, der; Sack lau ­
fen; ich laufe 
Sack; der Säckel; 
die Sackgasse 
Säemann, der; säen, 





Saft, der; der Saft­
braten; saftig 
sagbar; die Sage; 
sagen
Säge, die; das Säge­
mehl; sägen; der 
Säger
Sago, der; die Sago­
suppe
Sahne, die; sahnig 
Saite, die; das Sai­
tenspiel ( I le )  
Sakko, der [Anzug] 
Sakram ent, das 
Sakristei, die 
Salam ander, der 




Salbe, die; salben 
Salbei, der oder die 
Saldo, der, Mz. Sal­
den [Rechnungs­
abschluß]
Saline, die; das Sa­
linensalz





p e t r i g
Salto, der [Sprung] 
Salut, der [Gruß]; 
salu tieren; der Sa­
lutschuß 
Salweide, die 
Salz, das; salzen; 
der Salzgehalt; 
salzig
Same(n), der; das 




m elplatz; der 
Sam m ler; die 
Sammlung 
Samstag, der; sam s­
tags
sam t; sam t und son­
ders; sämtlich 
Samt, der [Gewebe];
sam tig (19,3) 
Sanatprium , das.Mz. 
Sanatprien [Heil­
stätte]




sanft; die Sänfte; die 
Sanftm ut














Sardelle, die [Fisch] 




Satan, der; satanisch 
Satip, der [Seiden­
atlas]
Satire, die; satirisch 
sa tt; sättigen; sa tt­
sam
Sattel, der; sa tte l­
fest; satteln; das 
Sattelpferd; der 
Sattler
Satz, der, Mz. Sätze; 
die Satzung; satz­
weise
Sau, die, Mz. Säue 
[von W ildschwei­







ten; säuerlich; der 
Sauerstoff; sauer­
süß
saufen; der Säufer 









lenhalle; ..sä u lig  
(mehrsäuiig) 
Saum, der [Besatz; 
Rand]; säumen; 
die Saum naht 
säum en [zögern]; 
säumig; die Säum ­
nis; saumselig 





















Schal blpne, die 
[Muster, Form; 
H erkom m en]; 
schablonenmäßig 
Schach, das; in und 
im Schach halten; 








schade sein (22,le); 
schade, daß; zu 
schade; es ist sein 
Schade; der Scha­
den; Schaden neh­
men, tun ; zu Scha­






Schädel, der; die 
Schädelform;
..  schäd(e)lig 
(langschäd(e)lig)
Schaf, das; derSchä- 
fer; die Schäferei; 
der Schäferhund; 
das Schaffleisch 




















Schal, der [Um- 
schlagetuch] 
Schale, die; schälen; 




Schall, der; der 
Schalldäm pfcr;die 
Schallehre; schal­






Schalterraum ; das 
S chaltjahr; die 
Schaltung
Schaltier, das; das 
Schalwild
Schaluppe,die [Boot] 






erfester Ton]; der 
Schamotteofen 
schandbar; die 










um stand]; in die 
Schanze schlagen 
[aufs Spiel setzen] 
Schanze, die [Ver­
teidigungsanlage] ; 



































































Schau, die [das An­
schauen; Über­
blick; Ausstel­
























Scheck, der, Mz. die 
Schecke [Zah­
lungsanweisung] ; 
das Scheckam t 


















bar; scheinen; der 
Scheingrund; 
scheinheilig 



















schiltst; er schalt; 
das Scheltwort 
Schema, das [Mu­
ster] ; nach Sche­
ma F; schematisch 
Schemel, der 
Schenk, der; die 
Schenke; schenken 
Schenkel, der;
. .  schenk(e)lig 
(gleichschenk(e)- 
lig)
Scherbe, die; der 
Scherben [Topf; 
Bruchstück] 
Schere, die; scheren; 
das Scherenfern­
rohr; der Scherer 
Scherflein, das 













Schi, der, Mz. die 
Schi, auf den 
Schien; Schi lau­





























Schienbein, das; die 
Schiene; schienen; 
der Schienenweg 



















Schild, das, Mz. 
Schilder [Erken­
nungszeichen];







Schildkröte, die; das 
Schildpatt
























schinden, schund od. 
schand, geschun- 1 























Schlacke, die; die 
Schlackwurst
Schlaf, der; der 
Schlafanzug; die 
Schläfe [Schädel­
teil]; schlafen; der 
Schläfer; schlä- 





jd. am oder beim 
Schlafittchen neh­
men
Schlag, der; der 
Schlagbaum; der 
Schlägel [Berg­

















































Schleie, die [Fisch] 
Schleier, der; schlei­
erhaft [unklar]; 













fälle bei Getreide-, 














Schlich, der; meist 






schige Stelle im 
Backwerk] ;schlie- 









Schliff, der [auch: 






























Schlot, der, Mz. 







Schluck, der; schluk- 





































m achen]; die 
Schmälerung; der 
Schmalfilm; das 















Schmarre, die und 
der Schm arren 
[Hieb; Wunde] 
Schm arren, der; 
[Speise; Mach­
werk]
Schmatz, der, Mz. 
Schmatze und 



















Schmer, das u. der; 
der Schmerbauch




















































. .  schnäb(e)lig 
(langschnäb(e)lig); 
Schnäbeln


























Schnee, der; die 
Schneeflocke; das 
Schneegestöber; 
schnee |ig ; schnee­
weiß; das Schnee­
wittchen
Schneid, die oder der 
[Mut]; schneidig 





hau im Wald] 
schnell; die Schnell­

























































Schochen, der, Mz. 
Schochen [Heu­
haufen]





Schöffe, der; das 
Schöffengericht 





Scholle, die [Fisch] 
schon














Schoner, der [Schiff] 
















Schoß, der, Mz. 
Schöße [Teil der 
Kleidung]; der 
Schoßhund 
Schoß, der, Mz. 














Schraffen,M z.; die 
Schraffung 


































Schrei, der; schreien; 



































Schritt, der; die 
Schrittlänge
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Schuft, der; schuftig 
Schuh, der; der 
Schuhmacher 
Schuld, die; schuld 
geben, haben, sein 






dig; der Schuldner 





































Schurz, der, Mz. 
Schurze; die
Schürzejschürzen; 
das Schürzenband ; 
das Schurzfell 


















Schutz, der; zu 




















































schwiert und es 
schwärt,es schwor, 
geschworen 

































































































schwören, schwur u. 
schwor, geschwo­
ren
schwül; die Schwüle 
Schwulst, der;
schwülstig 





sechs; sechster; ein 
Sechstel;
sechzehn; sechzig 




fest; der Seefisch; 
seemännisch 
Seele, die; s e e le n s ­
gut; die Seelen­
güte; seelenkun­





gen; ich fliege 
Segel; der Segel­
flug; segeln; der 
Segler




sehen, du siehst, er 
sieht, sah, ge­
sehen ; sehensw ert; 
der Seher; die 
Sehergabe: sehe­









Seide, die; seiden; 
das Seidenpapier; 
seidig
Seidel, das [Gcfäßl 
Seidelbast, der
[Pflanze]















sein, ihr seid, seiet, 
sie seien; sie sind 
seit; seit kurzem;
seitdem; seither 























































sandt; der Sender; 
das Sendschrei­
ben; die Sendung 
Senf, der; die Senf­
tunke
sengen; sengerig 







Senn, der; der 
Senne; die Senne­
rei; die Sennerin; 
die Sennhütte; die 
Sennin 
Sense, die











Seri]e, die [Reihe; 
Gruppe]; der Se­




















schicht; in m ittel- 
alterlicherSprache 
auch ■* Himmel] 
Sichel, die; sichel­
förmig; sicheln 






Sicht, die; auf Sicht; 


















hitze; der Sieder 
Sieg, der; Sieg 
Heil!; das Sieg- 
















Silbe, die; die Sil­
bentrennung;
. .  silbig (dreisil­
big)
Silber, das; silb(e)- 




Silo, der, Mz. Silos 
[Großbehälter, 
-Speicher]
Silvester, der oder 
das [3 1 . Dezember] 
Sims, der oder das 
Sinfonie, die (30) 
singen, er singt, 
sang, gesungen; 
das Singspiel 
Singrün, das (19.5b) 
sinken, er sinkt, 
sank, gesunken 




S innesart; sinnig; 
sinnlich





Sippe, die; das Sip­
penam t; sippen- 
kundlich; die 
Sippschaft 
Sirene, die [auch: 




Sitte, die; die S it­
tenlehre; sitten- 




Situation, die [Lage; 
Zustand]
sitzen, saß, gesessen; 
der Sitzplatz; die 
Sitzifng





















Sklave, der; die 
Sklavenarbeit; die 
Sklaverei; sk la­
visch [auch: un ­
selbständig]
(aber: der Slawe) 
Skorbut, der [M an­
gelkrankheit]
























Sog, der [Zug, Saug­
strom]
Sohle, die [Fuß-, 
Talsohle]; söhlig 




solch; solch einer, 
solcherart
Sold, der; der Sol­
dat; das Soldaten­
tum ; soldatisch; 






lida ritä t [Gemein­
schaftsgefühl]
Soll, das; das Soll 
und Haben; sol­






mers; Sommer wie 









F urch t; sonder­
bar; die Sonder­
fah rt; sondern; 
sam t und sonders; 








verb rann t; son­
nig; der Sonntag; 
sonntägig; sonn­
täglich










Sorte, die [Art; 
Güte]; Sorten [für: 
sortieren; ordnen; 
auslesen]








soundso; der Herr 
Soundso (falsch 


















bar; die Spalte; 
spalten; spalten­
weise; der Spalt­
pilz; die Spaltung 





nen; ..sp än n ig  
(zweispännig); die 










Spargel, der; das 
Spargelbeet 
Sparren, der; das 
Sparr(en)werk 






























Speise, die; Speis 
und Trank; das 
Speisehaus; die 
Speisekarte; spei­
sen; die Speisung 
Spektakel, der oder 
das [Lärm]
Spelt, der; der Spelz 
[Getreideart] 
Spende, die; spen­


















Sphäre, s. Sfäre 
Spiegel, der; spie­
gelblank; spiegeln 
Spiel, das; der Spiel­
ball; spielen; der 
Spieler; die Spie­
lerei; spielerisch 
Spier(e), die [Scgel- 
stange]
Spieß, der; der 
Spießbürger; spie­
ßen; der Spießer; 
spießig; dasSpieß- 
ruten laufen 
Spilling, der [gelbe 
Pflaume]
Spinat, der [Pflanze] 
Spind, das oder der, 
















Wirbel ;U hrfeder]; 
die Spiralfeder; 
spiralförm ig; spi- 
rglig
Spiritus, der, Mz. 
Spiritusse
Spitpl, das, Mz. Spi­
täler; das Spittel
Spleiße, die; splei­
ßen, du spleißest 
und spleißt; du 





Splint, der [weiches 
Holz un ter der 
Rinde; Vorsteck­
stift]

















Sporn, der, Mz. Spo­
ren; spornen; 
spornstreichs
Sport, der, Mz. 




Spott, der; das 
Spottbild; spöt­
teln; spotten; der 
Spötter; spöttisch 






























Spritze, die; sp rit­
zen; das Spritzen­





Sproß, der, Mz. 
Sprosse [Schöß­




Sprotte, die [Fisch] 








bereit ; derSprung- 
hügel; sprung­
weise







spülen; das Spülicht 
Spund, der; spun­
den u. Spünden; 
das Spundloch 
Spur, die; spuren; 
spüren; der Spür­
hund; ..sp u rig  
(großspurig); 
spurlos
Spurt, der; spurten 
sputen, sich [sich 
beeilen]
SS., f] [Schutzstaf­
fel der NSDAP.]; 
der ]f-M ann (28) 
S taat, der, Mz. S taa­





Stab, der; das S täb­










Stadt, die, Mz. 





der S taffellauf; 
staffelweise 
Stahl, der, Mz. 
S tahle u. Stähle;
der Stahlbau; 
stählen; stählern 
Staken, der; staken 
Stall, der, M z.Ställe; 
stallen; der S tall­








stam m verw andt 
stammeln; der
Stamm ler
Stam pfe,die; stam p­
fen; der Stam pfer 




stand setzen; das 
Standbild; die 
Ständeordnung; 
derS tander [kurze 
Flagge]; der S tän ­
der; die S tandes­
ehe; standhaft; 
ständig ;ständisch; 




Stange, die; der 
S langenreiter 
stänkern
Stanniol, das [B latt­
zinn]
Stanze, die; stanzen 




spur]; der S tap­
fen; stapfen 
Star, der [Vogel], 
Mz. Stare u. S ta­
ren
Star, der [Augen­
krankheit]; s ta r­
blind; die S ta r­
brille
stark; die S tärke; 
starkleibig; der 
S tarkstrom ; die 
S tärkung
starr; die S tarre; 
starren; die
S tarrheit; s ta rr­
köpfig
S tart, der, Mz.









Statistik, die; s ta ti­
stisch
Stativ, das [Gestell] 
s ta tt; s ta tt meiner; 
die S tatt; an m ei­
ner S tatt (14,3); 
Stätte, die; s ta tt­
finden (22,le); 
sta ttha ft [mög­
lich; erlaubt]; der 
S tatthalter; s ta tt­
lich
Statur, die [Wuchs] 
S tatuten, Mz. [Sat­
zungen]
Stauanlage, die; das 
Staubecken; stau­
en; die Stauung; 
der Stauweiher 
Staub, der, Mz. 



































steif; die Steife; 
steifen; steifleinen





steil; die Steile; das 
Steilfeuer
Stein, der; der 





die Stelle; stellen; 
das Stellengesuch; 
stellenlos; der 
Stellhebel, . .  stel- 
lig (dreistellig); 





Stemme, die; das 
Stemmeisen; 
stemmen
Stempel, der; stem ­
peln; die Stem ­
pelsteuer; die 
Stemp(e)lung 
Stengel, der; sten- 
gelblütig,







[Kurz- u. M aschi­
nenschreiber] 
Steppe, die; das 
Steppengras 
steppen [zusammen­
nähen]; der S tepp­
stich
Sterbefall, der; ste r­
ben; sterbens­




fruchtbar] ; ste ri­
lisieren [entkei­
men]
Stern, der; das 
Sternbild; das 
Sternenlicht; ster-
nenlos; die S tern­
fahrt











gabe]; das S teuer­
am t; steuerfrei; 
steuerlich; steu­
ern
Steven, der [Balken 
am  V order- u. 
H interende des 
Schiffes]























S tiefeltern, Mz. 
Stiege, die 
Stieglitz, der [Vogel] 
Stiel, der [Griff; 
Stengel]; mit 
S tum pf und Stiel; 
. .  stielig (mehr- 
stielig) (Ile)
Stier, der
stieren [starr blik- 
ken]
Stift, der [Bleistift; 
Lehrling]
Stift, das [fromme 
Stiftung; A lters­
heim]; die Stiftung
Stil, der [Bau-, 
Schreibart]; die 
S tilart; stilkund- 
lich (Ile)
still; im stillen, in 
der Stille; still­
schweigend 
Stilleben, das (19,6) 
Stimme, die; stim ­
men; stimmfähig; 
. .  stimmig (viel­
stimmig); stim m ­





Stint, der [Fisch] 








Stock, der, Mz. 
Stöcke; über Stock 
und Stein; der 





. .  stockig (vier­
stöckig); die Stok- 
kung
Stoff, der; stofflich 
stöhnen
Stolle, die [Weih­
nachtsgebäck] ; der 
Stollen [Schacht­
gang; auch: das 
Gebäck]
stolpern; stolp(e)rig 








Stoppel, die; das 
Stoppelfeld; stop­
p e l ig ;  stoppeln 
Stöpsel, der; stöp­
seln
Stör, der [Fisch] 
Storch, der; storchen 




rä t beim Zeich­
nen]
stören; der Stören­
fried; der Störer, 
der Störflieger 
störrig; störrisch 





S totterer, der; stot­
tern
stracks (16,2) 
strafbar; der S traf­




S träfling; straflos 
straff; straffen; die 
S traffheit
S trahl, der; s trah ­
len; das S trahlen­
bündel; strahlig; 
die S trahlung 
strählen [kämmen] 
Strähne, die; s träh ­
nig
stram m ;dieStram m - 
heit; stram m ­
stehen, er steht 
stram m , stram m ­
gestanden 
stram peln
Strand, der; das 
S trandbad; s tran ­
den ; die Strandung 
Strang, der, Mz. 




strengung]; s tra ­
pazieren
straßab; straßauf; 












Strauß, der, Mz. 
Sträuße [Blumen­
strauß; Kampf] 
Strauß, der, Mz. 
S trauße [Vogel]; 
die Strauß(en)- 
feder
Strebe, die [schräge 
Stütze]; streben; 
der Strebepfeiler; 
der Streber; s tre ­
berhaft; das S tre­
bertum ; strebsam ; 
die Strebung 
Strecke, die; strek- 
ken ; streckenweise 
Streich, der; strei­
cheln; streichen; 
der Streicher; das 
Streichholz 
Streifband, das [V er- 
schlußform einer 
Postsendung]; die 
Streife; der S trei­
fen; streifen; der 
Streifendienst; 
streifig
Streik, der, Mz. 





bar; streiten; der 
S treiter; dieStreit- 
frage; streitig und 







die S treuung 
Streusel, das; der 
Streuselkuchen 
Strich, der; stricheln 
Strick, der; stricken; 
der Stricker, das 
S trickgarn
Striegel, der; s trie­
geln
Strieme, die; der 
Striem en; striemig 
s trik t [streng; unab­
änderlich] ; strik ter 
Befehl 
Strippe, die 
strittig  und streitig 
Strofe, die; stroi'isch 
Stroh, das; strohern; 
der S trohhut; 
strohig (20,4) 
Strolch, der; stro l­
chen
Strom, der, Mz. 
Ström e; strom ab; 
strom an;strom auf; 
ström en; die S trö­
mung
Strom er, der [Land­
streicher]; stro ­
mern
Strophe, s. Strofe 
strotzen
Strubbelkopf, der 
Strudel, der; s tru ­
deln
S truk tur, die [Bau; 
Aufbau; inneres 
Gefüge]
Strum pf, der, Mz. 
Strüm pfe
S trunk, der, Mz.
S trünke
struppig
Struw elpeter, der 
Stube, die; das S tu­
benmädchen 
Stuck, der [Schmuck 
aus Gips]; die 
S tückarbeit 
Stück, das; drei 





S tudent, der; das 
S tudentenhaus; 
studentisch; s tu ­
dieren
Stufe, die; die S tu­
fenleiter; stufig; 
die S tufung 
S tuh l,der; dasS tuhl- 
bein
Stuka, der, Mz. S tu­
kas [Sturzkam pf­
flugzeug]
Stulle, die [Stück, 
Schnitte Brot mit 
Aufstrich]
Stulpe, die; stülpen 
Stümper, der; stüm ­
perhaft; stüm pern 
stum pf; der Stumpf; 
die S tum pfheit; 
stumpfvvink(e)lig 
stum m; die S tum m ­
heit
Stummel, der; stüm - 
meln; das S tum ­
melwort




Stunde, die; s tun ­




Sturm , der; der 
Sturm bann; s tü r­
men; der S türm er; 
die S turm flut; 
stürmisch
Sturz,der,M z.Stürze; 
der Sturzbom ber; 




die S tützm auer 
stutzen [erschrecken; 
kürzen]; der S tu t­
zen [kurzes Ge­










nes]; das Sudhaus 
[in Brauereien] 






südw ärts; der Süd­







Sühne, die; sühnen; 
der Sühnerichter; 
die Sühnung 
Sultanine, die [große 
Kosine]





Summe, die; • sich 
summen [anwach- 




















































Tabak, der [Pflanze]; 
der T abakbau ;der 
Tabaksbeutel 
Tabelle, die [Liste, 
Übersicht, Reihe]; 






chen oder Pille 
zum Einnehmen] 
Tadel, der; tadellos; 
tadeln; die T adel­
sucht; der Tadler 






Tag, der; eines Ta­
ges; zutage för­
dern; tags darauf; 
tagelang, tagtäg­
lich; der Tagelöh­
ner; 14täglich [alle 
14 Tage (wieder­
kehrend)]; 14tägig 
[14 Tage dauernd] 








Taktik, die [Ge- ’ 
fechtskunst, F üh­
rung]; taktisch 
Tal, das, Mz. Täler; 
tal(ab)wärts; ta l­







Taler, der [frühere 
. Münze]
Talg, der; talgig; das 
Talglicht
Talk, der [Mineral] 
Tam bur, der
[Trommler; Stick­
rahmen] ; das 





Tang, der [Seetang] 









risch: Wald]; die 
Tanne; tannen 
[von Tannenholz]; 
der Tannenbaum ; 
der Tann(en)zap- 
fen; das Ta(ä)n- 
nicht
Tante, die 
Tanz, der; der Tanz­
abend; tänzeln; 
tanzen; der T än­
zer; tänzerisch; 
tanzlustig















machen]; die T arn ­
farbe; dieTarnung 





Tat, .die; der T at­
bestand; raten und
taten ;taten los:der 
Täter; die T äter­
schaft; tätig; einen 
Abschluß tätigen; 
die Tätigkeit; tä t­




Tau, der; tauen; 
tauig; das T au­
w etter
taub; die Taubheit; 
die Taubnessel; 
taubstum m  





tauchen; der T au­
cher
Taufe, die; taufen; 
der T äufer; der 
Täufling; der und 




Taumel, der ;taum(e)- 
lig; taumeln 
Tausch, der; tau ­
schen; dcrTausch- 
handel .
täuschen, du täu- 
sch(c)st; die T äu­
schung
tausend, zw eitau­
send; viele T au­
sende; ein T au­
sendstel




Taxe, die [Gebühr, 
Schätzung; auch: 
M ietauto]; tax ie­
ren
Teater, das; tealro- 
lisch (14,4; 30) 
Technik, die; der 
Techniker;, tech­
nisch
Teckel, der [Dachs- 
hundl
Tee, der; der Tee­
handel




Teig, der; teigig 
Teil, der; zum Teil; 
zuteil werden,teil­
haben, er hat teil 
(22,le); die Teil­
nahm e; teilneh­
men; er nimmt 
teil; teils; eines-, 
meines-, andern-, 
größtenteils 









Telemark, der [Schi- 
schwung]
Teller, der 





















Tenor, der [hohe 
Männerstimme] 
Teologic, die [Got- 
tesgeiehrtheit]; 
teologisch









zeiger]; die T er- 
mosflasche (30) 











Terz, die [dritter 












teuer; die T e u e ­
rung
Teufel, der; die 
Teufelei; teuf(c)- 































ticken; ticktack; das 
Ticktack
Tide, die [Gezeiten 
des Meeres] 




des L uftdrucks]; 
der Tiefbau; tief­








Tiger, der; getigert 
[bunt gesprenkelt] 
(20,2d)
tilgen; die Tilgung 
T inktpr, die [Fär­
bung; Arzneimit­
tel]
Tinte, die; das T in­
tenfaß; tintig 
Tip, der; tippen 




Titel, der; das T itel­
blatt
toben; die Tobsucht; 
tobsüchtig













to lerant [duldsam, 
weitherzig; ver­
söhnlich]





Tölpel, der; die Töl-
pele.i; tölpelhaft;
. .  tölpeln (über­
tölpeln); tölpisch 
Tomgte, die
[Pflanze u. Frucht] 
Ton, der, Mz.. Töne 
[Laut]; tonange­
bend; die Tonart; 
tönen; tonlos 
Ton, der, Mz. Tone 
[Tonerde]; tönern 





Topf, der; der Töp­
fer; töpfern; die 
Töpferscheibe; die 
Topfpflanze 
Tor, der; die Tor­
heit; töricht 
Tor, das; der Tor­
w art








Tortur, die [Folter, 
Qual] 
tosen
tot; sich tot arbei­








Tour, s. Tur 
Trab, der; traben 
T rabant, der [Be­
gleiter]
Tracht, die; trach ­
ten; trächtig  
Tradition,die [Über­
lieferung; H er­
kommen ; B rauch]; 
traditionell [auch: 
üblich]
trag, träge; die 
Trägheit
tragbar; die Trage; 
tragen; der T rä­
ger
tragisch [auf das 
Trauerspiel be­
züglich; erschüt­














T räner (Trainer), 
der; das Träning; 
tränieren
Trank, der; die 
Tränke; tränken; 
das Trankopfer 




















Trappe, die [Vogel] 
Trapper, der [Pelz­
jäger]
Traube, die; trau ­
benförmig; die 
Traubenlese 
trauen; der T rau­
ring; die Trauung 
Trauer, die; der 
Trauerm arsch; 
trauern ; traurig  





träum en ;derTräu- 










Treff, der [Schlag; 
Niederlage]; treff­











der T rennpunkt; 
trennscharf; die 
Trennung
Trense, die; der 
Trenscnzügel 
treppab; treppauf; 




Tresse, die [Borte] 
Trester, Mz. [Rück­
stand beim Kel- 
ternj
treten, tritts t, trat, 
getreten
treu; zu treuen H än­








Tribut, der [Zoll, 
Abgabe]
Trichter, der; trich ­
terförm ig; trich­
tern











triftig  [zutreffend] 
T :ikot, der oder das, 
Mz. Trikots [Wirk­
waren]
trillern ; die Triller­
pfeife
trim m en ' [Ladung 
verstauen]; der 
Trim m er
trinkbar; der T rink­
becher; trinken; 
der T rinker 
Tr]o, das [Musik­










Troddel, die [Quaste] 
Trödel, der; der 
T rödelm arkt; trö ­
deln
T rofäie, Trophä-e, 
die [Siegesbeute] 
Trog, der, Mz. Tröge 
Troll, der [Ge­
spenst]
trollen, sich [sich 
davonmachen] 
Trommel, die; das 
Trommelfell; 
trom m eln; der 
Trom m ler
Trompete, die; der 
Trom peter 
Tron, der; der Tron- 
sessel (14,4) 
Trppen, Mz.; tro ­
pisch [auch; süd­
lich]
Tropf, der [armer 
Kerl]; tröpfeln; 
tropfen; der T rop­
fen; tropfenweise; 
der Tropfstein
Trophäe, s. Trofäe 
Troß, der, Mz.Trosse 
[Wagen, Heerge- 
rät;G efolge; auch: 
Gesindel]; der 
Troßknecht 
Trosse, die [starkes 
Tau]
Trost, der; trösten; 
der Tröster; tröst­




sam er Gang]; tro t­
teln; trotten 
Trotte, die [Kelter] 
Trottel, der 
[Schwachkopf] 
trotz, trotz alledem; 
der Trotz; dir 
zum Trotz; trotz 
dem Verbot; Trotz 




trüb(e); im trüben 
fischen; trüben; 
die Trübnis; die 
u. das Trübsal; 
trübselig; der 
T rübsinn; die 
Trübung 
Trubel, der 
Truchseß, der, Mz. 
Truchsessen [Hof­
beamter]
trudeln [drehend ln 
der L uft nieder­
stürzen]
Trüffel, die [Pilz] 
Trug, der; Lug und 
Trug; das Trug­
















übung; derT rupp- 
führer
T ruthahn, der; die 
Truthenne 
Trutz, der; zu 
Schutz und Trutz; 
trutzen; trutzig; 
die Trutzwaffe 

















Tücke, die; tückisch 









tumm eln, sich; der 
Tummelplatz 
Tümpel, der 
Tum ult, der [Lärm; 
Auflauf]
tun, du tust, er tut, 
ta t, getan; das 
Tun; das Tun und 
Lassen; der T u­
nichtgut; tunlich 
Tünche, die; tün ­
chen; der Tün­
cher
Tunke, die; tunken 
Tunnel, der, Mz. 
Tunnel




Tur, die [Gang, Um­
drehung]; auf 
Türen bringen 
Tür, die; . .  türig  
(zweitürig)
Turm , der, Mz. 
Türm e; der T ü r­
mer; turm hoch 
turnen; der T urner; 
turnerisch; der 
T um w art 
Turnier, das 
Turteltaube, die 
Tusch, der; Tusch 
blasen
Tusche, die [Zci- 
chentinte]; tu ­
schen, du tuschest, 














Typhus, s. Tvfus 
Tyrann, der [Unter­
drücker; G ew alt­
herrscher]; ty ran ­
nisch [au ch :rü ck ­
sichtslos]
U
übel; nichts üb les; 
das Übel; die 
Übelkeit; übel- 
nchm en
üben; die Übung 
über; überm  Berg; 
übers Jah r; über­
all; überdies 
Überbleibsel, das 





überhandnehm en, es 









Übersee, die; Waren 






übrig; ein übriges 
tun; im übrigen; 
übrigens (22,3) 
Ufer, das; uferlos 
Uhr, die, Mz. Uhren;
die U hrkette 
Uhu, der, Mz. y h u -e  










Umfang, der; um ­
fänglich; umfang­
reich
um halsen; die Um­
halsung 
























































Unke, die; unken 
unklar; im unklaren 
sein





















das Unrecht; mit, 
zu Unrecht; im 
Unrecht sein; ein 
Unrecht begehen; 
an den Unrechten 
kommen
Unruh, die [im 
Triebwerk der 
Uhr]; die Unruhe 
unsagbar; unsäglich 
Unschlitt, der [Talg] 
unselig
unser; unser einer, 
unser eins; unser­




























untertan; der U nter­
tan; untertänig 
unterwegs


























unweit von, unweit 
des Baches 








unzählig [sehr viel]; 
unzähligemal 
(15,2)
Unzeit, die [un- 






Ur, der, Mz. Ure 
[Auerochs]
Urahn, der [Vor­
fahr]; die Urahne 




Urfehde, die [Eid 
Frieden zu halten] 
Urin, der [Harn] 
Urkunde, die; ur­
kundlich






U rschrift, die [für: 
Original]; ur­
schriftlich 
Ursprung, der; u r­
sprünglich 








uzen, du uzest u. uzt
Vagabund, der 
[Landstreicher] 
Vanille, die [Gewürz] 



















Verband, der, Mz. 
Verbände
Verbleib, der [Auf­
en thalt]; dabei 









Verbrauch, der; der 
V erbraucher; die 
V erbrauchs­
lenkung
Verbrechen, das; der 
Verbrecher; ver­
brecherisch 
V erdacht, der; ver­
dächtig











































































verkrom en (30) 
verküm m ern 









































V errat, der; ver­
raten; der Ver­











Verruf, der TAcht: 
Bann]; in Verruf 
bringen










verschäm t; ein ver­































die V ersehrtheit 
versenden; versandt 





































verstüm meln; die 
Verslümm(e)lung 











Vertrag, der, Mz. 
Verträge; vertrag­
lich; verträglich 
vertraut; der u. die 









verw achsen; die Ver­
wachsung














verw arnen; die Ver­
w arnung
verwechseln; die





Verweis, der [ernste 
V erw arnung]; ver­
weisen [verbie­


























brauch; Kosten für 






























Vieh, das; die Vieh­
herde; viehisch 




vier; mit, zu vieren; 




Vikar, der [Hilfs- 
geistlicher]
Villa, die, Mz. Vjllen 
[Landhaus, Ein­
zelwohnhaus] 
violett; das Violett 
Violine, die [Geige] 


















vertretend] ; der 
Vjzcadmiral





Volk, das; völkisch 
voll; eine Handvoll, 
vollauf so llenden; 
vollends; die Völ- 
lcrei; völlig; voll­
kommen
Volontär, der [wer 
ohne Entgelt in 
der Berufsausbil­
dung steht]
Volt, das [Einheit 
der elektrischen 
Spannung] 
voraus; im, zum vo­








V order.., der Vor­




Vorfahr, der, Mz. 
Vorfahren
Vorfeld, das [Ge­
lände vor der 
eigenen Linie] 






























Vorort, der; der 
Vorortzug 
Vorrang, der 




Vorschub, der; jem. 







































Vorwort, das, Mz. 
Vorworte [von
Büchern]; Vor­






















Waage, die; w a a g e ­
recht; die Waag­
schale (Ile)
Wabe, die [Zelle aus 
Wachs]; der W a­
benhonig
wach; der W ach­
dienst, der W acht- 





die W acht; der 
W ächter; der 
W achtmeister; der 
W achtraum 
W aicholder, der 











Wachtel, die [Vogel] 












Waffel, die [Gebäck] 
Wagehals, der;
wagehalsig;wagen 









Wahn, der; wähnen; 
der W ahnsinn; 
wahnsinnig 
w ahr; nicht wahr?; 
w ahrhaft; w ahr­
haftig; die W ahr­
heit; wahrlich; 
wahrsagen; der 
W ahrsager; w ahr­
sagerisch
wahren [bewahren]; 









Waid, der [Pflanze; 
Farbe]
Waise, die; das 
W aisenhaus 
Wal, der [Seesäuge­
tier]; der Walfang; 
die Walkocherei 
Wald, der; die Wal­
desruhe; dasWald- 
horn, Mz. W ald­
hörner; der W ald­
m eister [Pflanze]; 
die Waldung 
W alhall, Walhalla, 
die [Halle Odins; 
Ruhmeshalle]; die 
W alküre [Kampf- 
.lungfrau]
Walke, die; walken





w allfahren ;derWall - 
fahrer; die W all­
fah rt; der W all­
fahrtsort 
Walmdach, das 
Walnuß, die (19,5b) 
W alpurgisnacht, die 
walten [gebieten]; 




Walze, die; walzen; 
wälzen; walzen­
förmig; der Wal­
zer [auch: Tanz]; 
derW älzer [schwe­




Wand, die, Mz. 
Wände; die Wan­
dung
Wandel, der; die 




w andern; die 
W anderschaft 
Wrange,-d ie ..  wan- 
gig (rotwangig) 
W ankelmut, der; 
wankelm ütig; 
w anken
w ann; von wannen 
Wanne, die 
Wanst, der, Mz.
W änste; . .  wan- 
stig (dickwanstigi 
Want, die, Mz. W an­
ten [Stütztau am 
Schiff]
Wanze, die 





warm; die Wärme; 
wärm ehaltig; w är­
men; die W ärm ­
flasche; w arm her-
91
zig; die W arm luft­
heizung
warneft;* ^ e r W ar­
ner; dcrW äsftruf; 
die W arnung 
w arten; der W ärter; 
der W artesaal; die 
W artung
..  w ärtig; . .  w ärts 
(auswärtig, gegen­
w ärtig; auswärts) 
wa | rum
Warze, die; warzig 
Wäsche, die; wasch­
echt; waschen; du 
wäsch(e)st, wusch, 
gewaschen; die 
W äscherei; die 
W äscherin; der 
W aschkorb 
W asenmeister, der 
[Abdecker]
Wasser, das; w asser­
arm ; das W asser­
flugzeug; wässe­





Watt, das, Mz. W at­
ten [Untiefe]
Watte, die; w attieren 












der W eckruf 
Wedel, der; wedeln 
Weg, der; gerades-, 
halb-, unterwegs; 
alle(r)wege(n); zu­








Wegerich, der * 
[Pflanze]





Weh, das; m it Ach 






die W ehmut; weh­




gung]; sich zur 
Wehr setzen; 
wehrlos; die W ehr­
macht; der W ehr­
m achtbericht 
Wehr, das [das M üh­
lenwehr]









in der Gleisanlage] 
Weichsel, die [Baum 
u. F rucht]; die 
• W eichselkirsche 
Weichsel,die [Strom] 
Weide, die [Baum];
das W eidicht 
Weide, die [Grasge­









Weife, die [G arn­
winde]
weigern, sich; die 
Weigerung 
Weih, der [Vogel]; 
die Weihe
Weihe, die; weihen; 
der W eihrauch
Weiher, der [kleiner 
Teich]
Weihnacht, die; es 
w eihnachtet [die 










Weilchen, das; ein 
Weilchen ruhen; 
die Weile
Weiler, der [mehrere 
Gehöfte]
Weimutskiefer, die 





. .  weise (ausnahms­
weise)












weiß; weißen; die 
Weißglut; • das 
Weißgold;weißlich 
weit; bei weitem, 
des weiteren, im 
weiteren, ohne, 
bis auf weiteres;
. .  weit (meilen­
weit)
weitgehend, w eiter­





weither; das ist 
nicht w either 
[taugt nichts] 
weitschweifig






Welf, der, Mz. Welfe 






Welpe, der, Mz. 
Welpen [Tierjun­
ges]
Wels, der [Fisch] 
welsch; das Welsch­
k rau t; Welschland 
Welt, die; das W elt­




hung] ; der Wende­






die W endung 




Werbe, die; das 
W erbeamt; w er­
ben; die W erbung 





werfen; der W erfer 
W erft, die [Schiff­
bauplatz]





Werk, das; ans 
Werk, zu Werke 
geh(e)n; die W erk­
arbeit; werken 








Werwolf, der [Wesen 
desVolksglaubcns] 
wes; weshalb (18,5b), 
weswegen
Wesen, das; viel 
Wesens machen; 
w esenhaft; die 







Wespe, die; das 
Wespennest 
West, der [Him­
m elsrichtung]; Ost 





m ark; westwärts 
Weste, die 
w ett; w ett sein; die 
W ette; der W ett­
eifer; w etteifern; 
w etten; w ettur- 
nen; das W ettur­
nen (19,6)

















Wicke, die [Pflanze] 




W iderhaken; der 
W iderhall; w ider­
legen; widerlich; 
w iderrechtlich; 
w iderrufen; der 


























sehen; derW ieder- 
täufer; die W ieder­
vergeltung 





wiegen [wägen], wog, 
gewogen 
wiehern










wild; das Wild; das 
Wildbret (12,3); 
der u. die Wilde; 





Wille, der; willens 
sein [beabsich­
tigen]; wider Wil­
len; um Gottes 











kommen ; der Will- 
komm(s)trunk 






Wind, der; winden 
[windig sgin]; die 
Windeseile; der 
W indfang;windig; 
die W indsbraut 
Winde, die [Pflanze; 
G erät]; die Win­





Winkel, d e r; w in k e ­




W inter, der; die 
W interhilfe; das 
W interhilfswerk, 
Abk. WHW.; w in­
terlich; . .  w intern 
(aus-, überw in­









Wirbel, der; w i r b e ­
lig; wirbeln; der 
W irbelsturm
wirken; wirklich; 
w irksam ; die Wir- 
kung; Jfcjfcungs-
v#  *
w irr; Wirren, Rlz. 
[Unruhen]; der 
W irrkopf; die 
W irrnis; dasW irr- 
sal; der W irrw arr 
wirsch [ärgerlich] 
Wirsing,der[Pflanze] 
Wirt, der; w irtlich; 
die W irtschaft; 
w irtschaften; der 
W irtschafter; der 
W irtschaftler; 
w irtschaftlich; die 
W irtschaftlich­
keit; die W irt­
schaftsw issen­
schaft; das W irts­
haus; das W irts­
volk
Wirtel, der [Spulcn- 
ring; Quirl]
Wisch, der; wischen 
Wisent, der [Tier] 
Wismut, das, auch 
der [Metall] 
wispeln; wispern 











w ittern ; die W itte­
rung
Witwe, die; derW 'it- 
wer
Witz, der; witzeln; 
witzig; der Witz­
ling












Woge^ S^  ,KPen
woher; wohin 
wohl; das Wohl; 
Wohlsein, -tun ; 










W oilach.dcr [Decke] 
wölben
Wolf, der; die Wöl­
fin; wölfisch; die 
Wolfsgrube 
Wolfhard
Wolke, die; der Wol­
kenbruch; wolkig 











Wort, das, Mz. Wör­
ter, W orte; aufs 
Wort; die W ort­
a rt; wortbrüchig; 
das W örterbuch; 
dieW ortklauberei; 
wörtlich; w ort­
los; W ortwechseln; 
w ortwörtlich 
wo [rüber; wovon 
w rack [beschädigt; 
unbrauchbar]; das 
W rack
w ringen [nasse 
Wäsche zusam ­
mendrehen]
Wucher, der; der 
W ucherer; wuche­
risch; wuchern; 
die W ucherung 
Wuchs, der 
Wucht, die; wuchtig
wühlen; der W üh­
ler; wühlerisch; 
die W ühlmaus 
Wulst, die; wulstig 
wund; die Wunde; 
das Wundfieber; 
sich Wundliegen 
Wunder, das; w un­
derbar; die W un­
derkraft; w under­
lich; sich w un­
dern; w underneh­
men (22,1c) 
Wunsch, der; das 
Wunschbild; w ün­
schen; wünschens­
w ert; wunschlos 
Würde, die; würdig; 
würdigen; die 
Würdigung 
Wurf, der; der W ür­
fel; würf(e)lig; 
würfeln 
würgen; der W ürger 
Wurm, der, Mz. 
W ürmer; sich 
wurm en [sich ä r ­
gern]
Wurst, die; w urstig 
[gleichgültig]
Würze, die; würzen; 
würzig; der Würz- j 
Stoff
Wurzel, die; w urzel­
haft; wurzeln; das 
W urzelwerk 
Wust, der [Schutt, 
Unrat]
wüst; die Wüste; 
wüsten; die Wüs­
tenei; der W üst­
ling; die W üstung 
[verlassene O rt- 
• schaft]




x-beliebig; jeder x - 
beliebige




Zacke, die [Spitze]; 
zacken [mit Zak- 
ken versehen]




Zahl, die; zahlbar; 
zählbar; zahlen; 
zählen; der Zah­
ler; der Zähler; 






zahm; zähmen; die 
Zähmung










risch für: Träne] 
Zander, der [Fisch] 
Zange, die; zangen­
förmig
Zank, der; zanken; 
zänkisch; zank­
süchtig
Zapf, der, Mz. Zapfe 
[Ausschank; Hy­




fer; die Zapfstelle 































Zeder, die [Baum] 
Zehe, die
zehn; zehnten; zehn­
tens; ein Zehntel; 
den Zehnten geben 
zehren; der Zehr- 
pfennig









getreu; ..ze ilig  
(vierzeilig)
Zeisjg, der [Vogel] 
Zeit, die; zur Zeit; 
eineZeitlang;bei-, 










mig; das Zell(en)- 
gewebe; der Zel­











Zement, der oder 
das; zementieren






Zentim eter, das (28)
Zentner, der (28)
zentral [in der Mitte 
befindlich; haupt­



























ren; die Zerrung 
zerrei ßen 
Zerwürfnis, das 
zerzaust (vom Wind) 
zetern [wehklagend 
schreien]
Zettel, der; zetteln 






















Zier, die; der oder 
die Z ierat; die 
Zierde; sich zie­
ren; der Z iergar­
ten; zierlich 
Ziesel, der u. das 
[Nagetier]
Ziffer, die; das Zif­
ferblatt; z i f f e r n ­
mäßig






Zikade, die [Insekt] 
Zille, die [Fracht- 
kahn]







Zinke, die; ..z ink ig  
(fünfzinkig)
Zinn, das; die Zinn­
figur
Zinne, die
Zinniie, die [Blume] 
Zinnober, der 
Zins, der, Mz. Zin­
s e n ;  zinsbar; zin­
sen; zinslos; der 
Zinssatz






Zirkel, der; zirkeln; 
zirkelrund; der
Zirkelschluß 
Zjrkus, der, Mz. Z ir­
kusse (19,7)





















Z ivilrecht; zivil- 
rechtlich


















Zorn, der; die Zorn­
ader; zornent­
brannt; zornig 
Zote, die; zotig 
Zotte, die; der Zot­
telbär; zottig 











Zuck, der; zuck!; 
zucken; zücken; 
die Zuckung; die 
Zückung
Zucker, der; zucker­
haltig; z r ^ ^ ^ i g ;  












Zug, der, Mz. Züge; 
zugig;zügig [tüch­












sein; zuhanden u. 
zu Händen des . . .  
zuhauf












zu guter Letzt (zu 
letzen: laben) 
zum ute sein 
zunächst




zünden; der Zunder; 




der Zunftm eister 





mjidwn; zu Nutz 
^B^M ^om m cn
zurecht; 
















! zutage; zutage brin­
gen
zuteil, zuteil w er­

























Zwang, der; zw än­
gen; zwangläufig 
[in der Technik 






Zweck, der; die 
Zwecke [Nagel |; 
zwecken [mit 
Zwecken befesti­





ohne; der Zweifler 
Zweig, der 
zwerch [quer]; das 
Zwerchfell 



































Zw itter, der 
zwölf; ein Zwölftel; 
zwölftens; zwölf­
te r








Ratschläge zur Benutzung des Wörterver
1. Die W örter sind nach dem Abece aufgeführt; die U m laute (ä, ö,'ü; äu) sind so 
eingeordnet, als w enn sie keine U m laute wären. Nach Ahorn findest du 
Ä hre, nach O hr Öhr, nach Kaffee Käfig usw. U nter den W örtern m it gleichem 
A nfangsbuchstaben bestim m en die zweiten und folgenden Buchstaben die 
Reihe, z. B. Aal, Aar, Aas oder Bach, backen, baden, baggern.
2 Das W örterbuch en thä lt die m eisten W örter, die du beim Schreiben benötigst. 
Du suchst das Wort, über dessen Schreibung du im unklaren  bist, nach 
seinem A nfangsbuchstaben. Wenn du es dort nicht findest, w ird dich das 
Verzeichnis doch beraten  können. Du m ußt dann das Stam m wort, das im 
gesuchten W ort steckt, feststellen. Dieses W ort w irst du im Verzeichnis fin­
den. Du suchst z. B. vergeblich das W ort besichtigen; du w eißt aber, daß in 
diesem W ort das S tam m w ort Sicht steckt. Dieses ist im Verzeichnis auf­
geführt. Bei zusam m engesetzten W örtern suche das G rundw ort und das Be­
stim m ungsw ort (vgl. § 3c)!
3. Wenn du d ir über die Schreibung des A nfangsbuchstabens n icht im klaren 
bist, m ußt du bei den Buchstaben, die in Frage kommen könnten, nach­
schlagen. Wenn du z. B. in dem Satz „Die S turm flut zerriß den Deich“ das 
W ort Deich n icht zu schreiben w eißt und zwischen dem A nfangsbuchstaben 
D und T schwankst, m ußt du un ter beiden Buchstaben nachsehen. In diesem 
Fall mußt du dich zwischen „Deich“ und „Teich“ entscheiden. Die diesen 
W örtern beigefügten E rklärungen sagen dir, welches W ort in F rage kommt.
4. Lies die Regeln, die dem W örterverzeichnis vorausgeschickt sind, genau 
durch und präge d ir die aufgeführten  Beispiele gut ein! Die Regeln leiten 
dich an, über die Schreibung nachzudenken. In besonderen Fällen verweisen 
im W örterverzeichnis in Klammern gesetzte Ziffern, z. B. (15,2) (21), auf die 
Abschnitte der Regeln, die für die Schreibung der betreffenden W örter m aß­
gebend sind. Einzelne Buchstaben in Klammern können geschrieben oder 
ausgelassen werden. Bei F rem dw örtern  lassen K lam m ern die zweite Schreib­
weise zu (vgl. unten  Abs. 7).
5. Bei einzelnen W örtern ist durch • die Silbentrennung angegeben: Fenslter. 
Das Zeichen steh t auch dort, wo aufeinanderfolgende Selbstlaute beim 
Sprechen zu trennen sind: Lini-e, K astan ile.
<3. Überflüssige Fremdwörter w urden gestrichen. Bei den noch aufgeführten  
F rem dw örtern sind einige der H auptbedeutungen angegeben. Je  nach dem 
Sinnzusam m enhang sind noch andere Verdeutschungen möglich, die n icht 
aile wiedergegeben sind. Regel: Gib grundsätzlich dem deutschen W ort den 
Vorzug vor dem Frem dw ort; bediene dich des Frem dw orts nur, wTo es sich 
n icht verm eiden lä ß t! "
7. Im  Regelteil w ird die Eindeutschung der Schreibung von Fremdwörtern 
em pfohlen. Nach § 14,4 kann das h im  th  der Frem dw örter wegfallen 
(M atematik) und nach § 17,3 kann das ph durch f ersetzt w erden (Fanta­
sie). So w ird  eine a l l m ä h l i c h e  A n p a s s u n g  an die vereinfachte, ein­
gedeutschte Frem dw ortschreibung vorbereitet. Die bisherigen Form en m it 
th  und ph sind darum  w eiterhin zulässig und gelten als gleichberechtigt. 
Auch die Frem dw örter m it der Endsilbe eur werden in deutscher Schreib­
weise geboten (Frisör). Das Wörterverzeichnis führt bei den Fremdwörtern 
m it th und ph, soweit der Raum es zuläßt, beide Schreibweisen auf, die bis­
herige und die vereinfachte. Der Raumersparnis wegen treten aber manche 
dieser Fremdwörter nur einmal als Stichwörter auf. Durch Einklammerung 
des h nach t und des ph nach f  werden auch In solchen Fällen die alte und 
die neue Form als gleichberechtigt anerkannt.
